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gan für die verchlitige Vebölkerung der Freien Stadt Dannig 

Damils Muilunsurbeiberſrei in Magdeburher Prozeß 
Die Streikbewegung in Danzig im Zanuar 1918. 

Die Lügen eines deutſchnatlonalen Kronzeugen gegen Ebert und Scheidemann. 
Der Masdeburdger Prozeß ſpielt nunmehr auch nach 

Danzig herüber. Wie in den kritiſchen Januartagen 1918 
in Berlin, kam es Ende Januar 1918 auch in Danzig zu 
einem Streik der Werft⸗ und Munitionsarbeiter, der ſeine 
Urſache in den Hungerrationen hatte, die der Arbeiterſchaft 
zuerteilt wurden, in den miſerablen Löhnen und unſozialen 
Verhältniſſen, die auf der Schichauwerft herrſchten und die 
darüber binaus auch einen Proteſtſchrei der Mafßßen gegen 
die Kriegsbetze der auch in Danzig vertretenen Vaterlands⸗ 
partei war, die keinen Frieden ſchließen wollte, wenn nicht 
Kurland, Belgien und Teile von Frankreich für Deutſch⸗ 
land annektiert wurden. Dieſe ganz ſpontan aus den aus⸗ 

gehungerten Maſfen entſtandene Streikbewegung wird beute 
von den deutſchnationalen Drahtziehern im Maadeburger 
Prozeß ſo hingeſtellt, als ob ausgerechnet Ebert und Scheide⸗ 
mann dieſe Streikbewegung inſzentert hätten. Vor einigen 
Tagen trat im Magdeburger Prozeß ein von den Deutſch⸗ 

nationalen gebungener Zeuge, der kaufmänniſche Sachver⸗ 
ſtüändige Affeld auf, der während des Krieges in Danzig ge⸗ 
weſen iſt. Dieſer bekundete, daß Scheidemann im Septem⸗ 
ber 1917 in einer Verfjammlung in Danzig. zu der durch 
Handzettel eingeladen war, geſprochen und dabei Kritik geübt 
habe an den Friedensbedingungen von Breſt⸗Litowfk. Schei⸗ 
demann habe dabei erklärt daß gegenüber den blutrünſtigen 
Bedingungen der Deutſchen der Krieg mit allen Mitteln zu 

Ende geführt werden müſſe. Dazu ſeien von allem die 
Rüſtungsarbeiter auserſehen, die als letztes und wirkungs⸗ 
vollſtes Mittel den Streik gebrauchen müßten. Er, der 
Zeuge, habe darauf den Zwiſchenruf „Schweinerei“ gemacht, 
worüber ein großer Tumult entitanden ſei. 

In den geſtrigen Verhandlungen kamen dieſe Vorgänge 

ernent zur Sprache. Der Zeuge Rinne arbeitete zur Zeit 
des Streiks auf der Kaiſerlichen Werft in Danzig und war 
Mitglied der hieſtgen ſozialdemokratiſchen Parteileitung. Ex 

ſchildert, wie aaich in Danzig wegen der ſchlechten Ernährung 
uim. der Streik ausbrach, der aber nur zwei Tage danerte 

In einer Serſammlung numittelbar nach Ausbruch des 
Streiks habe der Parteiſekretär Gehl gegen den Streik ge⸗ 
ſprochen. Anßer einem Unabbängigen habe auch der ſpätere 
Kommimiſt Eberlein gegen die Ausführungen des fozial⸗ 
demokratiſchen und unabhängigen Redners geiprochen und 
dabei den Ausdruck gebraucht, er wäre nicht dumm genug. 

die Arbeiter aufzufordern, weiter zu ſtreiken. Man folle ſich 

aber nicht von den Verſprechungen der Sosialdemokratiſchen 

Partet nicht einſeifen laffen. Scheidemann habe lauge vor 

dem Streik im FJahre 1916 oder Anfang 1917 einmal in 

Danzig geſprochen. 
Landiagsabgeorbneter Wilhbelm Krüger war in jener 

Zeit Angeſkellter des Deutſchen Holzarbeiterverbandes in 
Danzig. Auch er ſchildert den Streikverlauf in Danzig. der 
am W. und 30. Jannar ſtattfand. Der Zeuge war ſeit Märs 
1917 im Danzig. In dieſer Zeit hat Scheidemann dort nicht 
geſprochen. ů 

Die Zeugen Rinne und Krüger haben die Borgänge in 
Danzig wiedergegeben, wie ſie den Tatſachen entfprachen. 
Scheidemann hbat mit der Streikbewegung im Januar 

1918 in Danzig nicht das geringſte zu tun gehabt. 

Wie unwahr die Ausſagen des deutſchnationalen Zengen 

Affeld ünd, geht daraus hervor, daß Scheidemann weder 1913 

noch 1917 in Danzig geweſen iſt. Er war vielmehr am 

1. Sevtember 1916 hier, mo er in einer Maffenverĩamminna 
in der „Oßbabn“ in Ohra ſprach. Eine elende Lüge int die 
Behauptung dieſes Zeugen, daß Scheidemann in dieſer Ver⸗ 
ſammlung zu einem Streik der Munitionsarbeiter gehetzt 
habe. In Wirklichkeit hat Scheidemann in dieſer Berfamm⸗ 
lung gerade den Gedanken der Notwenökakeit der 
BVaterlandsverteidigung propagiert. Die Un⸗ 
terbrechungen ſeiner Rede kamen nicht von dem Sentichnatio⸗ 
nalen Zengen Affeld. ſondern von den in der Verſammlung 
anweſenden ſpäteren mabbängigen Sozialiſten und Kom⸗ 
muniſten. Auch die bürgerliche Preſſe Danzigs, ſogar nicht 
einmal das hieñnge deutichnationale Organ, nahm gegen die 
Rede Scheidemanns Stellung. was doch ſicherlich geſcheben 
wäre, wenn Scheidemann in dem von dem deutichnationalen 
Aronzengen angeführten Sinne gefprochen hätte. Im fbri⸗ 
gen war dieſe Berfammlung nicht beimlich durch Hanssettel 
einbernſen. wie es der ehrenmerte Herr Affeld harguſtellen 
bDeliebt. fonbern öffentlich durch Zeitungsanzeigen und Pla⸗ 
kate. See war anßberdem von der Kummanübautur genehrrigt. 
Dieſe Tatiachen zeigen, was für Ehrenmänner die Deuiſch⸗ 
nattonalen geönngen haben, um tiürem Aaktatkamsbedürfgis 
gegen öte Sozialdemokratie zu genügen. Angefiches bieſer 
Schlammftnt von Liige und Verleumbung durch die Deutich⸗ 
nationalen kann man es heute nur bedauern, daß Sieſes 
reaktinnäre Otterngezlücht 1918 nicht radikaler vertilat murde. 

Strefrmanrs Sicherumgsveriihieg, 
Ein neues bertſche Duknment engeliAägi. 

Es Eat den „ baß der deniſchnationaie Serrat an 
Ser derrtſchen wWie der Sichermngssarſchkag dea Herrn 
Streßemann bezeichnet wird, dattächtich Wirtlichkeit werden 
ſonl. Eius London liegen jetzt Meldnngen vor, die ein nenes 
Dolument der dentſchen Regierung über Wie Sicherheitswor⸗ 
ſcheßge Deriſchtlands ankünbigen. Auf der dentßchen Berichaft 
in Paris wird dieſe Meldung weder bekrirten, nuch Eritätigt. 
Sie amsentde Preßße nimmt au, huß Fie henliche Kegkeruna 

  

  
Der 

Eisger auftritt, in 

die Abſicht babe, mit dem neuen Dokument bem beabſichtigten 
Schritt derAlliierten inBerlin und der Forderung nach Prä⸗ 
ziſierung der vorläufigen Vorſchläge zuvorzukommen. Die 
Herren Deutſchnationalen haben es alſo mit dem „Verkau 
wünſchenl. en Ehre“ noch viel eiliger, als es unſere „Feinde 

—— 

Shrzynskis Expoſé und ſeine Aufnahme. 
Das von der polniſchen Oeffentlichkeit mit Spannung er⸗ 

wartete Exvoſé des Außenminiſters Skrzynskti brachte für 
niemanden beſondere Ueberraſchungen. Es war ſo gehalten, 
wie Kundgebungen dieſes Diplomaten zu ſein pflegen: vor⸗ 
ſichtig und ruhig in der Formulierung, verbunden mit der 
deutlichen Abſicht, auf den ſchon abebbenden Sturm der er⸗ 
regten polniſchen Gefühle das beruhigende Oel ſeiner lang⸗ 
atmigen Ausführungen zu gießen. Es ſei keinerlei Anlaß zu 
ernſterer Unruhe im Lande vorhanden, da Frankreich und 
ſein Miniſterpräſtdent Herriot von der Gemeinſamkeit der 
polniſch⸗franzöſiſchen Inkereſſen tief durchdrungen ſeien. Eben⸗ 
ſo ſei es erfreulich, daß auch Chamberlain keine grenörevi⸗ 
ſioniſtiſchen Pläne aufkommen laſſen wolle, da ſich die kon⸗ 
ſervative Regierung Englands deſſen voll bewußt ſei, dab 
jede Diskuſſion über die Greuzen das Geſpeuſt eines Krie⸗ 
ges heraufbeſchwören müſſe. Für Polen habe ſich der Ge⸗ 
ſichtskreis aufgehellt und tros der Möglichkeit des Auf⸗ 
tauchens von neuen ſchwarzen Wolken ſolle man in Polen 
Ruhe balten, da jedes Lärmen als Schwäche gedeutet werden 
müſſe. Dies der Tenor ſeiner, insbeſondere was die Haltung 
Englands betrifft. ſicherlich optimiſtiſchen Ausführungen. 

Hier ſeßt auch die Kritik der polniſchen Rechten ein, die 
zwar eingeſehen haben ſcheint, daß ſie mit der Aufwerfung 
des Schlagwortes von der durch Enaland und Deutſchland 
vorbereiteten vierten Teilung Polens ihrem Baterlande 
einen Bärendienſt geleiſtet hat, ſich aber trotzdem durch 
Skröynski nicht überzengen laſſen will, daß England an der 
Grenzziehung von Verfailles um jeden Preis feſthalten will. 
Die letzte große Unterhausrede Chamberlains hat trotz der 
wönnerhakten Worte für Polen dicſen Befürchtungen neue 
ahrung gegeben und der nal demokractiſche Senator 

Koskowskt gibt ſicherlich bem erbreiteten tieſen Mißtrauen 
gegen England den ſchlüſſiaſten Ausbruck, wenn er im 
„Kurjer Warszawka“ ſchreibt: „Wenn Chbamberlafn feſtſtellt, 
daß die „deutſche Kegierung offene und ehrliche Anſtrengun⸗ 

gen unternimmt, um den gegenwärtigen Stand der Dinge 

zu verbeſſern“ und gleichzeitig erklärt, daß Deutſchlend „nicht 

gejonnen iü, ſich der Hoffnung zu entſchlagen, daß ſeine Oſt⸗ 
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grenzen geändert werden könnten auf dem Wege freund⸗ 
ſchaftlicher Unterhandlungen oder diplomatiſcher Anſtren⸗ 
gungen oder endlich durch Völkerbundsvermittlung“, ſo kön⸗ 
nen keinerlei an die volniſche Adreſſe gerichteten Kompli⸗ 
mente uns die traurige Wahrheit verbergen, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ſich einer Aufrollung dieſer Fragen durch 
Deutſchland nicht entgegenſtellen wird. Eine ſolche Hand⸗ 
lungsweiſe läge übrigens auch ganz im Geiſte der heutigen 
engliſchen Auffaſſung, bei der die Ueberzeugung überwiegt, 
daß, wie dieſer Tage einer der hervorragendſten engliſchen 
Politiker geſchrieben hat, „daß die Welt zum Glück mit dem 
geſunden Menſchenverſtand, aber nicht mit Logik und Ver⸗ 
trägen regtert wird.“ Dieſer engliſche Empirismus hat der 
Welt ſchon mehr als eine Kataſtrophe beſchert.“ 

Die zweite Sorge der vpolniſchen Rechten, die übrigeus 
mehr noch als früher die außenvolitiſche Initiative in der 
Oeffentlichkeit an ſich geriſſen zu haben ſcheint, bildet die 
Möglichkeit eines Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund. 
Hier wird Deutſchland erſt recht ein neues Gelände finden 
für den Kampf um die Reviſion der Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, ſo meint der Sprecher der Nationaldemo⸗ 
kraten im Auswärtigen Ausſchuß. Deutſchland werde ſich, 
geſtützt auf den Minderheitenvertrag, in das innere Leben 
Polens einmengen, deshalb ſei ein ſtändiger Ratsſitz für 
Polen eine unumgängliche Notwendigkeit. In das gleiche 
Horn ſtößt der unermübliche Stronski, der nach wie vor 
überzeugt zu ſein ſcheint, daß man Polen zuliebe den gau⸗ 
zen Völkerbundrat umbauen wird. Skrzynski zeigte aber 
begreiflicherweife keine beſondere Luſt, ſich dieſe erſtaunlichen 
Forderungen des polniſchen Nationalismus zu eigen zu 
machen und ſchwieg ſich bei ſeiner kurzen Erwiderung auf 
die Reben Kozickis und Stronskis über dieſen Punkt voll⸗ 
kommen ans. b 

Numänien als Getreibeimportland. Alle ernſthaften 
Wirtſchaftsblätter des Landes beſchäftigen ſich mit der Frage 
des Getreibeimportes. Denienigen, die dafür eintreten, 
daß die Bevölkerung zu ihrer Ernährung Mais zu Hilfe 
nehmen ſolle, wird entgegengehalten, daß dadurch die Außen⸗ 
handelsbilanz vielleicht noch größeren Schaden erleiden 
könne, weil doch Mais eiaentlich die einzige Getreidͤegattung 
ſel, die bis zur nächſten Ernte für Ausfuhrzwecke zur Ver⸗ 
fügung ſtehe. Mau rechnet mit einem Bedarf an Im⸗ 
vortgetreide bis zum 1. Auguß in Höhe ron 10⸗ Bis 
12000 Waggons und weiſt daranfbin, daß man ſich mit dieſer 
Einfuhr möglichſt beeilen müſſe, weil ſonſt die Preiſe weiter 
ſteigen würden. Außerdem müßten neue und beſſere Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, um das noch in den Händen der 
zu niehen, Prodnzenten befindliche Getreide an den Markt 
zu öteben.   

  

Der Barmatſchwindel am Ende. 
Der „Borwärts“ ſchreibt: 
Die Verhandlungen in dem Unterfuchungsausſchuß des 

Reichstags, der ſich mit dem Fall Barmat beſchäſtiat, ſowk⸗ 
auch die Erörterungen in dem Ausſchuß des preußiſchen 

Landtags, der eigentlich die Kerdüch von Krediten der 
Staatsbank unterjuchen follte, aber ſich bisher mehr damit 
beſchäftigt hat, ob Bäkrmat von Soziald⸗mokraten in feinen 
geſchäftlichen Unternehmungen unterſtützt wurde. ſind aße 
einem gewiſſen Abichluß gekommen nnd beide Ausſchüſſe 

haben ihre weiteren Beratungen bis Mktte April vertagt. 

Bei den Berhandlungen, die oſtmals ſehr in die Breite 
gingen, ißt die eigentliche Grundlage des Beweisthemas nicht 
klar hervorgetreten, wesbalb es ſich lohnen diürſte, im kur⸗ 

'en ſammenbange darzuſtellen, welche Varwürfe gegen 
kie i und einzelne Perſonen in der Partet erhoßben 
Ansichuſſen pisber geittate die Erörterungen in beiden 
Ans! en bisher z be. 

Der Reichstaggausſchuß hat ſich ſehr eingehend mit der 
Vehanvtung beſchältigt, die dabin ging: Im Jahre 1219 ſei 

Auftrag an Barmat miolge erner Anurdnung 
des Miniſters Schmidt trotz des Widerſtandes der Reichs⸗ 

Ansführung gelommen, dieſer Auftrag ſei nach⸗ 
ber enigrgen dem Urteil der Reichsileiich naß Keichsteier 
ſtelle anfgehoben worden, um Barmat vor einem Schaben 

bewabren, der durch das Fallen der Mark eingrtreten 

wöre. Auch hier habe der Minißter Schmidt die Anoromung 

getruffen. Aus dem Geſchäfte ſollte fernerßin der ſosial⸗ 
demotratiſ, Parteikaße ein erbeblicher Bekrag zugeiloßßen 

Fein, und E reiulfiere das lebhafte Interelie nnfetrs 

Parteigenoßen Schmidt an der hier gekennzeichneten Form 
der Exledigung des Bertrages. 
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getrieben worten und mußte im aute der Berhbandkmagen 
exklärcz, deß er geßen Schmißt eine ſolche Berdärhtiumms 

nicht erheben wollte. Dieſe Erklärnng ſtand allerdings 
Dertehrr Käroſſem Gegenſaß zu einem Antrag, den er dem 

Ausſchuß unterkreitete. und zu den gleichen BVeſchuldigungen 
in der „Deutſchen Tageszeitung! Damit iſt das Lügen⸗ 
gewebe, das um dieſen Fall von deutſchnationalen Verleum⸗ 

dern geſponnen wurde, zerriſſen. 

Die Zeugenvernehmung batte inſofern ein eigenartiges 

Gepräge, als einige Herren. ehemalige Geſchäftskührer der 
Keichsſtellen, aus ihrer perſönlichen Abneigung gegen die 
Anordnungen Diktatoriſchen Ausſchuſſes. der damals 
die Verfügung über die Lebensmitteleinfuhr in der Hand 

atte, nicht zurückhielten, und aus ibrer Abneigung gegen 
ſarmat kein Hehl machten. K 

Sicher ließ bamals die Leitung der Reichsſtellen viel zu 

wünſchen übrig, Bor allem trat unangenehm in die Erſchei⸗ 
nung, daß zu Leitern der geſchäſtlichen Abteilungen. Män⸗ 

ner beruſen wurden. die ſelbſt eigene große Handelszunter⸗ 

nehmungen beſaßen, oder, wie in einigen anderen ällen, 

kurz nach dem Austritt aus Wrer Tätigkeit für die Reichs⸗ 

ſtel'en in einer privaten Handelsgeſellſchaft als Teilhaber 

oder leitende Beamte! E Merer in Hambur, Zubaber eines 

war Herr Iſaak Meyer vamburg haber eineð 
gropßen Getteibeirorigefchafts, au gleicher Zeit geſchäft⸗ 

licher Leiter der Reichsgetreiseſtelle! Man wird es ver⸗ 

ſehen, wenn diefer Herr in der Zeugen aus ſage ſich ſehr ab⸗ 
fallig über eine Konkurxenz auspricht die ihm von Holland 

in das Geſchäft eindringen wolile. Bährend er wohl Per, 
Meinung war, das Geichäit in den Reichsſtellen ſei nur für 

feine Leute. — 
der eiſchſtelle war als Geſchäftsleiter feiner⸗ 

vei Herr Klebeimn, Her Leiter der Algemeinen Nahrungs⸗ 

mitlelimport⸗Gefellſchaft Hamburg, und als er austrat, 

ů less ihm Herr Schwvon, der ſich nach ſeinem Anstritt cus 
Keichsſetiſtelle mit Herrn Rebbein dufammenfand in der 

Seitung der Gefellſchaft -Alnarit 
Wir konſtatteren dieſe Takſache, und wir gehen wohl nicht 

ſehl, wenn wir behaupten, daß eine ähnliche Beranickun 

von privatem Geſchäft und Leiinng einer Reichsftelle, wenn 

e von einem Soglaldemokraten betrieben würde⸗ der 

üden Verbädtinmndenf Anlaß aeben würde zu allen 

mögli zerdächttgungen 
Bei der Erörterung der Angelegenbeit in beiden Ans⸗ 

Ichülſen der Parlamente iß wiederholt die Bcbavptuna auf⸗ 

worden, daß Barmat ein gcwiſſes Monosol in der 

ubrung von Sebensmitteln batte. Daß dieſe Angabe 

unrichtig ißt, ericheint auch jeßt ſchon nach den 

Bernehmungen Linwandfrei un. Eß iſt von dem 
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Es wäre intereſſant, heute zu erfabren, wie areß dieſe Liefe⸗ 

Tunt geweſen iſt, und weichen finanziellen Nusen ſie für 

Stinnes erbrachte. Wenn die Preſſe der Deutſchnationalen 

Aulaß bätte, ſolche Verauickung von Politik und Geſchäft, 

wie ſie unbeſtreitbar hier vorlag, einem Soztaldemokraten 

amgzuhängen, wie boch wären die Wogen ihrer „ſittlichen Ent⸗ 
ing“ dann geſchlagen? 

Die Geſchäftsführer der Reichsſtellen mußten zugeben. 

daß ſie ibre Bedenken gegen Barmat nie dem Minißter 

Unterbreitet, und auch der von der Regierung im Jahre 1920 

berufenen Reviſionskommiſſion, in der auch Vertreter des 

Parlaments faßen, nicht angegeben haben, daß Barmat nach 

ibrer Auffaſſung übermäßig bevorzugt wurde. Es iſt aus 

den ſehr umfangreichen Protokvollen der damaligen Revi⸗ 

nskommiſſion feſtgeſtellt. daß, obwohl 32 Zeitungsartikel 

en Anlaß boten, Unterſuchungen über angebliche Verfeß. 

Iungen der Reichsſtellen vorzunchmen, niemand. auch nicht 

die Herren Schiele, Dietrich und Emminger — um nu⸗, dieſe 

brei zu nennen, die in der Kommijfion ſaken — Anlaß 

nahmen, auf den Fall Barmat hinzuweiſen und eine Unier⸗ 

fuchung der Anwürfe in der Preñe zu fordern? 

Die ganze Barmatbetze ſchrumpit immer mehr zuſam⸗ 

men zu einer der übelſten Ericheinungen. die die Zeitge⸗ 

jchichte kennt: nämlich zu dem gewiſſenlojen Verſuch. einc 

Meillionenpariei und ibre Führer perisnlich durch ein Meer 

von Verleumdungen zu erſticken und dadurch die Wahl eines 

reaktionären Kandidaten zum Reichkpräſidenten zu ermõg⸗ 

lichen. Die Piraten der öffentlichen Meinung baben nur zn 

früß losgeſchlagen. So iit es bisher ſchon gelungen, den 

ößten Teil der Verlcumdungen in ihrer Niedertracht zu 

mzeichuen. Saß noch übrig blieb. Wird demnücht vor Ge⸗ 

richt zerriiſen werden. Aber was tut der Siaaisanwali? 

Seit drei Monaten üten Barmat und ſeine Leute in Haft. 

Der größere Teil von ihnen bat inzwiichen ſchon entlañen 

werben müifftn. Nur örei ſind noch fetgehalten. Wann end. 

lich erivlgt die Anklage gegen ſie, oder ihre Freilehung? 

Schon hat der Unterſuchnnasrichter erklärt. daß ein Verdacht 

des Kreditbetrugs oder der Schüechung der vreußpiſchen 

Staatsbank, wie er uriprünglich angcnammen wurde, nicht 

mehr beſtebe. Alio welcher Verdacht beüeht nuch? Wann 

mird endlich reiner Siſch gemacht? Soll die Anflagc mirk⸗ 

lich verichleppt werden, bis die Prandentenwahl vorhber in 

und ſoll bis daßin die Verlenmduna unter Berninna ant 

die ſtaatsanwaltliche Aktian nngchsri weiter wirten dürien? 

Wir fordern endlich klaren Beſcbeid? 

  

Der Plan kintr örsftuneskenferruz. 
In hieligen dipivmaliichen Krellen beſchsitigt man ſich 

Rark mit dem Borichlag aur Einberniung der ASbrüſtuins⸗ 

vnferenz. obaleich man ürd nicht verhrbli. daß kis zur eili⸗ 
ziellen Einberniung nich viele Schmieriaititen àn überra⸗ 

den ſein werden und nach giele Manare sergehen ISnnen. 
Allgemein berricht die Anſicht ros, das. CGDeBi Dir Nrage Ler 

Sandrüſtung nicht auf die Tearsorbmang Ler Gonfereni ge⸗ 

ſetzt wird. zie Ausfchal ung der Sisinisn farr Rir Snii⸗ 
ktreitkräſte durchans nech nicht eniſhieden Et. Die Xucrifa⸗ 

niiche Regierung auß beionders in lesserer Haaue mit 

einer ſtarten Strömung in der cuserifuniſiben Pffenilihen 

Meinung rechnen. Sir eine ErssEurg der Snitürcilf-sftt der 

Sereinigten Staaten wünzchl Auf Ler anderen Sciic KrL 
aher berriis fekt fes. Laß dit Frage de: Scerkmsarn cin⸗ 

Felteiich der Unterſerscrie nud der Frage der uderni⸗ 

Ferung veraltefer SesLarbechifrven ais mtrilSrts Sanses 

züns Beratungen der Konferenz angenmmen Eerrüen 

Die Schmieriskeiten. Lir ſich dei den impffisiellen Sos⸗ 

Siernngen in Paris und Tofis ergaben Eubenm Die cmneriki- 

Alſche Regierung verenlaid. Lie Enberräana der Sonfencn3 

EKh zu forcirren. roderm mirmand Klanl. Has Rie Fffi⸗ 
Er SHSTETEC Mrmatr c-frlern 

Suntn, K Steniseirctär KTLDAA cifLS rähkt. HDer Grmas= 

FEIE iir Die Kenicrenz zu Icgen, Des bat er här Aniiähist 

ergrifßen. m das Aihtranen Iasas in ärrkrrren Er 

versiberi. Reß Lrir rund zu Wen Kerüecht Wenkäcetr. Wrarräfa 

   
   

       

Mehlmangel fühlbar ge⸗ 
ſchließen mußte und vor den übrigen ſich, wieder lange 

Reiben von 
tigte ſich infolgebeſſen ſtarke Unruhe. Ans Petersburg wurde 

ſchon von eruſten Ler Stell⸗ 

„Iſweſtija“ erklären nun an leitenber Stelle, 

eine ganz vorübergehende Erſcheinung hanble. öie nach der 

offtzidſen Auffafiung durch Spekulanten bervorgernfen ſein. Es 

Deßenungeachtet bält die HBeun⸗ 
kerung an. Tatſächlich iß die Laac der Mebl⸗ 5 

ſorgung in dieſem Frübiahr infolge der voriäbrigen Miß⸗ 

erntie als kritiſch zu betrachten, um ſo 
bevölkerung eine neue Mißernte befürchtet, mit ibren Ge⸗ 

treidevorräten zurückhält U 

ſeſtgcßetzten Höchſtpreiſen nicht ablieert. 

Quibbe in der 
gegen die Soldafeniplelerei gewiffer Oraaniſatienen wandte⸗ 

Seaen dieies 
verantworiligie 8 8 

lach. wegen Landesrerrats in den Anklagezudand verſett- 

DQuiöde wurde anberdem von der Kßuchener Siaaisanwalt- 

ſchaft ccht Taae in 
„Vorwärts“ meldet. 
Anqeſchuldiater anf 
BKeriolguna gefeEf. 

tafentreuslerilcen Goch- und 
mwüröe. 

  

am 
die ckrr 
cicentlicen Ankläaern zur Sua fallen- 

Taaen, in deurn Herr Jerrcæs in 
reden den nRariun-ien Wealismus der Sfarlfelm-Sn 

Die ia an ſcinen 
Sie eidlicke 

von Stahlbelmlenten einmanöfrei bmech rurarteisiche LDen⸗ 

genansSiaden näütwicicn worden Enb. Der betarselnd- 

Kürsl. Ser Lie bei den Wfammenes verwundefen Acsnblk⸗ 

karer verbund, beiäfiate. Las die meinen Anaripte ron 

Eänten erfolat ſein müfter- 
Wiürer meren ebrmals Serrunbet. Es 
SEi Lrf Lie Metenden und bemätticen Serlebten rnem 

mriter ven den Stapübelglerten cinaehasen d 4 &. lacar 
ceitseßen murbe. Auts Seßrere der Bertemndctem felbs 

treien enf nns eifcen metc5. dun ſie von Eingen überfsden 
vins Puns Seäie mas Sicke Eerder rerlräs, worden ſind. 

Die ganzt Afiterfßsreit Ler SieiFelglersee ermeft füas 

Seießenmeel in Außlunb. 
Die Brotperforzung in den Ganytſtäbten gefsbrbet. 

n Moskan bat ſich letztüin ein ſo ſtarker Brot- nd 
t, daß eine Reihe von Bäckercien   

Wartenden bildeten. Der Bevölkerung bemäch- 

  Die offisibſen Brotkrawallen 
daß es ſich um 

ſei geung Mehl vorhanden und kein Grund zu der Befürch⸗ 

tung, daß die Jahre 1919 und 1920 Wi könnten. 

Der Volkskommiffar Kamenew gibt bekannt., daß der Mos⸗ 

kouer Sowiet alle notwendigen ergriften habe. um 

dem Mehblmaungel in wenigen Tagen ein Ende zu machen. 

ruhigung unter der Bevöl⸗ 
und Brotver⸗ 

mehr. als die Lanö⸗ 

und ſie jedenfalls zu den ſtaatlich 

Sungersnot in der Ukraine. 

Der Kiewer „Lommuniſt“ bringi beuurubigende Nach⸗ 

richten über die Hungersnot in der Ukrcine. eine Folge der 

vorjährigen Mißerntr. In mebreren 
iahr einer 
verkauis vor. 
Hälkte der Bauernwiriſchaften die eigenen Getreidcnorrũte 

nicht aut. 
Surrogaten. 

Bezirken liegt die Ge⸗ 

Vermindernug der Saatfläche und des Biebans⸗ 
In nielen Gonvernements reichen bei der 

Die ärmüe Bevölkerung nährt lich bereiis von 

  

Stostsanwelilicher Nebereifer. 
Das Landesverralsverfabren gesen Prof Quidde eingekellt. 

Im Februar 1923 peröſtentlichte der Paaiflt Profeñor 

Delt am Montaa“ einen Artikel. der ſich 

Artilels wurden Froſefar Quidde und der 
Kedoftenr der Selt ara Monteg., v. Ger⸗ 

Unteriuchungsbaft acnommen. Die der 
bat nunmehr das Reichsgericht Pribe 
Antran des Oberreicssanmalts anser 

— Sie deulſche Iuſris bätte ſich ie Bla⸗ 
zie ſtati nard Daaifiücn noch mwage exhvartn käönnen. wenn 

Sandcsverrätern fahnden 

  

Stahlbelmblanrge in ScheDiger Prozeß. 
Schweibniter Prrseß gegen die Mitalicder des 

nners Schmartruiguld brecdie die Beweisanfnahme 

Dornerstaa eint Füge von Material über Krpeifaaffe. 

Aist den Angeklaaten, ſondern welsrehr den 
FSerot- in Fieten 

jeinen —————— 

Wäßlern gebärf euf das Böchae preißt. Erinß 

Beſtäticung einer Neibe von ſchenßlicken. f-iaen 

exlößreckend wirfen. Lie einer aamszen Reibe 

  

  

SDens alle Meinstmnerwit⸗ 
ercißßt füicß CIie. Sas 

  

  

und badurch Landkriebensoruch begangen baben ſollen. Für 

beide beſtätiat eine Reibe von Zeugenausſagen, daß die 

Stablbelmleute ſie zuerſt Uberfallen und mitßhandelt baben. 

„Kitterlichkeit“ der Jarres⸗Jugend gegenüber dem weib⸗ 

lichen Geſchlecht!, 
Tros dieſer für bas Reichsbanner überaus günſtigen und 

für die Stahlbelmleute ſchwerbelattenden Zeugenausſagen 

wirb man dem Ausgana des Prozeſſes nicht ohne Beun⸗ 

kubigung entgegenſehen müſſen, wenn man das, Berbalten 

des vom Amts wegen eigentlich zur Unparteilichkeit ange⸗ 

wielenen Staatsanwolts miterteben muß. Dieſer ſuchte am 

Donnerstag einen der Hauptbelaſtungszeugen gegen die 

Staßlhelmleute, der das Reichsbanner weitgehend enilaſtet 

bat, dadurch einzuſchüchtern, daß er verkündete, er⸗ habe 

wegen dieſer Zeugenausſage bereits ein Meineidsverfahren 

eingeleitet. Genoßfe Otto Landsbera mußte erſt feſtſtellen, 

daß die von dieſem bekundeten Tatſachen auch von anderer 

Seite beitätiat wurden und der Staatsanwalt durchaus nicht 

das Recht beſitze. diefe Auskagen als unrichtia binzuſtellen. 

R.⸗A. Bandmann mußte Verwabruna einlegen, daß der 

Staatsanwalt lich durch ſein Vorgeben in BW'derſpruch mit 

der Strafvrozekordnung begebe. Der Staatsanwalt erlitt 

übrigens nach dieſem Vorſtoß eine ſchwere Blamaage da 

bereits der nächſte Zeuge einiae von ihm beanſtandete Aus⸗ 

kagen als einwandfrei widerlegte. Es hbandelt ſich vor allem 

um die Fraae., ob die Stahlhelmleute Handaranaken bet dem 

Auſammenſtoß belaßen. Die Beweisaufnahme iſt jeßt ab⸗ 

geſchloffen. Am Montaa werden die Plädoners des Staats⸗ 

anwalts und der Verteidiger Sandsbera, Bandmann, Bären⸗ 

iprung und Prokefor Radbruch beninnen. 
  

Wie Jarres das Rheinland opfern wollte. In einer 
Sählerverſammlung in Gelſenkirchen gab der ebemalige 

Reichskinanzminiſter Dr. Hilferding foligende auflebener⸗ 

regende Erklärung zu der Verſackungsvolitik Dr. Jarres ab. 

Hilierdina ſaate wörtlich: Ach war in jener Siönng. in der 

Dr. Jarres die Rede gehalten bat, von der er heute nichts 

mehr wifßſen will. Jarres hat den Standpunkt vertreten. die 

Sache an Rüein und Ruhr ſei kür Deutſchland endaültia vor⸗ 

über. Das Rheinland ſei dem Reiche verlovengegangen. 

Wir müßſen die Konſegnenzen ziehen. Wir müſſen ſagen, 

was iſt, und das Kheinland preisgeben. Alle Zablungen an 

Nüein⸗ und Rußrgebiet müffen aufhören. Wir müſſen uns 

zurücksziehen. Vielleicht iſt es in 10 oder 20 Jahren möalich, 

von Often ber das Gebiet mit Gaffen wieber zu erobern. 

Hilferding wies weiter darauf hin, daß in. derſelben Sitzung 

ſämtliche ſozialdemopkratiſchen Miniſter und auch Streſemann 

dieijen Ausfübrungen des Dr. Jarres entgegentraten. Benn 

Jarres heute ſeine Rede abſtreiten wolle, ſo mache das einen 

ſehr fiblen Eindruck. 

Deutſchlands ſoziale Reaktion. Auf der Konferenz der 

engliichen Schiffbauangeſtellten, die augenblicklich in Lon⸗ 

don tagt, regte der Sprecher der Arbeitgeber die Einſekung 

eines gemiſchten Ansſchuſies zur Unterſuchung der geſamten 

Arbeitabedinaungen und der gegenwärtigen Laae der Indu⸗ 

ſtrie an. Er erklärte ferner, man könne möalicherweiſe an 

die Regieruna mit der Bitte berantreten. den ausmärtia 

Reaferungen zur Kenntnis au bringen. daß die Lebensbal⸗ 

tung der geſamten enropätiſchen Arbeiterſchaft gefährdet wer⸗ 

den würde, wenn Dentſchland die 48Stundenwoche nicht 

einbalte. 

Dentlch⸗franasſiiches Kriebenskartell. In Mains iſt ein 

vaßififtiiches deutſch⸗franzöfiiches Kartell gegründet worben. 

Der konſtitnierenden Verſammluna wohnten 28 Deleaierte 

verichtedener deulſcher und franzöfiſcher Oraantfatianen bei, 

darnnter ſolche der Deutſchen Demokratiichen Partei und 

der dentſchen Soztaldemokratiſchen Parkei. der Gewerkſchak⸗ 
ten, des Reichsanners. der Freien Grunppe Mains. und 

franzöfiſcherſeits ſolche der Lina für Menichenrechte ſowie 
einiaer weiterer Vereiniaungen. 

Ende eines kommuniſtiſchen Hungerfreils. Die kommu⸗ 
niſtlichen Gejangenen in Fuhlsbüttel bei Hamburg. die ſeit 

14 Tagen die Nahbrungsauinabme verweigerten und deren 

Hungerftreik die letzte Hamburger Bürgerſchaft beſchäftigte. 

baben geſtern wieder Nahrunga än ſich genommen. Drei von 

den 724 Gekangenen waren ſo erſchöoft, daß ſie ins Lasarett 

gebracht werden mußten, wo ihnen flüſſige Nahrung auge⸗ 
And Eudland WirDen ri der Krgürrrnsi Karh CiMeA KAAHDeL E. du. cns öem Fraß der keiben Eüanscflanten Anbeiter⸗ 

SErühreßricn Biam ergeAgn. AEAscz., dic aachläss arss den Heberteh riit ars-esEirt fähri wurde. 
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pelannte Forſcher Dr. Reich. macht in der Muſik⸗ 

Auftakr bemerkenswerte Mitteilungen über 

der fäüngſt aufgekunden wurde und der woßl 
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Nr. 71 — 10. Juhrgang 

  

1. Veiblatt ber Lanziger Voltsſtinne 

  

Dle Eulſcheibmni im Brieſkafken⸗Streit. 
Die Fragen an den Haager Gerichtshol. 

Es werden jetzt die Fragen des Völkerbundrats bekannt. 
die 1. Nurit in Draß DE iües 8 in ſeiner Sitzung 
am 14. April in dem Danzig⸗volniſchen Brieſkaſtenſtrei 
beurteilen haben wird. Sie lauten: elkahenſtreit zn 

1. Os ein Entſcheid von Gencral Haking, früher Ober⸗ 
kommiffar. b.-Stebe oder nicht, welcher die im Streit ſtehenden 
Punkte betrifft, und im bejahenden Falle, ob der Entſcheid 

eine neue Prüfnna der Frage in ihrer Grſamtheit oder teil⸗ 
icles durch den Oberkommiſſar oder den Völkerbundrat ans⸗ 

Ee. 

Eventuell hat dann der Gerichtshof noch über die zwei 
folgenden Punkte ſein Gutachten abaugeben: 

a) Hat ſich der volniſche Poſtdienſtim Danziger 
Hafen ansſchli⸗ßlich auf ſeine Tätigkeit in den Gebänlich⸗ 

keiten des Hevelinsplatzes zu beſchränken, oder iſt er berech⸗ 
tiat, anch anßerhalb jener Ränme Brieikäſten 
anfzuſtellen und ße leeren ſowie Poſtiendungen aus⸗ 

teilen au lallen? 
b) Hat ſich dieſer Dienſt nur auf die pplniſchen Be⸗ 

hörden nud Veamten au befchränken, oder kann er auch 

vom Publikum benutzt werden? 

Dr. Straßburger über die Geufer Verhandlungen. 

In der Auswärtigen Kommifſion des Sejms gab der 

diplomatiſche Vertreter Polens in Danzig, Straßburger, 

einen Bericht über den Verlauf der Danziger Fragen auf 

der Genfer Taaung. 

Was die Dansiger Selbſtändiakeit anbelangt, hob 

Miniſter Straßburger das große Iuiereſſe hervor, das von 

ſämtlichen Genfer Kreiſen dieſer Fraae entaegengebracht 

worden ſei. Genf habe die diesbezüaliche Entſcheiduna des 

Kommißars nicht beſtätiat. jondern ſie durch die Entſcheidung 

des Völkerhundsrates erjetzt, die dem pulniſchen Stand⸗ 

punkt ſich nähernd erklärc. daß ſie ſich mit der, Frage über⸗ 

haupt nicht beickäftigen werde, da ſie im Verſailler 

Bertraa bereits erſchöpft fei. 

Das die neue Prozedur in volniſch⸗Dansiaer Fragen be⸗ 

triffl. deren Zweck es ſei. zu verhindern, daß der Rat des 

Völkerbundes mit Danziger Streitfälren über⸗ 

bürdet werde. ſei der diesbczüaliché Vorſchlaa des Hohen 

Kommiſſars weder von Polen noch von Danzia nnterç tzt 

worden. Nun ſoll der ſyaniſche Votſchafter Quinones de 

Leon mit Hilfe des Völkerbundsſekretariats einen nenen 

Entwurf ausarbeiten, der im Juni auf die Tagesordnung 

der Genfer Beratung kommt. 

Der Rat des Völkerbundes babe nunmehr die Ab' 

Rechtsverſtändigen, wonach Polen kein Recht hätte 

bergebende Abmachungen, in Danzia eine Eifenbahn⸗ 

direktion zu unterbalten. beſtätiat: er fünte jedach binz 

daß er die Abſchließkung ſolcher Ahbmachungen als a 

bracht erachte. Der Hobe Kommiſſar erklärte unn 

daß er die Verleauna der Dan 
idrektion für eine Kataſtrophe für D 

niſche Vertreter erklärte, baß ſeine Keaiernna bereit ſei. 

Berbanedlungen mit dem Zmweck derartiger Abmachungen 

anzubahnen. Natürlich wäre die volniſche Reaieruna bereit. 

die Eiſenbabndirektion, im Falle, daß die Bedinanngen 

Danzias nnannehmbar wären, nach einer der vommer di 

ſchen Städte in verlegen. Der Bertreter der poluiſchen J 

gieruna in Geuf ſtellte jedoch feſt, das er⸗ auf jeden Fall 

die Spaltung der Direktion in zwei Teile für ausgeichloßen 

halte. 

Schließlich erklärte ſich Miniſter Straßburger mit der 

Sahl des neuen Vräiidenten des Hafenan⸗ 

ſchuffes befriedigt. Der Senat non Dansia batte die Ex⸗ 

nennung eines nicht⸗ſchweißeriſchen Nachfolgers für den 

letzten Präſidenten verlangt: Polen hat ſich damit nicht ein⸗ 

verſtanden erklärt. ů 

Der polniſche Beysott Danziss. 

Bei der großen Ausiprache über die Genfer Verhandlun⸗ 

gen im Volsstas erklärte der volniſche Abgeorbneter Dr. 

Kubacz. daß wobl von privater Seite für einen Vonkott 

Danzias Pronaganda gemacht werde: die polniſchen Reaie⸗ 

rung dieſem Treisen jedoch ſernstehe. Äehnliche Ausführun⸗ 

gen bat nun auch der diplomatiſche Vertreter Pokens in 

    

        

    

   

      
   

  

    

Danzta. Dr. Straßbur ge r. am Freitcga in der Seim⸗ 

kommiffion für auswärtige Angelegenbeiten aemacht. Die 

„Baltiſche Preßfe“ berichtet darüber unter der Uoberſchriſt 

„Die Bonkottlesende“: 

Dr. Strakburger machte in der Debatte über Danziger 

Fragen die Feſtſtellung. daß die in denr polniſchen Bevöl⸗ 

kerung beftebenden vontanen Tendenzen zur Ein⸗ 

jchräukung der Handelsbeziehungen mit der Freien Stadt 

Danzig von ber volniſchen Regierung keiner- 

kei Uuterſtüsungen erfabren baben., Miniſter 

Straßbrurger erklärte dabei, daß es in die Hand des Dan⸗ 

ziger Senats gegeben ſei, durch dle Anbabnung einer, ent⸗ 

ſprechenden Politik den Ansgleich und die Wettmachung 

Ses ungünfigen Eindrucks in volniſchen Wirtſchaitskreiſen 

zu erreichen. Auf dieſe Weife würde das natürliche In⸗ 

tereſſe der Wirtichaftskreiſe Polens an den Beziehungen 

mit dem Danziger Handel und der Induſtrie miederherge⸗ 

ftellt werden. 
Daß die pyuknitche Regierung 

vropagiert und geiördert hat. 
mals behauptet worden. Aber ů 

baben nichks getan. um dieſe Bonkottbewegung, die Danzig 

zweifellos ſchwer ſchädigt, iu ern. Sie haben viel⸗ 

mehr die Dinge treiben jaſten, ohne zu bedenken daß auc 
V barunter leibet. Danzia ict nun ein⸗ 

mal bie beſte Berbindung Polens mit der Sce vnb menn 
Volen feßt freimillig auf die Berntzung verzichtet. Rent das 

nicht als Stötze fäür die Behauptung, dasß Poken ohne den 
Poken und Danzig iud 

gewiefen: 2 
für 

Teile verhängnisvoll werden. Polen fowohl wie Danzig 
Saben Sesbeld ein Intereße daran., das mieder normale 

Verbäliniße geſchaffen werden. Je ſchneder das geſchieht, 

um jo befßfer iſt es. 

Das Wohmunssbaunefetz int in einer Sondercusgabe des 

Stastsanzeigers verfündei. nachdem der Senat und auch der 

Finanzrat ieine Zuſtimmung erteilt kut. 

Todesielae keim Etrxz von einer Ttrype. Der Zabre 

alie Zolomeriobeizer Frieörich Enater. mobnbaft Scheld 5. 

    

  

ſtürzte geſtern nachrrittag, als er vom Dieni kam. in beinen 

Bobebaufe eine Kreave bernnter und erlitt einen ich 
„ an Seßen Folgen er butd noch Schädelbruch, 

Keferuna in das Städt. Krankenzaus ſtrk. 
ſeier 
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Ein Ooxpelſpiel des Völbtages 
Ablehnung der Erwerbsloſenbeihilfe. 

Für die geſtrige Sitzung des Volkstages hatte der Senat 
ein vorläuſiges Haushaltsgeſetz fſür das Rechnungsjahr 1025 
eingebracht, das ohne Ausſprache in zweiter und dritter 
Leſung verabſchiedet wurde. 

Die Aufwertungs⸗Frage. 

Als zweiter Punkt ſtand die Forſetzung der zweiten Be⸗ 
ratung des Auſwertungsgeſetzes auf der Tagesordnung. Be 

Abg. Dr. Neumann (D.L.] ſtellte für ſeine Fraktion den 
Antrag, dieſe Vorlage dem Ausſchuß zurückzuverweiſen, da 
man den Geſetzentwurf über, die Aufwertungsfrage, der in 
dieſen Tagen von der Reichsregierung dem Reichstage zu⸗ 
geht, abwarten ſolle. Die Aufwertungsfrage ſei ein ſo her⸗ 
vorragendes Problem des Rechtsweſens, daß es ratſam ſei. 
ſich in dieſer Frage noch mehr als ſonſt, ſich dem Reichstage 
anzupaſſen. Zudem enthielte der Geſetzentwurf des Senats 
ſehr viele Irrtümer und Ungerechtigkeiten, beſonders gegen⸗ 
Uben 5a. De Schincanmann .S.9.. 

(bg. Dr. Schwegmann (D.N. V.) bat, daß Geſetz nicht heute 
ſchon an den Rechtsausſchuß gehen zu laſſen. Man ſolle viel⸗ 
mehr warten, wie ſich die Dinge in Deutſchland geſtalten 
würden und deshalb zunächſt die Beratung von der Tages⸗ 
ordnung abſetzen und ſie auf die nächſte Sitzung vertagen. 

Abg. Rahn (Wild) wollte dagegen die Beratung fortſetzen, 
2 He. deutſche Geſetzentwurf nichts weſentlich Renes ent⸗ 
ielte. 
Nachdem die deutſchliberale Fraktion ihren Antrag zu⸗ 

rückgezogen hatte, ſchloß ſich das Haus der Anſicht des Abßg. 
Dr. Schwegmann an und vertagte die Fortſetzung der Auf⸗ 

wertungsdebatte auf die nächſte Situng. 

Streit um die Erwerbslofenbilfe. 

Hierauf teilte der Präſident Dr. Treichel mit, daß im 
Hauſe darüber Meinungsverſchiedenheiten beſtänden, ob der 

in der Sitzung von Donnerstag angenommene Antrag des 

deutſchſozialen Abg. Hohnfeldt auf Gewährung einer ein⸗ 

maligen Erwerbsloſenunterſtützung als Antrag oder als 

Geſetzentwurf zu betrachten ſei. Gegen die Anſicht der Linken 

entlchied ſich das Hans dabin, daß die Vorlage des Abg. 
Hohnfeld ein Geſetzentwurf ſei. Somit müßte eine dritte 
Leſung vorgenommen werden. 

Um zu dem Gefſetzentwurf noch einmal in den einzelnen 

Fraktionen Stellung nehmen zu können, vertagte ſich das 

Haus auf Antrag des Abg. Gen. Spill auf eine viertel 

Stunde. 
In der wiedereröfkneten Sitzung lagen von der kom⸗ 

muniitiſchen Fraktion ernent Abänderungsanträge zu dem 

Hoſinſeldſchen Geſetzentwurf vor, die Herauffetzung der ein⸗ 

mal zu gewährenden Unterſtützung forderten. 

Der Senat bremſt. 

Als erſter Redner ergriüff nun Senator Dr. Wiereinski 

das Wort. Die finanziellen Auswirkungen bei Aunahme des 

deutichiozialen Antrags und der kommuniſtiſchen Abände⸗ 

Osanträge jeien im Augenblick ncht zu ütbeſehen. Unter⸗ 

ſtützungsberechtiat ſeien nach dem deutichfosialen Antrag nicht 

nur die beim Arbeitsamt gemeldeten Erwerbsloſen, ſondern 

auch alle anderen. Etwa 500 00) Gulden bis zu einer Million 

ſeien für die Ausführung des Geſetzentwurfs erforderlich. 

Eine ſolche Ausgabe könne der Staat im Angenblick nicht er⸗ 

tragen, da keine Deckung vorhanden ſei. Aber auch vrinzi⸗ 

ielle Bedenken beſtänden gegen die Annahine des deutſch⸗ 

i len Entwurfs. Die Vorlage fei zu unbeſchränkt, es 

fielen darunter alle Gelegenheitsarbeiter. Rentner, Arbeits⸗ 

ſcheue und andere mehr. Fär die Erwerbsloſen, die keine 

geietzliche Unkerſtützung bezögen. müſſe im Falle der Not die 

kommunale Woblfahrtspflege einſpringen. 

Die Abänderunasanträge der Kom 

Softmann. Die Not der. Arbei ſen ſei auf das 

hue geſtiegen. Die Bedenken, die Senakor Wiercinski 

gegen den Antrag habe, ſeien Unbegründet, da Geld genng 

porhanden wäre. Den Arbeitsloſen ſeien bisber nur keere 

Verirrechungen gemacht worden, während man zur Unter⸗ 

ſtüseeng des Kapitals immer bereit ſei. Wieviel Geld vom 

Senat unnötig ausagegeben würde. zeige. daß man einen 

Sserregierungsrat nach Amerika ſchicken wolle, um ſich über 

den modernen Straßenbau zu unterrichten. 6000 Gnlden 

jeien für dieſe Veranügungsreiſe ausgeſett. Der Redner 

dann ſcharf Stiellung gegen das neue Vorgehen des 

rs Noß auf der Danziger Werft. Dabei bezog er ſich 

  

   

  

          

   

niſten begaründete 

   

  

     

Die Geſchäfte der Bank von Donzig. 
Hoher Reingewiun infolge der falſchen Zinsvolilik. 

Der Verwaltungsbericht, den der Vorſtand der Bank 

In Danzia für die Hauptverfammlung erftattet. ic in mau⸗ 

her Hinſicht intereßant und bedentungsvoll. Daß die wirt⸗ 

ſchaftlichen Ausſichten der Bank die glänzendſten ſind. war 

jedem Kenner der Verhältniñe von vornherein klar. Gleich 

im erſten Jahre. das nur 9 Monate umfaßt. hat die Bank 

einen Gewinn von rund 18 Prozent des Aktienk witals ge⸗ 

macht. wenn man ihn auf ein volles Jahr umrechnet. Dabei 

iſt dic Summe des Aktienkavitals mit 75 Mitlionen, GEulden 

ſebr hoch. Das Aktienkapital der Deutſchen Retchsbank be⸗ 

trug nur 180 Millionen Vorkrieasmark. 

Nath dieſem Verhbällnis umgerechnet wäre für die Dansiger 

Notenbauk ein Aktienkavital von rund 2 Milltonen, Gulden 

ſehr boch bemeßen geweſen. Nach Ausweis der GSewian⸗ 

und Verlnftrechnung hätte diefer Betrag auß rollkormmen 

ausgereicht. Die Gründungs⸗ und Einrichtunaskoſten der 

Bauk betrugen nur 13659 Gniden und die Serſi⸗Innes⸗ 

koßen der Banknoten nur 188 075 Gulden. Beträge das 

Aktienkapital aber nur 2 Millionen Güulden. ſo würde ſich 

der Neingewinn, auf 1 Jahr berechnet, auk 66 Prngeat ve⸗ 

lanßen. 2 Millionen würden in 9 Monalen Aher! illon 

Reingewinn gebracht baben. Es wärde alſo eine Altie. Be 

man bereits für etwa 20 Gulden kaufen konmte. in einem 

Jaßre einen Gewinn von 6s Gulden für die Bank vinge. 

bracht kaben. Gewis, in dieſer Hinſicht ein eintrügliches 

Unternebmen. 

Der nächte Gedauke in unn ein Veraleich dieſes alänzen⸗ 

den Üinierneßmens mit ber Danziger Wirtfchaft. Ate ce⸗ 

kunde, gediecgene Unternehbmungen baben äu Neufahr Ab⸗ 

ſchlüßſe gemacht. die mit Keblbeträgen endigten. endere ſind 

zum Konkurs geirieben oder Heben vor ihm oder⸗ keden das 

Unternehmen ſchließen müſſen, andere Inbaber ſteben 

pur der Verzweifiuna. Sie anf eine Erlüiung aus wieiner 

Not. worten ße auf die große Ainsberabſezuna. Sie koſter. 

den unfere Käßruna nicht uur auf die enaliiche ge⸗ 

ßerigt iß. londern das die Dankiner Sährnnasdant Euch 

den Zinsſfas der enaliſchen Böhrunasbrak Aürer⸗ 

Kimmt. der jett 3 Urosent beträgt. An der Hand des Dan⸗ 

ziger Berwaltungsberickts moften wir unn vrüfen, ob es 

möglich ia. den engliſhen Zias tes au übernehmen. 

  

    

  

    

Vertagung der Aufwertungsvorlage. 

auf dem Artikel in der „Volksſtimme“, deſſen kreffende Dars 
itellung er anerkannte. 

Verſchleppungsmanöver des Zentrums. ‚ 
„Für die Zentrumsfraktion gab Abg. Gaikowski eine Er⸗ 

klärung ab, in der die Notwendigkeit einer grundlegenden“ 
Aenderung des Erwerbsloſenfürſorgeſetzes gefordert würde. 
Der Geſetzentwurf des Abg. Hohnfeld ſei jedoch unannehm⸗ 
bar, deshalb ſei die Ueberweiſung der ganzen Augelegenheit 
an den Sozialen Ausſchuß notwendig. Gegen dieſe Erklä⸗ 
rung erhoben die Abg. Gen. Spill und Raſchke (K) unter 
lebhaftem Beifall der Linken entſchiedenen Protetz. Der Zeu⸗ 
trumsautrag auf Ueberweiſung an den Ausſchuß wurde hier⸗ 
auf gegen die Stimmen des Zentrums abgelehnt. 

Sozialiſtiſche Mahnungen. ů 

Das Wort erbielt nun noch der Abg. Gen. Spill. Die 
dringendſte Fordernng für die Erwerbsloſen ſei der Ruf; 

nach Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeit. Die jetzige Form 

des Wohnungsbaugejetzes erfülle auch nicht die Erwartungen 
der Erwerbsloſen. Es gebe Arbeiter, die ſchon über ein 
Jahr keine Beſchäftigung hätten, und unter dieſen befänden 
ſich eine große Anzahl von ſolchen, die nie einen Pfennig 

Unterſtützung erhalten hätten. Die Verantwortung für die 

Not, die durch dieſe Zuſtände berbeigefſthrt ſei, träfe einzig 

den Senat und die bürgerlichen Parteſen, die jede Gelegen⸗ 
heit, die ſich für die Beſchaffung von Arbeit bok, hätten vor⸗ 

beigehen laſſen. Das Erwerbsloſenfürſorgegeſetz hätte im 

Laufe der Jeit wohl allen Abgeordneten hinreichend be⸗ 

wiefen. daß es einer grundlegenden Umgeſtaltung bedürfe. 

Der Redner warnte die Rechte, die Dinge ſo weiter 
laufen zu laſſen, da ſie ſonſt die Verantwortung für die 
fürchterlichen Folgen, die eine weitere ablehnende Haltung 
auslöſen könne, zu übernehmen hätte. Die Not der Arbeits⸗ 
loſen ſei ſo groß und allgemein., daß ſich leicht Veraweiklung 

in ihre Reihen einſchleichen könne. Deshalb ſei es unbe⸗ 

dingte Pflicht, den Hohnfeldtſchen Geſetzentwurf anzuneh⸗ 
men. Die Ansführungen, die oft von lebhaften Bravorufen 
der Linken bealeitet wurden., machten auf das Haus einen 
tiefen Eindruck. 

Gejährliche Abſichten. 

Ungeachtet deßen brachten die Fraktionen der Deutſch⸗ 
nationalen und des Zentrums eine Entſchließung ein, nach 

der alle Erwerbslofen, die Unterſtützung bezlehen, für eine 

angemeſſene Stundenzeit zu gemeinnützigen Arbeiten her⸗ 

angezogen werden fſollen. Dieſe Entſchließung wurde non 

der Linken mit entrüſteten Pfulrufen begleitet. 
Damit wurde die Debatte geſchloſſen. Sämtliche kom⸗ 

muniſtiſchen Anträge wurden in der Abſtimmung abgelehnt. 

Der Hohufelditſche Geſetzentwurf wurde bei Stimmengleich⸗ 

heit mit gegen 52 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen 
abgelehr Sanegen wurde die Entſchließung der drei Re⸗ 

gierun arteien gegen die Stimmen der Linlen angenom⸗ 

men. ie Verkündung des Reiultats wurde mit Ent⸗ 
rüſtungsrufen und Lärm auf der Linken aufgenommen. 

Es kam dann noch zu einer längeren Debatte uüber die 

Geſchäftsführung des erſten Präſidenten bei der Schluß⸗ 
abſtimmung über das Wuhnnnasbaugeſetz. Die Kom⸗ 

muniſten erklärten, daß ſie ſich weiterer Maßnahmen wegen 

eines nicht zur Abſtimmung gebrachten formalen Antrages 

vorbehalten. — 
Schluß der Sitzung 62? Uhr. Die nächſte Situng findet 

am Mittwoch. den 1. April. nachmitags 9½2 Uhr ſtatt. 
* 

Die Nichtbeachtung der Erwerbsloſennot durch einen 

großen Teil der Volkstagsabgcordneten dürſte in vielen 

Kreiſen ſchärfſten Proleſt hervorrufen. Für die einmalige 

Unterſtützung der Erwerbsloſen eingetreten ſind: die ſoztal⸗ 

demokratiſche Fraktion. von den Kommuniſten alle bis auf 

den Abg. Retzkowskl, der die Situng vor der Abſtimmung 

verließ. ſämtliche deutſchſozialen Abgeordneten und rom 

Zentrum die Abag. Formell und Ewert. ferner 2 Polen, 

1 Dentiſch⸗Danziger und die Abgg. Döll und Rahn. Der. 

Stimme enthielten ſich die Zentrumsabgeordneten Soppe. 

Schilke und Gaikowski. 
Die Kommuniſten verbreiteten heute den Erwerbsloſen 

auf dem Arbeitsamt, daß einzelne ſozialdemokratiſche, Ab⸗ 

geordnete der Abſttmmung nicht beiwohnten, um den Hohn⸗ 

feldtſchen Geſetzentwurf zu Fall zu bringen. Wir weiſen 

jolche Anſchuldigungen aufs energiſchſte mrück. 

  

   

   

  

    

    

  

In ungunſten unſerer Bewelsfübrung wollen wir an⸗ 

daß die Danziger Notenbank bereits ſeit dem 

1. Jannar den engliſchen Zinsſatz eingejüührt bätte. Um 

vergleichbarere Zablen zu baben, legen wir uuch nur ein 

Geichäftsiahr von 9 Monaten zugrunde Der Zinsſatz des 

Voriabres betrug im Durchſchnitt 112 Prozent und brachte 

eine Ninseinnahme von 1903 957 Gulden. Der Zinsfatz 

ven 5 Projeni würde ſomit 890 160 Gulden einbringen. Die 

Deviſen würden die gleiche Einnahme wie im Vorjahr brin⸗ 

gen. Die Geſamteinnabme betrüge dann 607 936 Gulden. 

Der Reingewinn betrüge 806 573 Gulden. Das wäre durch⸗ 

aus geſund und annehmbar. Dabei ſind jedoch die unaün⸗ 

frigſtten Verbältniſſe angenommen, worden. mn ſo wirk⸗ 

lichkeitsgemäß wie möalich zu bleiben. In Wirklichkeit 

würde der nächſte Jabresabſchluß viel günſtiger lauien. 

nebmen. 

Ein niedrigerer Zinsſatz würde die ganze Sirtichaft in 

Danzig aufleben laſſen. Erſt dann würde die Bank von 

Danzig endlich ihre Miſſion erfüllen. 

  

Ein Steuerkampf. 

Statt Grundweäöſelßener Herauſfetzung Ser Huubettener, 

Nach einem Antrage des Senats an die Stadtoſirgerſchaft 

ſoll die Grundwechſelttener von 5 Prozent auf 10 Brodent 

erhöbt werden, um einem Fehlbetrag von 480 000 Gulden zu 

decken. Bekannilich war die Erhöbung der Grundwechſel⸗ 

ſeuer berelts fräher vom Senat gekerdert, dech ron der 

bauäbeſtherfreundlichen Mehrßeit der Stadkbürgerſchoft. ab⸗ 

gelehnt. Der Kämmerciausſchuß, der am geſtriaen 

jeine Situng abbielt, leünte mi tden bürgerlichen Stimmen 

den Senaisankrag wiederum ab. Der⸗ Vertreter der So⸗ 

zialdemofrotie ſtimmie für die Stener, da bei einem 

ſtückswechſel Verkäuſer und Käufer dieſe Belaſtung wobL 

tragen können. 

Die bürgerliche Mebrbeit beichloß nun den Ausgleich dex⸗ 

Elatk dadurch berbeizufüßren, daß an den ver— ſchiede⸗ 

nen Hansbalisplänen Abüriche, vor 

werden ſollen. Auserdem ſoll die Hundeſieuer Lon 

60 Gulden auf 80 Gulden erßöft werden. Der ſoz. 

kreter lehnte ein derartiges Vorgehen, belonders 

an den Hausdaltavlänen vorzunehmen, entf 
dadurch die tSms verringert 

   

   



      

  

Hel. Aumer für lrmnte uid ſmiimliche Kuder 
Uebnuaskurſe in Zoppot. 

Die Ueberzeuanng, daß Leibesübungen und Körverpflege 

zum mindeſten für die Jugend und die Heranwachſenden 

notwendig ſind, beginnt allmählich Allgemeinaut unſeres 
Volkes zu werden. Sport, Gumnaſtik. Turnen. Körver⸗ 

kultur für den Geſunden ſtehen im Vordergrund des Tages⸗ 

intereßes. Wie verbält es ſich dagegen mit denienigen Kin⸗ 

dern und Jugendlichen, die man als körverſchmach. „kon⸗ 
ſtitutionell minderwertig“, czeichnet? Ihr Schickſal iſt 

meiſt, daß ſie auf Grund eines ärztlichen leuaniſſes. oft auf 

Snnich der Eltern vom Schulturnen befreit werden, eine 
Maßnahme. die bei der bis jetzt noch vorwiegend geübten 

Art des Turnunterrichtes in der Schule meiſt nicht einmal 
als ungceianck bezeichnet werden kaun. nach dem alten ärzt⸗ 
lichen Grundſatz: nil nocere. b. h. den kranken Körper in 
allererſter Anic vor Schädigungen zu bewahren. Weniaer 
bekannt, desbalb nicht weniger wichtia iſt es aber zu wiñen, 

bat bereits ſeit langer Zeit eine Anzabl deutſcher Aerate 

jich dafür einſetzen, daß auch die körperſchwachen Kinder 

regelmäßig Seibesübungen betreisen. Ein Erlaß des 
Preußiſchen Miniſteriums für Kolksbildung empfahl bereits 
am 21. Jauuar 1920 Leibesübnungen für turnunterrichtbe⸗ 

freite und turnſcwache Kinber. An der Kieler Klinik wur⸗ 
den ſchon 1919 tägliche Freiübungen in den Heilplan zur 
Kräftiaung der Geneienden aunfgenommen. In manchen 

Schulen ünd ſogen. Heilturnarupen arbildet worden. bei 
denen der Arst mit dem dazu bejonders ansgebildeten Lehß⸗ 
rer dieſes Sonderturnen leitet. Der Nutzen iſt ſchon ſetzt 
dentlich und nerblüffend. Ein Arst veraleicht dreieinnalb 
Jabre lang 50 iurnende und 350 nichfiurnenor Schüler im 

Alter von 1422 bis 18 Jabren. Nach eineindalb Jabren 
zieht er nuch ſieben beſonders ſchmächlite Nichtturner insn. 
Doch auch dieſe erreichten in fait allen Körpermaßen am 
Ende der Beobachtungsveriopde die von Begainn an turnen⸗ 
den Schñler. ‚ 

Die Allaemeine Ortskrankenkaße Aernpot ba: unn ſcit 
einiger Zeit ciniae Turnkurſe fär körverſtbmache Kirzer in 
der Katterkeldiſchen Gumnaitifichnle om Manzenalctz in 
Zoppot eingerichtet. Kinder mit Peaianerber Sirbeliaulen⸗ 
VDerfrümmund. Hachem Brniforsb, rundem Mücken. ſchlechier 
Alameinhaltung und allarmeiner Görverichmeäche ſellen bier 
durch ein nach beſtimmiem, Pemährttt Srftem gerſſeates 
Turnen ſo kerengehildet werbrn, daß ihre Erverlicht 
Leiſtungstäbiecit geceigert. ibre Basderäkendskraft erbasi 
und mif den ärdernua des Gelamiürfimechſels., der Krät⸗ 
niaung ſchrächliber Heraen uuns Lungen ibee Aßmehnrfräfie 
gegen alle Keinde des menſcklichen Körzers. Aamenflich des 
Tuberfelbazillus. getärt und vermehri merden. 

Dic Uebuangcu, dic jür Lieſen Iweck anacmendet werden. 

ſind eigrnartia und jahlen am Spantas, Sen 5. Wära. vor⸗ 
wittaas 412 Ubr non ciner GSrurne von Lindern den 
Eltern. Erzichern and anderen Anterch5enten in dem Satier⸗ 
feldticken Inkiüint vorgernhhrt merden. Tas Väßere iir anz 
einer Anseigc eriichtlich. Xamenklich die Serren L-Irer 
feirn auf Hirſt Varinhrungtn aunerfm cemacht. Senn 
zibre Wilbilke muß Len Rina schlicsen. Arr amf Eieſcen Seer 
vun Eltern, Arat und Kurinsleitrrin jär Sie rinnphritfithr 
Förderung förserichmecher Kinber grrifdri e-rn ſiosll. 

    

  

  

Gr⸗Saſdberf. Ter 
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zn kragen. fendern Saß dir Jurner 

  

   
    

     

dem Kaßfßenergebnis ein namhafter Betras zugeführt 
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Uebungen, die unter Leitung des Turngetr. Kurt Schlegel 
beſonders am Barren den Iebhaften Beifall der Gäſte fanden. 
Gleichen Beifall fanden auch die drei von Bereinsmitgliedern 

geſtellten lebenden Bilber. Zum erſtenmal trat ſobann der 
nenagegründete Rännergeſangverein Frob⸗ 

finn“ auf, um mit zwei Volksliedern und dem „Freiheits⸗ 

liedb“ als Zugabe eine Probe ſeines Könnens zu geben. 
Ein recht flott geſpielter und viel Heiterkeit auslökender 
Einakter „Die Welt geht unter“ beſchloß das Programm. 

Im gefelligen Teil kam u. a. ein vom Turngen. S. Müller 
gelpendetes Oelgemälde zur Verloſung. aus deren Ertrag 

ra 

den konnte. In dem bis zum letzten Plas gefi Aal 
bielt dann ein gemütliches Täuachen die Befncher bis zur 
früben Morgoenſtunde bei fröhblichter Stirzmung beifammen. 

  

    
9es ſümebe Eccbernngll bel Saurbcbaen. 

Zu dem Grubenunglück in Merlenbach wird bekanni, daß 
bis jetzt 45 Tote und 52 Verletzte geborgen worden ſind. Es 
Dürften noch etwa ſechs Tote in der Grube ſein. 

Zu dem Unglück merden folgende Einselheiten gemelbet⸗ 
Geſtern nachmiiag gegen 2 Uhr bei Schichimechſel riß das 
Seil cines Förderkorbes, in dem ſich etwa 80 Berglente be⸗ 
janden. die im Begriif waren, aussufahren. und der Förder⸗ 
korb fanſte mit einer ungehenren Geichwindigkeit etma 300 
Meter in die Tiefe. Auf der Soble Gieß der Korb mit einer 
ſolchen Bucht aui. daß von den Injaſſen etwa 50 zerichmet⸗ 
tert, ein großer Teil ſchwer verletzt wurde. 

Der Schacht in an dem Unglückstage zum eriten Nale 

zur Auskahrt der Arbeiter benutzt wörden. Fisber diente er 
nur zur Förderung von Lohle. Es mar allem Anichein nach 

verſäumt worden. das Seil auf ſeine Tragfähiakeit bin zu 

prüfen Denn als die Arbeiter in dem Kurb Wles genommen 
hatien und die Bremſe ausgeichaltet wuröc. ris das Seil 
an der Nolle ab. 
Andere Weldungen über die Kataſtryphe teilen mii, dab 
üich unter den Oyfern Saarſfönder beiinden. Außer den 
Saarländern bennden ſich unter den Toten und Schmerner⸗ 
letten 1 Piälzer, 33 Soifringer. 5 Pulen, 14 Serden. 3 Oefer⸗ 

reichcr. 2 Italiener. 1 B5hme. 1 Ticheche und 1 Rufſe. Die 
Opfer konnten miiß nur an den Erxfennungsmarsen und an 
den Nummern der Grubenlamren feitgeßenlt werzen Ein 
Toter wurde noch nicht ermittek. La er nur eine blutige 
Moñie sildet. Die Gcerdignng der Opfer wird am kommen⸗ 

Sen Moniag ſtetifiünden. 
  

Zwei Kinder erftict. Ein fragiſcer Sorjiall ereianete 

kich eicrn vargiriag in dem Samie Gevrgenki-wmtraße 32 in 

Berlin. Die duri mohbnende Fran des Möbelnsltercrs 
Reichardi haite ibre Peiben. pier nub Srei Mahrr alten Sritne 
allein in Ser Babamng gelanen Die Kinder vaben mit 
Streich55Isern geivielt. und obne daß ein niicnes Frner cri⸗ 
Stend. wer hic Sohnungscinrichang ins Schwälen geraten. 

Durch den ſich entwickeinden dicken Kauch erſlickten beide 
Linder. Siederbelcbungsverinche auf der nãchhen Aeitungs- 
ſtelle Eliten ↄEun,α Erüplg. 

Die Verlebuna in der Exii- Frau Pauline Nusdulf in 

Vern. cine iunge rriche Sfirer. ncbcnbet benerfr. Tic ernt 

Geizerin, die ſich rühmen funx. äas Iinaszensfn9-er⸗ 
ershen Peüumben zn Haben, Fafer ichun ieif gerenrer Zeit 

en Saemſch. cint nrur Ehe rinsngeben. Aper erß̃ jeSt ih es 
ihr gelungen. nd zrr Emter HESSARen. Bic an cLS Narch⸗ 
aums Mgrmsäulich Heäcichmen rt Sei Ser Pe⸗ 
Lichien Ses Hiütärren Wie ſolgi- Unter den C 

  

  

     

  

Doch der gute Aee0 58 Wib IHüchtern, ôes 
wagte, ſich zu erklären. Da lud Frau Rudolf Uhne! 

Tages zu einem kleinen Alvenflug ein, in weiſer Vorans⸗ 

ſicht des Umſtandes, daß die Einfamkeit zu zweten hoch oben 

in den Lütkten üiher den eis⸗ und ſchneegekrönten Gipfeln 

der gewaltigen Bergrieſen dem zagbaften Freier bie Zunge 

15ſen werde. Das Kalkül erwies ſich als richꝛig. Als nach 
Flugzeug der klugen 

Frau vor dem heimatlichen Hangar niederging, entſtieg ſie 

ibm als glückliche Brauk. In drei Wochen wird geheiratet. 

Ein Arzt wegen Meineids ins Zuchihans. In dem Pro. 
zeß vor einem Berliner Schwurgericht gegen die krübere 

Krankenſchweſter Gühloff und den praktiſchen Arzt Dr. Krch 

wegen Meineids bzw. Anſtiftung zum Meineid wurde Frau 

Gühloff zu einem Fahr einem Monat Zuchthaus und einem 

Jahr Ehrverluſt verurteilt, Dr. Koch zu zwei Jafren Zucht⸗ 

daus und drei Jahren Ehrverkuſt verurteilt. Dr. Koch batte 

einer Frau. die die Operation nicht ſo bezahlen wollte, wie 

er es verlangte, eine Pelzboa fortgenommen war 

daraufhin wegen Nötigung zu 1000 Mk. Gelbſtrafe verurteilt 

worden. In dem Nötigungsverfahren hatte die Kranken⸗ 

ichweſter Gühloff auf Anſtiftung von Dr. Koch uuter Eid 

Ansaſgen gemacht, die ſich fpäter als falſch erwieſen haben. 

her Vochbahnh in der Berliner Hochbahn. Ank dem Ber⸗ 
Uiner Hochbahnhof Prinzenſtraze ſtach geſtern abend ein ſinn⸗ 

los betrunkener Mann auf einen Kontrolleur, der ihn aus 

der zweiten Klaſſe weiſen wollte, mit einem Meſier klind⸗ 

lings ein und verletzte ihn durch Meſſeritiche in den Kypf 

ſchwer. Der Täter wurde feſtgenommen. 

Von Ratten tot gebiſſen. Einer Blättermeldung ous 
Halle zufolge, wurde in Gräfenroda ein Kammerjäger auf 

einem Gehöſt, wo er Rattengift legte, von zahlreichen Ratten 

angegriffen und ſo ſchwer durch Biſſe verletzt. daß er bald 

darauf ſtarb. 

Morb an einem Kuaben. In Nokesdorf bei Stettin 
wurde geſtern morgen der 14jährige Sohn eines Guts⸗ 

beſitzers im Garten erhängt aufgefunden. Da ein Grund zu 

einem Selbitmord nicht vorliegen kann, vermuter man. daß 

der Knabe einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt und vom 

Täter aufgehängt wurde, um einen Selbſtmord vyrzu⸗ 
täuſchen. Von der Stettiner Kriminalvolizei iſt eine Unter⸗ 

juchung des Falles eingeleitet worden. 

Einen lebenden Hund in ben brennenden Ofen geworfen. 
Der Malermeiſter Quaſt in Neuenbagen bei Landsberg 
bane ſeinerzeit in dem Lokal von Tietz den jungen Hund des 

Lokalinhabers lebendig in den brennenden Ofen aeworfen. 
Er ſtand nun vor dem Amtsgericht Alt⸗Landsberg nuter der 

Anklage der Tierquälerei und der Erreanng öffentlichen 

Aergernifſes. Die Tat als ſolche gab der Beſchuldiate zu. 

Er ſit nach eigenen Angaben am 12. Februar dieſes Jabres 

im Lokal Ties gewejfen, bat daſelbſt den Hund geſehen, der 

nach jeiner Meinuna krank war. und ibn, um ibn von ſeinen 
Schmerzen zu „erlöſen“, in den brennenden Oken geworfen. 

Verßher habe er ihn mit dem Kopf gegen den Ofen geſtoßen⸗ 
aun beiäubt. Der Verteidiger des Angeklagten beantraate 
Freiſprechung. da hier eine Tierauälerei nicht vorliege, denn 

der Tod ſei unmittelbar danach eingetreten. Anders be⸗ 

wertele der Amtsanwalt den Fall. Gemäß dem Antrage des 
Amtsanwaͤltes wurde auf vier Wochen Haft erkannt. 

Das Känuguruß als Handtaſche. Vor dem Gericht in 
Sitnen hatte ſich Mrs. Daiſv Shbepherd wegen Tieranälerei 

zir vertieidigen. Sie war mit einem zabmen weiblichen Kän⸗ 

gurnb. das ſie an kurzer Leine fübrte, in verſchiedenen Läden 

'Ee, wenn es ans Bezablen ging. dem Beutel 

eine flache wildlederne Handtaſche entnabm⸗ 

aus der ſte ihre Scheine hervorholte. Mrs. Shepherd konnie 
den Beweis antreten. daß dem Känguruß das Transvor⸗ 

tieren ibhrer Taiche nicht sie geringſten Unannehmlichkeiten 

  

   

  

eine Prube ibrer ESPerigen Seiümagen grben mugter, Ar⸗ Fran MRudelf Fefand fiß ands ein inager Cffffer. m kEebereite, wurde aber nichtsdeſtoweniger in einer Geldirafe 

Witielpunt der urfüihranera äuner Lie iusnerüſchen l kra Verzua vor ellen enheren zu athen enfichinen r-ar. L van 5 Sterling verurteilt. 
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Bei Schwachezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Relonvaleszenz 
berrätt Sick Stets 

Eine Kur ni. Pohls Haematogen 
Is allen Apolheken unũd Drogerien erbhatdich.— Man foerdere die ges. gesch. Marke Pohl“ 

————.—%5˖ Icö:22 
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muß zueß er eh Ihr Mähr. üfie er Sir ie müeder ens 
Hümdem Lamem. 

Drunßum mum ‚er Sßmßer ker aber Frten Mie Heisen 
immerfert Lär BSacem fämdem murd fähmamſem Uünd Sen und 
mächer Cimmel ghierte äccnt ein Efenders arens AsSein⸗ 
Lr Suumd dar Summe, Eilhüe SSer die Saärnc Eis, 
We ſüipmell wäeider Emeumm umd met amfplackertem. ahe ffe 
Dumfel yunfuüfhrmtfüübem. Aa. c& ſchehß Denm Lmee Streift 
üer dem Audem füut im Lem WSald Sineim, fü ims Rüe ü 
wem iemem gumz cufämuuen ür Kümſe much rrufeh närserön- 
Een. Wer ugieuß meren ie ams ſüben meit Bkräben . 
eär Heilen Sturßfe. .. Aund es gaß wärben Eæer Fr FräiB. 
EEe M Mrem Sermi muck üiumiuun umd Hank ud 
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jorana ſelbuü mit der Grazie eines Kontrolleurs nach und 
die beiden. während ſchon wieder das Ge⸗ 

lachend und 

oben im Dunkel, 
und der Bind 

ESSirt nach rectbts und Iinfs zn werfen begann. 

amietjchend die ücile Trepve hinanf⸗ 

Und da ſasen fie beide nuin gans allein, 

Nhter den Sterwen, auf dem Aninoraniöns-: 

fuhr ihnen um die Chßren: und mal ariffen Püben nud mal 

brühen die Banmzweige nach Emil Kubinkes nenem Straß⸗ 

Parger Panahahbut und nach Panlinens Strobaloce mit den 

Kornblumen. Und ſie mußten ſich genz ducken und ſich aanz 

eng aneinamdericsmiegen, um den Keſiten ber Chanfeebänme., 

die nach ihnen ſchingen, an entaehen 
Der finftere Kalb aber zog unten in langen weiten 

Sellen vordei, unb Lichtlein ſchmesten über dem Baßter⸗ 

Uund bie bänfenden Senchikäfer der Rabfabrer fiatierien vor⸗ 

Sber: gnD ſ Dageulaternen sirtterten dabin wäbß⸗ 

rend ſuchense Fenerangen der Antomobile am Boden fori⸗ 

glitten und Krerrſer rech's und links vorüber ſchankelten 

mWit Nen Bümfen Lempions Die Herrenrorties aber jangen 

dem Perabeßten Karvn: „Sir ſind veranügt, wir fud ver⸗ 

gWüatf B Paßen ? aar nich nötia“ wäbrend die Mädchen in 

weisen Kieisern auf ber anderen CEbanffeeſeite eleniich die 

auldene Alertiennc priefen- 

ASer Erd Erb erhaben über aflen, Herricher und Könise. 
Erasslückend anf das rbienun vulars, gams ußen änf derr 
Serdeck des Arteurrribns ſaden eng aheinandergeſchrriegt 

Smil Kubemie uund ödie wäblonde PFaulince. Und füär küßten 

Dich däe EuEzr DöKrider Herrhkraße herunter, fe Saß man 

ewlick erſesern kann. das öieſe Tößeriser Seerſtraßce mit 
Sem Koſtenanfwenes nicht ntr du ſtratrgiſchen 

Ammalcaf Wurden üü. Zwiſchen der Käßßen aber er⸗ 
üie Mie ratiende Vanlärr, Seß ſie von Herie fortaenanaen 

UEkr. Seil üc ßis writ nrer Stitfmniter nicht ſteklen könnte. 

EMaS Faß e fciät iut KSen ZJanunar, wenn ſie et S 

Aabrr würde. der Erbreil ven ibrer Rukter FEekäme — über 

Irritanhend Marf. xv5 daß ſte nrcß einmat esenfcwiel faöter 

i iHhrem Srcßel erktelte. Und., menn fie das bätte, karn 

Eüwhten ſie in beirrien und baun fönntien ſie auch — wern 

ſße üien — än Eefckäßt karfen: nus in „o cimer Klriner 

  

Siede wärem cin wwar fantend Wark ja fehn viel Geld. 
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Hamnxiger Nacdfriücfften 

Die„Schuiede Viei„ 

Der erlte proletariſche Großfilm in Sanzig. 
Der große ſosiale Film „Die Schmiede“ wird nunmehr 

ges AieDuns An s Le3 eit vom v. Pis f. Aerit in 8 und 
⸗Bund in der Zeit vom April im Werft⸗ 

ei eeere rn ni eitung dieſer Filmaufft ltegt in den 
Händen der Direktion des Flamingo⸗Theaters, I05 daß die 
Gewähr für eine künſtleriſche und einwandfreie Aufführung 
gegeben iſt. Es finden alltäglich zwei Vorführungen labends 

, , r i0 att. Die Ein preiſe bewegen 
zwiſchen 0,75 und 150 Gulden. gen ſic 

Der Film „Die Schmiebe“ iſt in faſt allen deutſchen Groß⸗ 
ſtädten unter rieſiger Beteiligung der Arbeiterſchaft aufge⸗ 
Eindrünte biß und hat in der werktätigen Bevölkerung ttefe 

brücke hinterlaen, Die Vereinigung der Arbeitgeber⸗ 
verbände hat, da ihr die ſoztale Aufklärung des Films un⸗ 
gngenehm iſt, durch Einwirkung auf die Kinvbeſitzer in 
Teuiſchland, die Aufführung dieſes erſten proletariſchen 
Großfilms zu hintertreiben verſucht. Auch bier in Danzig 
kind allerband Widerſtände gegen die Aufführung dieſes 
Films in Erſcheinung getreten. Dieſe Widerſtände ſind nach 
vieler Mühe überwunden worden und es liegt nun an der 
Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft, für Maffenbeſuch dieſer 
Filmvorführung zu ſorgen. 

Wir haben Kenntnis von einem Schreiben der Vereint⸗ 
der deutſchen Arbeitgeberverbände zu Berlin erhalten, 

wels unterm 9. November 1924 an alle Arbeitgeberver⸗ 
Hände verſandt worden iſt, und in welchem die Arbeitgeber⸗ 
verbände aufgefordert werden. Beiträge von 50 bis 1000 
Reuntenmark den einzelnen Betrieben einzuziehen, damit 
Surch Schaffung von Gegenfilmen die Aufmerkſamkeit 
der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft von dem Film: „Die 
Schmiiede“ abgelenkt werden kann, um ſo die Aufklärung der 

Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft zu verbindern. 
Dieſes Vorgehen der Arbeitgeberverbände und deren 

Berſuch, die Aufführung dieſes großen proletariſchen Films 
Anmöglich zu machen, muß der geſamten Arbeiterſchaft Be⸗ 

weis daffür fein, daß es ſich hier um ein äußerſt wertvolles 
Werk für die Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft handelt. Die 

Eroberung bdes Films iſt mit ein Weg, den die Arbeiterſchaft 
zur Befreinng aus den Feſfeln des Karitalismus beſchreiten 
muß. Sie ſoll auch im Film nicht mehr Objekt, ſondern 

Subjekt ſein. Die Filmkunſt, und was ſie der Arbeiterſchaft 
Dringt, ſoll Selbſterlebnis für die Arbeiterſchaft ſein und 

werden. In dem aroßen vproletariſchen Film „Die Schmiede“ 
wirb der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft zum erſten Male 

Kamof und Sieg der Arbeiterklaſſe als etwas Selbſterlebtes 
ror Angen gefftört. 

Darum, ihr Arbeiter und Angeſtellten Danzias, zeiat, daß 

ihr dieſem Filmwerk dasſelbe aroße Intereſfe entgegen⸗ 
bringt, wie die dentſche Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft und 

erſcheint zu dieſer Filmvorfübrung in Maſſen., 

Allgemeiner Gewerkſchaftsbund. Afa⸗Bund. 

Neue Woßlkabrispileger und Schiebsmänner. Der Senat 

beantragt zu Wohlfahrtspflegern für die 28. Kommiſſion zu 

wählen Krau Maria Falk, Schidlitz Karthäuſer Straße 124. 

Herrn Erm.⸗Beamten Guftar Buſchaſchewakt. Schidlis, 

Karthänſer Straße 124; Herrn Milchhändler Adolf Enaler, 

Schidlitz, Karthäufer Straße Pe, Herrn Schubmachermeiſter 

Euſtav Roeder, Schidlitz, Karthäufer Straße 75e. Für die 

Nenwahl bzw. Wiederwabl zum Schiedsmann ſchlägt der 

Senat der Stadtbürgerichaft vor, für den 9.“)10. und zum 

ſtellvertreienden Schiedsmann des 7./8. Stadtbezirks den 

Rebaktenr Fris Jaenicke, Johannisgaſſe 19/B. für den 28.2⸗. 

und zugleich zum ſtellvertretenden Schiedsmann des B./29. 

Stadibezirks den Steuerſekretär i. R. Albin Bau. Langaar⸗ 

ten 103, für den 1. und 2. und zum ſtellvertretenden Schieds⸗ 

mann für den b. und 6. Stadtbezirk den bisberigen Sckieds⸗ 

mann, Herrn Kieitzke, für den 30., 31. und 22. Skabibezirk 

und zum fellvertretenden Schiedsmann des 40.. 41. und 42. 

Stadtbezirkes den bisberigen Schiedsmann, Serrn Glom⸗ 

bowski, für den 38./39. und zum ſtellvertretenden Schieds⸗ 

mann des 34./35. und 51. Stadtbezirkes die Wiederwahk des 

Herrn Amtsfekretärs a. D. Kühl. Lanafuor. Brunshöſer 

Weg 10. für bean 44.j45. Stabtbeßirk den Angeſtellten Alfred 

Kardinen! 
ELAULLL 

IIU Hxaiher Auadt 
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Wall-Cräpe-arhei, scide-— 50 Reinw. Po- 105 cn bre5, 80 
reiche OunL. prächt. iebet Farden 13 ů erntklass. Fabrüat, in soden und 11 

vnck Teicknungen, Mtr. C 16.58. 

Potrhus & Fuchs 
Khader: triskian Pelersen Edthaus Jopengasse 69, 

Zube, St.⸗Albrecht 8, zu wählen. Ferner ſoll der Oberlebrer 
Ehriſtian Urbat, Petershagen binter der Kirche Nr. 82, zum 

rzirksvorſteher für den 30. Mens ehin gewählt werden. 
Für die Wahl zum Schulvorſtande der Niederſchädtiſchen 
Bezirks⸗Knabenſchule iſt der Bahnmeiſter Heinrich Frey⸗ 
mann, Hirſchgaßfe La, vom Senat in Vorſchlaa gebracht. 

Müſißerkampf im Kinogewerbe. 
Vom Deutſchen Muſikerbund wird uns geſchrieben: 
Die allſeits unbeliebte Danziger Steuerbehörde hatte 

auch die hieſigen Kinobeſitzer derart ſcharf berangezogen, daß 
dieſe kurzweg ſtreikten, ihrem geſamten Perſonal zum 
1. April kündigten und zu dieſem Zeitpunkt die Schließung 
ibrer Unternehmungen androhten. Die Kündigungsſchreiben 
ſprachen von dieſen Steuernöten auch als Urſache der Kündi⸗ 
gung, ſtellten aber bei etwaigem Steuernachlaß eine Weiter⸗ 
beſchäftiguna ihrer Angeſte⸗ten in Ausſicht. ‚ 

Der Steuernachlaß iſt gewäbrt; die Mufiker ſollen weiter⸗ 
arbeiten — aber zu Lohnfätzen, die ſeitens der Herren Ar⸗ 
beitgeber arfgeſtellt werden und zu ſozialen Bedingungen, 
die von freien Tagen und Urlaub nichts mehr wiſſen. Die 
Muſtker ihrerfeits ſind wobl, ſoweit ſie beſonders boch be⸗ 
ſoldet wurden, im allgemienen Intereſſe mit einem Lohn⸗ 
abbau einverſtanden, wollen aber auf jeden Fall ibre ſo⸗ 
halten Errungenſchaften, Urlaub und freie Tage, beibe⸗ 
jalten. 

Es ſoll nicht eine Kategorie der Angeſtellten gegen die 
andere ausgefpielt werben; doch muß es immerbin ein 
bihchen befremödlich erſcheinen, daß ſeitens der Arbeitgeber 
eingeſehen wird, daß die ſonſtigen Kindangeſtellten, z: B. 
Platzanweiſerin und Vorführer, den Erholungstag be⸗ 
nötigen, denn ihnen wurde er zugeſprochen. Wahrſcheinlich 
ſchätzt man deren Arbeſt ungleich höher und beſchwerlicher 
ein, während man die Muſiziertätigkeit. die ja nur „ſpielend“ 
aeleiſtet wirb. zu den vergnügungsſteuerpflichtigen Annehm⸗ 
lichkeiten rechnet. — v 

Die Muftker ſtellen unn zum 1. Ayril ihre Tättakeit ein. 
Neue Kräfte werden geſucht, bdie den Platz der Vertriebenen 
einnehmen follen. Es werden alle Muſtker aufgefordert, auf 
dieſe Angebote nicht einzugehen und jede Tätigkeit in den, 
Kinos abzulehnen. ‚ 

  

  

Lichtbilbervortraa über das Theater. 
Die Freie Volksbühne veranſtaltet am Dienstag. den 

gt. März, im Werftſveiſebaus einen öffentlichen Vortraas⸗ 

cbend. Der Hauvtaeſchäftsfübrer des Berbandes der Volks⸗ 
bühnen. Dr. Neſtriepke⸗Berlin, ſpricht über das Thema 
„Das Tfäeater einſt und jetzt, vom Volksintel zur modernen 
Volksbühne“. Der Vortras wird durch Lichtbilder unter⸗ 
ſtützt. Die Reranſtaltuna verdient den Beſuch aller Theater⸗ 
freunde. Näheres Anzeige⸗ 

  

Wocheniyfelplan des Stadttheaters Danzin. Sonntag, 
abends 7 lihr: (Reu einſtudiertl) „Könia für einen Taa“. 
Pomantiſch⸗komiiche Oper in 3 Akten. Muſik von Rudolvh 
Adam. — Montag. abends 7 Uhr: (Serze 1) „Der Trpuba⸗ 

dour“. Over von Verdi. (Leonore: Friedl Kauffman⸗ 

Snerber, Sldenburg und Dirigent: Rudalf Wille vom Lan⸗ 

destheater in Altenbura als Gäſte auf Enaagement). — 

Dienstaa, abends 7 Uhr: Dauerkarten haben keine Gültiäa⸗ 

keit „Der wahre Jacvb“. — Mittwoch. abends 774 Uhr⸗ 
(Serie Y ‚Könia fütr einen Tag“. — Donnerstag., abends 

71½ lör: „Sechs Werſonen ſuchen einen Anior“. —. Breitag, 
abends 7 ihr: (Serie 3) Aum 1. Male: „Büraer Schinvel“. 

Eine Komödie in 5 Akten non Carl Sterndeim.— Sann⸗ 
abend, abends 77% lUrür: Ermäßiate Schaufnielnreiſe! „Tor⸗ 
aauto Taſſo“. Ein Schanſpiel von Goethe. (Ab 1. April be⸗ 
ainnen die Abendvorſtellungen um 7˙½ Uhr). 

Volksvorſtellnngen im Wilhelm⸗Tfeater. Veranlakt 
durch den aroßen Erfolg der exſten Volksvorſtellung bat ſich 
das Wilbelm⸗Tfeater entſchloſſen, am Sonntaa, den 22. und 
Muntag, den 30. Märä weitere Volksnorſtellungen zu er⸗ 

mätigken Preifen zu veranſtalten. ſie finden am Sonntaa⸗ 
nachmittag 4 Uhr und abenda 8 Uhr ſowie am Montaa, den 
Al. März. abends 8 Uhr. als aroße Volksvorſtellungen äu 
Preiſen von 50 Pfennia bis 3 Gulden ſtatt. In der Sonn⸗ 
kag⸗Nachmittag⸗Vorfellung hat jeder Erwaciſene das Recht. 

ein Kind frei einzukühren. In allen Vorſtellnnaen wird das 
nnaekürzte Programm geboten. Die leste Vaorſteluna der 
arngen Hagaenbeck⸗Zirkus⸗Schau finzet am Montaa. den 
30. Mära. abends 8 Uhr, ſtatt: Dienstaa bleibt das Theater 
E= Vorbereitungen für bas Pallenberg⸗Gaſtſpiel ge⸗ 
ichloñen. 

  

ANleider-Sioffel 
Ueberwãltigende Nuswahl hochſtwertiger Frũhjahrs⸗xlei derstoffe 

Eine Fũlle und pracht von neueſten Frũhjahtsfarben und neuartigen 
kemmen in Weste, — 

dali jeder Interexreut unbediugt 

Abtxiiung aum Verkauf f — de Richtige finden muſ. W 

A—Eesensees-a, Iſiuſterungen, dazu das Weſentliche: Neußſerſt niedrig geſtellte Preiſe ————— 

Debcestigen-Skoßke. Nlaäreane ů Fabrikate. zodaß vir in dert 
in biert chierhüd A0 ws, —— —— 0 Sreh.veeil Ger- nl and 16⁵⁵ Ræinwoll. Cre- Ä W0 br., 1¹⁰ Lege zind. auch für bülide Prek- 

kükrung fär Ge hhendeEOrS-π- a. dunbels rundg. Mfr. GA IS 50. X rag-alleberbrX Farh, Htr. G dein und lebhalien Farben, filtr. G lagen die weilgehendrten Ga- 

bab-u, vernplafte uns, diesr 3 „ ů mien 20 flbernehmen. Sach- 

— Wollene Fräbishen-Schotten, Vollaunsseline, einfarb. elfenbeit EKxinw. Gabardine, 130 em br., rynii- 

Arhkel u pPerislisleren und vunderr. ————— 6²⁶ u. nenene Erchamarder. W0en 6⁵² kedßbegene Cuskit, iur NKeider 14⁰ gemslie Bediennna erleichbert 

drEE² eσ — X gr. Zeichnungen, 20 em brei, lir- br., beste Hellende Ware, Mir. d und Jachenkleider. Mir. Gd jedlem Käufer die Wahl. 

vntestkrihen im uneren RæüuwülkeneErähi-Sekotten. Eeinwoll. Serge, 95 em br. sekr NReinw. Gabardine, 130 em br. 

LEBEeru ngertellten Waren E. Ibe en renbectef culsqunns. 12⁵ Kräßtee Oaainde in. Schemre. 10³ ir des bearnten Barber Wnes. 8⁵⁰ Unsere 

fern den heuten Beweirt unverer eleg- helle Masterungen. Rifr. G murine und modeferbix, Mtr. prachtr. CuaktM, Mr. O 22 E0. — 

Vahammen—, eretesber. ιε Rrineinnstestegpce-pae. 75ee Easven 38enb.an. Sen 950 Preise sind 

MüheHüinsten vorrngendküuseil Müsterungen. i“ 6 Lant. Neidernevebe, in don venent. 7 VrEDEEIA. I30 em bx.-, in prüchl 23 2 

Sesenasun. Mr: GU 2. 7P8. J.50. kxrdertönen end schrarr, Mtr. G wornehmen FardentGaen. Mrr.ü üllerbilligst! 

Jachenhleider-Nouweaute, * 

anch exghsiten Farben, Mir. G 
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Filmzenſur. 
Höchſt verrottet iſt die Jugend, 
kſtöhnt der Danziger Senat), 
keine Ehrfurcht, niſcht von Tugend, 
faul geworden iſvs im Staat. 
Zigaretten und Pouſſaden, 
Shimmyſchritt und Luft im Kopp: 
Wyher bloß ſtammt all der Schaden? 
Woher? Aus dem Kinotoppl 

* 

Nachdem dieſes klar erkannt iſt, 
auf zur Rettung der Morall 
(Ob du Jude oder Chriſt, biſt, 
bleibt in dieſem Fall egal!) 
Einigkeit iſt hier am Orte, 
wo's ſich handelt um Kultur: 
Gründen wir mit einem Worte 
Schleunigſtens die — Filmszenſur! 

* 

Alles, was nicht ſittlich, edel, 
wird geſtrichen radikal: 
Sßenen ſo mit keſſem Mädel 
ſind verpönt für alle Mal! 
Wo das Fleiſch zu wenig Kleidung, 
helfen wir mit Tinte nach: 
Vockre Bilder. Ebeſchetdung 
wird beſonders unſer Fach. 

* 

Weg mit „Lumpen und“ mit „Seide“, 
ab dafür mit Conrad Veidt! 
Schünzels Reinhold, Jannings — beide 
ſind im ſtärkſten Maß uns leid⸗ 
Hennn Porten mag noch geben, 
doch die Gläßner ſcheint ſchon faul: 
und Paul Wegener (woll'n mal ſehen!) 
deigt gar oft ein wüſtes Maul! 

* 

Dahingegen andre Schoſen, 
deutſch und ſtramm in Schritt und Trit! 
Pickelhelm, Muſchkotehoſen: 

da geht unſer Herzſchlag mit! 
Wo der „Zapfenſtreich“ geblaſen, 
„Königs Grenadiere“ nah'n, 
„Aſchermittwochs“⸗Roſſe graſen⸗ ů 
Bravol Stramm! (Schlapp „Letzter Mann“) 

E 

Und wenn uns kein Film will paſſen, 
auch nicht aus Amerika, 
nur den Mut nicht ſinken laſſen: 
Wozu ſind wir ſelber da?! 
Filmen wir bei uns zu Hauſe. 
Stoff iſt da im Ueberfluß: 
Volkstagskrach mit Sitzungspauſe — 
was moraliſch wirken mußl!! 

Kater Murr. 

Die Zahl der Fremden in Danzig. Fremde ſind polizei⸗ 

lich gemeldet: insnefamt 1546, davon aus Polen 665. Deutſch⸗ 

land 538, Oeſterreich 24. Rufland 13. Enaland 11, Tſchecho⸗ 

Slowakei 11, Litauen 10, Lettland 9, Rumänien 8, Schweiz 8., 

Amerika 7. Holland 7, Belgien 6. Dänemark 5. Frankeeich 4, 

Japan 4. Schweden 4, Ungarn 4. Norwegen 93, Eſtland 1, 

Griechenland 1. Italien 1, Ukraine 1. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig. 27. 3. 25 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Klotn 1.,01 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,27 Danziger Gulden 

Schech London 25,17 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 27. März. ichtamtlich.) 
Weisen 128—190 Pfd. 19.50—20.50 G., 125—12'7 Pfd. 10.90.— 

1950 G., 120—122 Pid. 17,50—17,80 G., Roggen 116—118 Pfd. 

16 90—17.25 G., Gerite. ſeine 15.40—16,00 G. geringe 14.56,— 

140 G., 1400—1450 G.. kl. Erbien, 1200 G. 
Biktoriaerbſen 14.00—17,00 G. (Groößhandelspreiſe ver 

50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Teunichel 
werden von un in jecder Qual- 

ktät und Groſie in einer der- 

artigen Aurwahl upterhalten, 
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Deulſchlands Auslandsgeſchäfte. 
Seit Jahr und Tag iſt es bei der deutſchen Unternehmer⸗ 

preſſe üblich geworden, von den Nieſenauftragsverluiten der 
Induſtrie zu ſprechen. die ihren Grund ſämtlich darin haben 
follen, daß ibr der Weltmarkt verlorengegangen ſei. Es 
Kleße belde Augen verſchließen, wenn man nicht ſeben mollte, 
Saß ſich Deutſchlands wirtſchaftliche Weltgeltung infolge kes 
Krieges erbeblich veränbert bat. Aber dort, w0 Schatten iſt, 
gibt es — in Umkehrung des bekannten Sprichwortes — auch 
Licht. Die Unternehmer fyrechen öffentlich am liebiten von 
dem auf ſie gefallenen Schatten. Dabei verſchweigen ſie 
micht nur, daß an ihrer ungünſtigen Poſttion ſie ſelbſt ein 
gerüttelt Maß von Schuld tragen, ſie verbeimlichen cuch nach 
Möglichkeit, daß für ſte ein ganz netter Platz an der Sonne“ 
Hoch vorbanden iſt. 

Ein typijches Beiſpiel für die guten Geſchäftsmöglich⸗ 
Feiten der deutſchen Wirtſchaft iſt der eben an die Deutſche 
Werft A-⸗G. erteilte umfangreiche 

engliſche Schiſfsban⸗Anftrag. 

Die bekannte Londoner Keederei Furnes, Githn & Co., 
hat bei der Deutſchen Werft 5 Dieſelmotorfahrzeuge zu ie 
10 000 Tonnen in Auftrag gegeben. Die niebriaſte engliſche 

rberung für dieſe Motorfchiffe betrna 1150 000 Pfund, die 
ſche Werft konnte den Auftrag für 850 000 Piund ber⸗ 

einnehmen. ie Differena beträgt für jedes Schiff 0 000 
Pfund, alſo Über 1.2 Millionen Mark. Da? enticheidende für 
Die Uebergabe des engliſchen Auftraars au die Dentiche 
Berkt ißt aber nicht nur der niedrige Preis. mindeſtens 
ebenſo wichtig iſt für die Auftraggeber geweſen. daß die Lie⸗ 
ferung imnerhalb von zebn Monaten zugejſagt werden 

e. 
Wir haben bier den charakteriniſchen Beweis dafſtr. Laß 

die deniſche Induſtrie, an den Stellen. wo fie fich nicht anf 
Deviſen und Sachwerten ſchlafen legt. ſordern die Brobuk⸗ 
Ttion techniſch weiter durchgebildet und organiſatoriich ent⸗ 
Wictelt hal. anf dem Weltmarkt durchans konfurrenzjähig iſt. 
Die niedrigeren Löhne und Gebälter und die lange Anxbeits⸗ 
zelt — ſoweit im beſonderen aus diefer überbaupt ein Ge⸗ 
winn entſteiht — macht fie vicht nur konkurrenzfabia. iondern 
überkonkurrenzſäbig. Auch bei anſtändiger Arbrlisszeit vnd 
ansreichenden Löbnen bätte die Deuliche Berſt den Auftrog 

einzunehmen vermügen: ihr Boriyrung Begi in übrer 
tiſchen Organiſation. 

Das gleiche bat ſich in den Fällen ergeben. La Dentichland 
in Indien und Südafrifa 

Anktröge Für Lefsmstiven urb Kanen, 

in Aegnoten Aufträge nuf Hafenanlacer und in ser Türfei 
Aufträte für Eiſenbahnbauten erfüieli. Esenie ũind die 
Kruppſchen Anfträge für die Licſctzuun von Kcßeln für 
urgentiniſche Schiffe Furchaus keine Verlnfterſchähe wie man 
es jo aern wahrbaben möchte. Anders fteßt es mit den 
Eifen⸗ und Kyhlenrerfänfen nach pem Ausiand. fir murpen 
Oeiätint. um den ingeren bentichen Marft von be-flüfng 
ericheinenden Mengrn zu entilantu. dit auf Sr Xxris 3u 
Brücken beganmen. Es seigt ſich chen immer zarhbr. haf Kort. 
zo die Inbmitrie Wirflich mobern Wirffüefiet. ½ Ner Kori⸗ 
ichrlit ber Technik. die Spesinlffrrung unà Tüpiäczung. Rie 
enimänniſche Oraenfigtirn nicht rernachlöſthat rerden ißn. 
eint Konkurrensfäfigfeit anf dem Srltmarft Turckans 

Die Unterurbrter jorechen gern von Len Scrriezigf-ifen, 
Sie ihnen dadurcd enfürben. dan fit fir cnsländische Kub⸗ 
Aemterialten mud Halbäubrifatt Fir RPrriie der Welti-meruns 
Aalegen müßten. Aßer auch mrit irier Seltarfttrurree 
Dat es ſeine eigrae Bemandiri SSer erit Hel hie Köl- 
Aitche Zeitung Teurkynden Indrärieflen irhbr Seatlicd nadb⸗ 
gewieſen. das be Aurrs ſulſche Geresnungen. ci Haes 
Aüäher des engſüßche fund uus den amerifenzben Dear. 
etar Seltmarfttenerring voriämichen, zie in Fieſern Sinne 
Aberhbenpt ger nicht eriäfirrt. Die Kälmiicr Zriung 
mWeint. Dun es TDEnt enbig ſri A - Mii 
Anblänsiichen Aosbärffen in Dentſchland Eergret-Harm Euren 
im Hrriſe jenfen. Deum ührt Arcije ind mit aerimatm Aüs⸗ 
Aeiben eniredber fes Halfnliert sder cai MrE LEr⸗ 

Dir Inbrifrr, it ir mier GrnrrSEM5früt 
cf Dem Seltznrg Leidet. Bal Häirſe Scmürzägfrätem Raans 
Mur. wir üchan erSEI, eil Ge Lirfüefb ErAAi S fDU%h⁵ EmD 
Lübniicb infelgr sSicber Kariinterfftü? vrüseLüren m. 
Ee Xi auch fhergründei. Sir boben kmer mun Im wärl 
Unterrehmer! 

Süär Drmmen den Haferrürreiben. 

Die Lertirbem Auhmäkrirüen Lrrichlirhrr Ker — SemüissenS 
in der Deffeniiümhnfrit — fremihnüt Pärder Erfemtmüäa. Sür 
iibben errib ihrr DOrgrnhfertirmen. ire Garucür mad ffrte 
Srxfächeftzwelitir Mum UaHinem u* DE MIhAADäM 
SsSkrenb unm in Harrifn mit Sih Des Stuunse aeei Sarv- 

  

  

  

wicklung, die Lechniſchen Hochſchnlen und die Uniernebmer⸗ 

verbände, der privaten Inittative voranzuichreiten. ů 
Soweit die Induſtrie auf dem Weltmarkte das Terrain, 

das bei überlegter Wirtſchaftspolitik längſt kätte eurück⸗ 

gewonnen ſein Eönnen, noch nicht wieder beſett bat. iit es 
ibre eigene Schuldb. Solange die Unternehmer ſich aber 
immer noch einbilden, mit chlechtem Lohn und bei langer 
Arbeitszeit weltmarktjähige Edelprodukte erzengen zn kön⸗ 
nen, wird die Sirtſchaft nicht aus dem Elend berauskommen. 

Sculden, nichts als Schulden. 
Amerika der größte Gläubiger. — Fraukreich ber größte 

Schulbner. 

Die Welt aleicht einern grohen Hank, in dem Schulbner 
und Gräubiger zuiammen wohnen. Das zeigen die folcen⸗ 
den Zablen: Die Bereiniaten Staaten haben geliehen an 
Großbritanmien 940 MiI., Yfd. Sterling, an Frankreich 800 
Mill, an Stalien 312 Will. an Rußland 50 Mill- an andere 
Länder 103 Mill. Enaland bat gelieben an Frankreich 603 
Mill., an Italien 553 Mill., an Rußland 722 Mill. an an⸗ 
gere Länder 100 Mill. Frankreich wiedernm bat geliehen 
an Italien 4 Mill. an Rußland 77 Mill. au andere Länder 
7 Mill. Jialien endlich bat geliehen an Rußland 300 000 Pfdb. 
Sterling und an andere Länder 7 Mill. Ped. Sterling. 

Faßt man diele Zaßlen bilanzmäßtia zufammen, ſo ſind die 
Serriniaten Staaten Gläubiger für 2311 Mill. Bfb. Sterfinga. 
Großbritannien für 1038 Mill. Frankreich chnldet alles in 
allem 1221 Mill. Italien 961 Mill. Rüklaud 850 Mill. und 
die Übrigen Schulsnerländer zus Mill. Dieſe Bilanz ergibt 
ferner, daß Amerika der ardste Glänbiger. Krankreich ber 
größte Schuldner iſt. — Wenn es mahr ilk. daß Gläusiaer und 
bentcherl aie beſten Freunde find. darn iſt der Weltfriebe 
geſiche 

Das beſiente Deutſchland feölt unter dieſen Staaten. da 
es ppnedies zu bezablen bet. Aber noch ein anderer Stiani 
— der mehr und mebhr an Bebeuiung gewinnt — und das iß 
der Fehler in der Nechnung — jebli. närelich Jaran. 

Kicine Wirtſchaftsmeſbungen mes ben Oftfiuten. 
Der Anbenbanbtel bes Memelacbiets betrna im Jaßre 

1921 197 56 Lit. Die Handelsbilans über 57 Mill. Lit 
aktin. — Die Semiſche Kabri Uunion“ in MNemel ſoll wieder 
in Beirieb gejekt weräen. Die Verbaudlungen mit der 
Stadt nud dem Laudesdirektorinm ſind bereits aünng rer⸗ 
Iaufen. 

Für Melforationsarbciten in Polen bat üäle polriſche 
Landwirtichaftsbonk in der veraangenen Woche für 12 Mil⸗ 
lonen Alotu Kredite ansgeworfen. —* 

Den Lrrbit enisosen bal bir Bank Poleft vier Sar⸗ 
ſchuner Banken. bie von ihren Kunden zu bobe Dis kuntfäse 
nahmen. 

Poeſeus Handel mit Süämeben betrna nach der jetzt Fer- 
ans-Acbenen fefiniichen leberk im erfen Helbiahr 9=1 

für 5I2 Aleiv Irwort ens Schmeöen und für .92 

Alem Erporf nach Schmeten. Der Uebericnhb reinſtiert anẽ 
dern Holzerport. 

Sixrerermäßlauma für ansfanbiſcßes Kavital. Las in den 
Banfen Poſlens runht. in vom poelniſccn Miniderrat ke⸗ 
ichlnnen morben. 

Falfahe 106⸗-ein-Banfusten werben in Solen in Hm⸗ 
Ianf arbrecht Sie fns aunf Pavier vune Safßlerzeicben ber · 
geitellt und im Drutt fübmächer als Sie echten Nüoten. 

  

  

Nasslaffen ber amerifanficher Kusfenversckffinnaen nad 
DSeaiicklanh Wäßbrend Rer Mußbrbcfcsüung Datfe der Exrort 
Emerifuniſcher Kublen nath Derfſchland flarf zugqennmmmen. 
io Dasß 122 ca. 51 Un Bün. verfcsifft worden frrtb, Nars der 
neneffrn amerifaniicher Sirtisif find Lant Ferhsblarft In⸗ 
Beſkrir⸗Knrier“ 11 Eur h Bte. Krhlen nats Dentſchland 
ciraefsaübrt wersen In zen erſten Nonafen ieſcs Jahres 
iind mur gering: Mengen eimgttrrffrn 

Der Saſen Palahinas Sir Heräert Sammnel erfiärtr 
einer AbeuruuA der Siüte Tel Amtrt mma Aafße. Sas Pie 
Segiermmg Fei ber Entscheihnng Sber kFen Saßenbam fess ans= 
üblieSlich rom realem Niäufſüchterm Leiben Iapc- Scaenüber der 
Tuiſense- das Jaffn eim meit grüserer SansefsmmASG 

ißt u Haffe. Feintßtt Haife à½Irräse nstürſiche Eücen⸗ 
i lemm eime Grichfitür Bumhf. die ihm als Hefen- 

Seir. Haßfe Keſitt ſerrer ein gesrs 
H Ses Celemirl Oßfict babe 
ſüns fuir bem Bum des Hufemæ im Suißn mkscgrüerrchem, Es 
Eeäeten eher Bläme, Len Hesen meu Seise cees Dar aas 
Termsalenn Rürmilünd m smnhem. Dir Eüßembabmlüirie Saiſfa— 
MArmmmüem fofl gcfräln mrerhem, is doß chme Sämie Tel Mihm mund 
Aaeſßn Eerüihrer Künd. Ders Seſteßt acß ein Erräekt Rer 

—— *— am cenem dentrafgmraft 
amäüthem Im Tal Amäm Xatürfich mus erht Wür fiman- 
Aärtlr MiügünhEit Mer MAüüfihrme üürter SMin ermegen 
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Mletme Nacfiurichen 

167 Deutſche getötet. Dem Reichstag iſt eine dritte Denk⸗ 
ſchrift über die Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen im 
befetzten Gebiet zugegangen, die im Januar 1025 abgeſchiofſen 
wurde. Im allgemeinen ſind nur die wichtigeren Fälle auf⸗ 
Lausihiin worden. die tatjächlich vorge kommene Zahl der 
kusſchreitungen iſt erbeblich größer. Im Ruhrgebiet ſind, 

ſoweit bekannt, in der Zeit vom 11. Fanuar 1228 bis zum 
1. Anguſt 1924 durch Maßnabmen der Beſatzunastrupven ins⸗ 
geſamt 740 Perflonen körverlich verlest worden. davon 187 
tödlich, und zwar 30 durch Schusverletzungen auf Grund eines 
Willküraktes, 60 durch Schüſſe von Wachtpoften oder Pa⸗ 
trouillen, 39 durch Kraftwagen. Fuhrwerke oder andere Un⸗ 
fälle und 8 durch Mißbandlungen. Unter den 137 Getöteten 
waren eine große Anzabl von Familienvätern und Ernährer 
von Familienangehörigen. 

Die gefährdete Flunder. Gelegentlich der Hauptverſamm⸗ 
Iung des Fiſchereiverbandes von Neu⸗Vorpommern und 
Rügen, die in Stralſund ſtattfand. mußte auch über Schon⸗ 

maßnahmen in der Oitſee zur Erbaltung des Vlattfiſch⸗ 
beſtandes verhandelt werden, da zu befürchten iſt, daß bei der 
jeßigen Ausnutzung der Fiſcherei der geſamte Schollenbeſtand 
in 3 bis 4 Jahren weggeſangen ſein wird. 

Ein „Strahlenhaus“ in Bremen. Ein beſonberes Haus, 
das ganz der Verwertung der Strablen für die Heilwiſſen⸗ 
ſchaft gewidmet iſt. wurde als Teil der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
anſtalten in Bremen vor kurzem eingeweiht. Dieſer Neubau, 
der als ſelbſtändiges Inſtitut auf dem Gelände der Kranken⸗ 
anſtalten errichtet worden iſt. foll, wie in der „Kliniſchen 
Wochenſchrift“ mitgeteilt wird. diagnoſtiſchen und tbera⸗ 
veutiſchen Aukgaben dienen. 

Deutſch im Stratburger Stadttheater. Am 280. Novem⸗ 
ber v. J. erlebte Straßburg nach Über ſechsfähriger Unter⸗ 
brechung wieder eine Theatervorſtellung in hochdentſcher 
Sprache. Der Erfolg dieſer erſten deutſchen Vorſtellung im 
„franzöſiſchen“ Straßkburg war ſo überzengend. daß ſich die 
Stiadiverwaltung entſchloß, trotz aller Proteſte kanatiſcher 
Tollbänsler. dieſe deutſchſprachigen Vorſtellungen einer 
Baſeler Truppe zu wiederholen. Bäbrend in der erſten 
Vorſtellung Schillers „Don Cartos“ die Zuſchauer be⸗ 
geiſterte, galt der neue „deutſche Abend“ dem andern deut⸗ 
ſchen Dichterfürſten Johann Wolfgang von Goetbe. der im 
alten Straßburg ſo mannigfache perfönliche Erinnerungen 
hinterlaſſen hatte. 

Dentſche Fiſchdampfer in verbotenen Fiichgewäflern. Das 
däniiche Inſpektionsſchiff „Fulla“ hat die beiden deutſchen 
Tiſchdampfer „Gertrud“ und „Stubbenbuk“, die beide in dem 
Territorium von Portland fiſchten, angebalten. Erſterer 
erbielt wegen geſetzwidrigen Kiſchens eine Gelditrafe von 
11 h Kronen, letzterer eine ſolche von 15 000 Kronen. 
Auserdem wurden die gefangenen Fiſche und die Geräte der 
Tiichdampfer beſchlaanabmt und beide zur Traannga der 
Koſten verurteilt. 

Seltbormeiſter Dempley lusvendiert. Weltmeiſter Jack 
Demʒyſen iſt von der Neuvorker Boring Commifſion ſuspen⸗ 
diert worden, weil er auf deren Brief bisber nicht geant⸗ 
mwortet hbat. in dem es ihm zur Pflicht gemacht worden war. 
die Herausſordernna des Negers Harrn Wills zum Kampf 
um den Titel anzunekmen. Der internationale Borivort 
dürite ſo kaum erfabren. wer nun eigentlich der beßere Ber⸗ 
treter ſeines Sports in, ob Jack Dempfen oder Harrn Wills. 

Bicher. 
„Verbrecher.“ Bilder und Skizzen aus dem Berbrecher⸗ 

leben. Von Ernſt Engelbrecht und Leo Heller. Verlag: 
Herm. Pactel, Neufinkenkrug bei Berlin. 

Zwei intime Lenner des Berliner Berbrecherlebens 
legen in dieſem Buche in der Form loier Skiazen ihre Er⸗ 
lebniße dar. Da erzäßli der bekannte Berliner Kriminal- 
komminñar Erni Engelbrecht vom Weien des Berbrechers 
und ſeiner „Sprache“, beleuchtet das Verbältnis von Ver⸗ 
brechen und Liebr. zciat die Fran als Berbrecherin, exzäßlt 
byun ienen froſtleien Ericheinungen, die man als . Ainliſten“ 
Sescichnet. ron den Nachtbetrieben. Verbrecheriaaden und 
den Hanptichlnpfminkein des Verbrechens und der Unzucht. 
In knavpem Bericht gibt er ſtarke Streiflichter vom Treiben 
der Schikfbrüchigen am Leben. — Leo Heller fiebt den Dingen 
nicht weniger ſchart ins Geſicht. verſtebt es aber ſeine Bilder 
rinchelogiich intereanter zu geſtalten und ſprachlich feiner 
Au grden. Und saun iſt es nicht zulest das Gütige, Menſch⸗ 
licße, Verſtebende, das Leo Hellers Schilderungen ſo be⸗ 
jonders weriwoll macht. Immer weiß er irgendwo zwiſchen⸗ 
deirch, manchmal durch ein Kort nur. ſein innerlich betei⸗ 
ligtes Herà inrcchen zu laßen und ſo einen Schimmer 
vun Honnnna über das Düſter zu breiten. Von ſeinen 
165 Bilèern ißt iedes gleich intereffant: Bir erfabren von 
Ervreßers und Aanpelmüitern. wir werden in die beiden 
Meabit geinbri. lovichen der Erzäblung des Schaubaus⸗ 
gcbilßen. der Frau Marthba Kuyfer. des Gerichtschemilers Dr. 
Jeferich. lernen den „wilden“ Mann kennen. die renigen 
Stryhbzellenbemsbre-, Nen (chnellen Richter“: glänsend in 
Ler Schärfr und Prögnanz der Berbachiung und Darſtellung 
aber find die Stücke IUnier Ober⸗ und Unterirdiſchen“ und 
„Popagei und Seftflaich“ W. O. 
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Die f Blendlaterne wobl ertannte, ein ſebr lebendiger Mann⸗ 

1 wce in der Politik. raies, geeee-ge den Wein Im Negerviertel Neuyorks. 
ie e ů tei r, mißgeleiteter Freund“, murmelte der Mann, „wes⸗ ů 

Sew cbee —— 8 balb bergreiſen Sie ſich an meinem Eigentum? Denken Das intellektnelle Zentrum der Farbinen Amerikaß. 

en Verklei i Sie & i 5 

im Boccaccio⸗Stil erzählte der Genueſer „Eor⸗ wus 300 moll ans iünen weren Wenmich Lallr vor oadaß Wen en Luur ſu 0 che urn Weune Fuderd Jesiei 

riere Mercantile“, wie der italieniſche Außen⸗Sie ins Gefänanis kommen?“ Der Dieb war gerkinirſcht uadaß Seutrurn ber NeacrbepolernugW. — ia der 

füüeßer ß, Saten Seübiehe nr her. imn mndtreden Eiß an enge, Aee abs. sgehren Sis inteenuele Mittekvumil, der Neßerbenölkerung der wer: 
n auf .. teilte. um und werden Sie ein anſtändiger, Meuſch“, ſuhr der kum⸗ einigten Staaten. Sie wohnen, dort dicht zuſammengedrängt, 

Es lebte alſv in Rom unter der Regierung eines Papſtes mervoll blickende Mann fort, „ich bin mitleidig genug, umetwa 400 000 Seclen. In allen Farbenſchatticrungen findet 

(für „Papü⸗ muß hier immer „König“ gedacht werden. An⸗ Ihnen zu, vergeben. Ihr Geheimnis iſt bei mir mohl⸗man ſie dort, vom ebenholzſchwarzen bis zum weißen Neger 

merkung der Redaktion.), deſfen Namen ich aus Kückſicht geborgen.“ Obne noch ein weiteres Wort zu verlieren, mit glattem Haar und blanuen Augen, deſſen Einzehntel⸗ 

verſchweige, ein Edelmann vom Heiligen Stuhl, Verwandter ſchwang ſich der Dieb auf das Fenſterbrett und entfloß in die prozent Negerblut die Aſſimilation mit der reinen weißen 

des Pontifer, aber nicht durch Bande vder Gemeinfemkeit Nacht hinaus. Raſfe in Amerika unmöglich macht. Es aibt Neger mit 

des Blutes., die ihn zum Stammesgenoſſen des Heiligen 
langen ſpaniſchen Geſichtern, mit wilden mauriſchen Augen, 

r 
mit franzöſiſcher und mit italieniſcher Beweglichkeit, ja ſo⸗ 

  

Ehrenbesclanngen, bie ihm inech ů maich Grund der ulelen 2 gar mit dem roten Haar der Iren. Mau ſiecht ſolche, welche 

teilt worden, darunter auch ein prüimtoödes Welsand, Ein großartiger Schwindel. ble Raſſenmerkmale engliſcher,, mexikanicher oder indlant⸗ 

cis Milter bes Aununziatenerhens Welter des Küönias äyn⸗ Wie Knyferbarren als Gold verkauft wurden. Wie wenen ihrer Haulfarbe, ants der Wwelhen Femeinſchaft 

lich denen, die man den Hunden, die als treueſte Diener und Vor kurzem ſind vier Italiener in Paris angeßommen, ibrer Glaubensgenoſſen verbannt worden ſind. 

Beilern zes Menichen gelten, umlegt. So war alſo enſer Iurrus. Uud ſeine drei Freunde. Die vier Aamwane muren Pelsben Mendortsruheronmei, Sicfelben Tegnender und 
Edelmann ohne eigenes Verdienſt und wider Gebühr Vett 

i i 

des Vavſtes geworden und in Macht un Anſehen alſo ge⸗ feſt entiſchlollen, ſich in Paris zu bereichern. Die Hoffnune Untugenden hat es wie das weiße Neunork. Nur geht es 

ſtiegen, daß er alle weltlichen Fragen der Regierung Chriſti auf Reichtum ſchien tatſächlich in Erfüllung zu gehen, Dis in Harlem kindlicher en waicen benuptunenn, mertgait 

leitete und nach eigenem Gutdünken lenkte, beſonders die⸗ vier luſtigen Geſellen hatten⸗ nämlich aus dem Lande, wo und Aberglaube und kommen Ekſtaſe und Unbekümmertheit 

jenigen, ſo auf die fremden Staaten Bezug harten. die Zitronen blüben, in ihrem groben Reiſekoffer, zehn N18 dem Fluch der ſchwarzen, Farbe Kärker zur Geltung. 

Nur geſchah es, das infolge von Zwiſtigkeiten, die im ſchmeo, Goldbarren mitgebracht Sie kamen nach Paris, Mieter finden icn in andan eines Mabat keine weißen 

katholiſchen Polenreich ausgebrochen waren., der Tolniſche fan dort den Goldſchatz für franzöſiſche Franes einzu⸗-mict ete W. auf bie b 25 etßer Eunoitell An it Slen 

König einige ſeiner vertrauten Botſchafter und zuverläiſigen tauſchen. brmnnen, ais bald kos ant üe Neger itgie ve laenen 

Geheimſchreiber zum Papſt entſandte., damit dieſer als Vater Das Gold hat in Italten denſelben Wert wie am Seine⸗Häufer eindrangen, waren Kirchen Vanken Geſchäfte: 

der ganzen Chriſtenheit, der von dem Zwiſte nicht lerührt ufer. Die vier Jiamiener dutan, es doch vor, den Schatz Sheater. Aemter boid in den Könden 'der Farbigen Eeine 

wurde, und unterſtütt won der pöttlichen Eingebung, die außerhalb ihrer Heimat zu verkaufen. Die zehn Goldbarron ihrer Kirchen, die Abeſſunian Baptiſt Church in der 139. 

umſtrittenen Gebiete nach eigenem Urieil anteilen, ſonte. Swaren nämlich aus echtem — Knpfer. Der⸗ Zauberkünſtler Straße, iſt ein Bollwerk ihres ſozialen Lebens Sie 

Als frieblicher und händelferner Mann berief der Vapſt den Zandi, der den Geſchäftstritr erſonnen bat und dank ſeiner lauſchen dort ansgezeichneten Chören, die von auter Orgel⸗ 

Edelmann., ſeinen Better, damit er den Streit iichlichte, Spitzfindigkeit eine unbedingte Herrichaft über ſeine drei muſil baleite, werden. Der Geiſtliche, der ichwarze Re⸗ 

woraufhin der König von Frankreich und der Kaiſer von Komplicen ausübte, verſchaffte in Rom das Kupfer. Sein verend Dr. Powell behandelt in ſeinen Predigten ſiets 

Dentſchland. da ſie daran inkereſſtert waren, ührerieits ihre Freund Heuri Tiili, der vor Fahren bei einem Gold⸗artnelle Dinae aus der Politik und Eraiehnng. Kürzlich 

Bertreter nach Rom entſandten. Und nachdem der König ſchmied in Lehre geſtanden war, bearbeitete die Barren mitkündiate es an, daß die Kirche Kurſe für fexnelle Auf⸗ 

von Frankreich, da er willens war. Deutſchland Unrecht zu⸗ verſchiedenen Chemikalien. polierte ſie ſorgfältig, ſo daß das klärung und Huaiene veranſtalten werde. Es wird nüchtern 

ufligen, auf alle mögliche Weiſe, mit vielem Gold und Be⸗ ungeübte Auge ſie ſchließlich für echtes Gold gebalten hätte.Sund fachlich vorgegangen, aber mitunter bricht der Fanatis⸗ 

techung der Köuflichen, verſucht hatte, den polniſchen Ein⸗ Die Italiener haben ſich in ihrer Hoffnung nicht ge⸗mus los, wie zum Beiſpiel auf den ſogenannten „revival 

wänden Gehör zu verſchaffen, ſchickte er nach Rom eine täuſcht. Sie fanden in Überraſchend kurzer Zeit Abnehmer meetines“, auf denen die Aeger ſich mit Humnen und Ge⸗ 

Dame von angenehmen Manieren und böchſt lieblichem für das importierte „Gold“. Kein Wunder⸗ der offiziele beten in eine reliagiöſe Ekſtaſe bineinhetzen und Stunden 

Aeußeren, damit ſie. da ſie aus Polen gebürtig war, wenn Kurs des Goldes beträgt in Paris 4500 Franc und die Ita⸗mit unverſtändlichem Gemurmel und⸗ faſt irrſinnigem Ge⸗ 

Geiz und Habſucht nicht erfolgreich ſein ſollten, mit Hilfe der liener waren in der Lage, ihre Ware bedeutend billiger den ſang verbringen. Ein munderliches Gemenaſel von weißer 

Venus den Sieg davontrüge. Nun hatte die Dame unch Kunden zu überlaſien. Die mitgeführten Waren er wieſen Vernnnft und Tradition einerſeits und afrikaniſchem 

ibren rechtmäßigen Gatten mitgebracht. dech war dieſer ein ſich als viel zu wenig. Jeden Tag meldeten ſich unzählige Temverament anderſeits, von weiker Dekadenz und Un⸗ 

Mann von überaus ſchlechten Sitten gleich denen, die den mauflente, um übr erſpartes Geld in „Malleniſchen Gold⸗barmberziakeit ſowie ſchwarßer Schwäche und Hilfloſia⸗ 

Wein über alles lieben und die für ihn fede dem Leibe ge⸗barren“ anzulegen. Zandi ließ neues Material aus ſeiner keit. 

ſtattete Freude und jede geiſtige Erbolung oßne n eiteres Heimat kommen und in einigen Tagen waren fünfzig Aber es gibt trodem noch genng Selbſtbewußtfein und 

auſzuopfern bereit ſind. Barren vertrieben. Die Italiener lebten flott. kühlten ſich Raſfenſtolz in Harlem. Die Reger haben dort eine von 

Es begann alſo Madonna Dianora (es bandelte ſich um woßhl. bis eines Tages plötzlich zwei Detektive der Herrlich⸗ ibren Stammesbrüdern geleitete Preſſe und ebenſolche Ge⸗ 

die Fran des britten Sekretärs der volniſchen Geſandeſchnlt keit ein Ende bereiteten. Einer der Käufer, ein Juwelier, noffenſchaften und Vereine. In der „Abeſſynian Jewiſp 

in Rom!, mit welchem Decknamen wir die Polin bejeichnen bat den Schwindel entdeckt und die Anßeige an die Polisei Syungabanc“ erklären ſchmarsbärttge Farbiae, daß, Moſcg⸗ 

.— mit — Lockungen und Liebeskünſten nach dem erfattet. Taen Sieren da hte Tai⸗ mA imeh brätſch MiLat E 

auch der Frauen den hochwerten Vetter in nmgarnen, Das Verhör mit dem Zauberer Zandt. der den Schlüſſet die Anbänge das Alze, Teitament im bebrälſdan Lextemne, 

der auch, kaum daß er in ihre myünſtig verfübrende Kähe ber Mibimnteunfüfert Sſee Waenon huden wüßte und die Fintſaner oie Diccnsenaneridieramerlkaniüchen 

ekommen, auf das beftiaſte entbrannte GWesbalb es ge⸗ aus gemeinem Kupfer echtes Gold hervorzuzaubern rer⸗ afritaniſchen Helch. delen Ganndlagen dſe amerikaniſchen 

b. daß ber Edelmann ber. Dame ſehr bold ſeine beiße Fand., geſtolkeke ſich ſehr ieterenant. Lon Rdinden aenſen Veger vorberecen müſten. Henben ucein eiiere neicht⸗ 

Begierde kundgab: und jene, die nichts ſebnlicher wünſchte.es von vornhorein rätſelhaft. wic es der Bande gelungen örücuna und Kaſtegvosurtsil der Kieihen nicht au ieichte 

als ihn ſo in ihre Macht zu bekommen wie Circe die Ge⸗ war, auf eine derark verblüffende Weiſe dreißig Leute, unter iaer Fröblichleit. In,; Lehdunents: und. Tansſälen er⸗ 

hpulch bes Laus gest Lnwete Aſhnsgern nast den An, ihnen auch zahlreiche Inweliere, iu läuſchen Jand wollte nen ſchworse Harcen uid Samen in Aeneſce llene. 

en Polens gezogen würde, ſchuf gerne. ſei es durm aus begreiklichen Gründen zunächſt ſein Gei eheimnisMei 1 ßerem Freimnt ſii j iſt 

ibre Schlaubeit, ſei es, daß ſie die Zuſtimmung des eigenennicht preisgeben. Sibtiehlich beauemte er ſich zu einem um⸗ Sben, mit arhng ſch Wcrie Niarict⸗ lühl, Dosbench Ki Wet 

Galten beſaß. aisbald die Gelegenheit, daß ſich der Edelmenn faßenden Genändnis innd erzählte weit und breit, wie er füm ater Mühne Ketda auen Erſale lal. Hn aiem he miot 5 

beimlich zu ihr legen konnte. Aber dieſer gab ſich mit dieſem und ſeine drei Komplicen dank ihrer Gewandtheit kundert⸗ eine erne Megerbühne. donj der Shbateſpeare. EShaw, Vilde 

erſten Befuche uicht zufrieden, ſondern wünſchte die Reiſe taufend Frane leichtaläubigen Lunden berausgelockt hatten und Ibien ge iell werden. Iind ſchließtich krifft man 
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toiletten und geben ſich dem Jasztaumel und dem verhotenen   

                  

in wiederholten Nächten anzutreten; und um ſie gand zu er⸗ Die Eupferbarren. die in Paris als Gold zum Berkanf j rakti ähnli— 

obern, ſo oft die Nacht berniederfank— ſchlich er ſich an das gelangt waren, hatten die Italiener in Rom beſorgt. Tilli. nh Urer geteench, Ler Kerfaffer Wene Huches 

Haus der Darne (das Idyll fand im Hotel Haßler fäatt, auf der dank ſeine; Fachkenntniſſe die rötliche Farbe des Me⸗Xround tho. Worſa“ in Venvork, bat einiges in einem 

Zimmer 31) die, wenn der Gatte nicht zu Hauſe. ſondern talls der des Goldes ähnlich zu machen verſtand, verſah zu⸗ Kegerkaberett erlebt und ſchildert es in ſeinem Buch. 

  

bei feinen Trinkgelagen war. dem Geliebten hinter dem gteich die Kumſeritücke mit der regaelrechten Punzierung. Sbiai unt ſich Scicn'iit“ it ſei 

Feuſter gleich einem Geſvenst dos Zeichen zu geben welegte. Rueit tam der ſchwerite Teit des Geſcheſtese der Vertrieh des ver Sanesant der emiel⸗ 1u Sie Meide boden die 

zu ihr beraufzukommen. (In Wahrbeit verließ ker Gatte wertlofen Metalls. Um die Käufer von der Echtheit ſeiner [Löſuna des Regervroblems aefunden. Warum leidet 

das Zimmer immer dann. wenn der Graf Sforza angemeldetWare zu überzeugen, zerſchnitt Zandi jeden zum Verkauf Amerika? Die ſchwarze Warte! Smith und Jones wiſſen 

murde.) 
angebotenen Barren. ſammelte ſorafältia den auf dieſe Weiſe ein Mittel. vm an« Schwars Weiß zu machen. Das Mittel 

Es lebte in Rom än jener Zeit ein arg gebildeter Rann. gewonnenen „Golditaub“ und übergab die kleinen Gold⸗heißt ‚ Eßet Fiſche! ſagt Smith. Eſſet kaltblütige Naß⸗ 

der, da er im Rufe ſtand, die Kunſt Aeskulaps ru, behberrſchen. körnchen in einer Schachtel dem Konilngigen, der ſie durch (rung. chwarze Neaer iſt eine Diät von Fiſch 

die reichen Leute von damals und die Kardinäle und den einen Erperten prüien ließ. Das Gutachten fiel ſtets clän⸗und 6iemſtſe, mal tärlich das Beſte. Für braune 

Papft ſelber zu kurieren berufen wurde;: ſa, der Heilige zend aus. Es beſtätiate. daß es ſich um echtes Gald Landle.Meaer agenügt es zwüetmal täalich. Für Damen reicht ein 

Bater batte ſolche Hochſchätzung für ihn., daß er ſeinen Rat Die betreffenden Sachvertändigen hatten ſich nicht geirrt,Geſichtsretder aus. Darauf verſteht ſich wieder Jones. der 

nicht nur für die eigene körperliche Gefundheit, fondern auch da Zandi. der früher Zanberkünſtler aeweſen. im letzten „chemist“. Es leben Tauſende Scharlatans in Harlem, die 

für die Geſundung der öffeutlichen Verwaltung hbäufig er⸗ Anuaenblick die Schachtel mit dem Kupſerſtanb mit einer das Nebernolk alücklich mochen wollen, indem ſie es in 

bat, und zum Lohbne baite er ihn zum Senator von Rom anderen ähnlichen Schachtel, die jedoch echten Goldäaub ent⸗ weines Kolk verwandeln. Der Neaer iſt ein dankbares 

u Erie 25 
Olfekt für Schwindter Vor der Wißenſchaft und üibren 

  

      

    

  

  

   

   

    

    

   

  

gemacht. (Es handelt ſich um den Trientiner Arzt und hielt, vertauichte. 
i . 

Senakor Zipvel.] Als alft dieſer Senator eines Nardts 
Dienern hai er tiefen Reivekt. Rirgends aibt es deher ſo 

zurch die Straße kam, an der Madonna Diaucras Haus 
viele QAuackſalber mie dort. Sie haben prächtige Namen, 

gelegen war. fab er vor ibrer Tür und auf der Erde liegend üů Oh! Oh! wie Pcbonxaktaren, Manopraktoren, Pedivraktoren und alle 

ei 
mit dem Prädikat Dokter. 

einen Manu, der tot ſchien; und da er ollein war, obne cinen 

55 fen oder Sbre Sücetedatr Sben rüßhefefteers keunte, Eine Komödie obne Worte! 

ener kot ober vecrmaset. ſcohaferd Mder Heßernten zeg Der Pariſer Monlin Ronge. der benie aus der Aiche zu Erſol- b 
i 

b „ 0 ta dentſcher Filme in Enaland. Das aroße deutſche 

Vangeg. 31 Edeun auch ichteun taße 5 — ——— den neuen Leben erſtanden iſt. bringt im Kobmen der üblichen]almwerk Dar⸗ letkte Lachen“ mik Emil Janninas in der 

em Koden lfegenden M. n iß er a oßten Ae bläeß 'em Fevye eine kleine Komödie, die dem Sweck dienen will. den jührenden Rolle, bat einen, außerordenklichen Sturm der 

ü Fatter der Masd aa Diar inter Kanr — Es ccab! Kremden, die der franzöſiſchen. Sprache nicht mächtia knd. Begeiſternna in London hervorgeruſen. Es wird als der 

alfo 5 Senator. daß ßße ihn ſchlenn iaſt mmteig befaßl gieichwoßr eine luſtiae Unterholtmna zu bielen. Bie Hande bebentendſte iim, des Jahres betrachtet und wird jeden 

Shaus 'er „dañ i‚ enniaft vom Boden in ſein Iluna ſpielt auf einem Sytelkorridor vor einem Zimmer. und Abend nor überfülltem Saale anfgekührt. Der große Erfola 

krügen. domit er iün unterfuchen und nötis walls ißß ſe beredt in, ihven braſtiichen Ausdrucksmifteln. daß ſie dieſes Fllms bate eine wichtige Veriammlung der Ver⸗ 

bfleßeß, EOnne. · „ .der Syrache ant und gern enthebren kann. Einer fungen treter der engliichen Filminduſtrie zur Kolge. um die Mög⸗ 

Jcdboch es war als kötten ihn die Hedienten nicht cebört: Fran ſteigt bei der Rückkehr aus dem Tbeater ein Dan fichkeiten zu diskutieren, wie man in England, eine ganze 

jo bewegten ſie ſicß nicht und jnchten Ameflüuchte. zör Hert ſei Juan nach. deſſen Zudrinalichkeiten ſie ſich dodurch entgieͤßt. Serie ſolcher Meiſterfilme derütellen könne. Selbſt Lord 

hur betrunken, unb jo ſei man gewöhnt. ihn jede Kacht n.daß ke raich uurc die, offenftehende Tür eines Zimmers Sersan,, eiger boer, Snenmihen und hervorragendſten 

fäuden, und er wünſche nicht. daß man ibn in ſeinem Schlafe trat. das ſie für das ihrige bielt. Sie erkennt aber ſofort (eiſter im Haus der Lordé, hat daranf hingewieſen, daß 

nöre: und ſie zeinten ſich zurrückhulkend und verßört fo. eüs Sbren Dertum und rißt mie etlert erſchrockenen Ob⸗ zurßck. die ausländiichen Filme, beſenders Wie, demitign magtenng 

wüßten ſie nicht, was heffer ſei, den Betrunkenen vnter den Heim Heraustecten Röst, ſie mit ibrem Verſolger zufammen. koniſchen, einen bedenter den Propagandawert darſtellen. und 

Fhernen liegen zu laßen obe, ibeein zu ſchleppen. der umn feinerteils ein von einem troniſchen Lächein kaalct. Daß doder die engliſche Regierung die enaliicße Vilm indnärde 

Ales dieß ließ den Senator den Verbdach euktammeu des teree, Oü, Püfer innn Getten,Opeme ſich die knage Dome bejonders unterſtüsen ſollte Dies ider zuctte ecdbr 

ein Geheimnis dabinter ſtecen müſſe. ſo das er tinem öder mit einem leiſe gemurmelten „Oh“ wieder der Tär du. In beniiche Film der in England ſolches Kufiehen exregt. Der 

Dedienten die Fackel ans der Sand naßm und mit dieſer. Sieſen Augenblick erſcheint auf der Bildfläche ein Herr im erſte war das erſt kürzlich vom Spielvlan abgefetzte Werk: 

die ſehr bell brannte nud erleuuchtete. ins Hans eindrang. Nachtberab. Es iü der Inbober des Zimmers. Angeſichts Varnende Schatten“. 

einige Zimmer durchauerte, in denen er nichts Berdahrinesdes bekremblicker. Paares vor ſeinem Zimmer entflieht lei⸗ 

ßand und ſchließlich auch zu dem von Madonna Dianeranen Lirpen ein langgedehntes „Oß“, das von den beiden 

gelaugte. 
beim Aublick der weißen Ericheinung rait einem aleich er⸗ ＋ N C 

Ludwig Normann & Co. 
Baumateriallen-Handlung 
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— Es befand ſich aber jene im Dunkeln. Eurz vor dem Ein⸗ Rannten „Oh“ erwiber: wird. Inzwiſchen bat man der 

ſchlafen. und Furchaus nichts ahnend. mund Relt den Beiter Solizei aemeidei, das kict, in dem Hotel böchſ ſeltfame Dinge 

des Papſtes in den Armen, den ſie Hebevoll käßte. Als da⸗ abiviꝛlen. Ein Kcumiſſar ericheint und ſtößt beim Anblick 

ber vlövlich dus Sicht ernftel, ſoraugen Pie beiden Liebenden Der brei verdächkigen Terſonen ein drobendes Obß“ au. 

entſetzt von ihrem Pfüßl. Und der Senator ſaß und er. Die drei Rehen berraicht und verwirrt vor ders Obter, de⸗ 

kannte das Weib ans Wolen und den Better des PFapſtes GSeſeses und üammeln ſcufzend ein, ſchämiges⸗Ob“ in brei⸗ 

und. obwuhl er gur fehr eritaunt war. vermochte er Doch zu iach abgeiester Tontärbune. Mrit dieſem Stück beginnt a⸗ 

fpreiden und ſagte: 
mitz eine neue Aera des Tramas. 

„Meſlere. wenn kür Balen mit kolcher Pflngſchar feili. 

fürchke ich feßr. tüör werdet, Bart es an Keilen. an einer Ser⸗ 5 — 

mehrung beitragen! 
Sein lehter Eunich. Ein reicher franzöfiſcher Grund⸗ 

der merkwürdiges 

      

Mauersteine 

  

   (Dentſch von Maris Vaffarge.) beßber. Mänaſt karb., binterliecß ein ů 

Testument. Er veriugte, ſein Einniger Sobn ſolle das Ber⸗ PortlandZement Rohrgewebe 

von nabezn 2 Millionen Frauts erben, menn er Stückkall Scb ottesteine 

mügen 

ee, Err in üi, giüen,e ee, Leirehtes Kal. Schancinphiees 
War be⸗ 3. Der amn einem Sofa erdint zu —— ö 

Werk war, batte Glüick und verſtante in aller Seeienrube⸗ kie mit ſeinem Golfsoüm, diden Saten und Belsſchnden. gel 0 — — 

Seriaucke. die er Auiahmmengeiucht barie. in feinem Sack2 Mutieten Srsnt fiz eng enten Summe. und io hatte Gips neS und Mõrtel 

Plöslich füdlte er zu jeinem Entſetzen eiue kalle Hans am ßer Sosn denn eues keine Bebenten, den Willen des Ber- 

Kucken. &s War kein Gein. fundern, wie er im Schein ſeingr ijſchedenen in die Tat umzuleben. 
— 

 



      

  

    

Rene Wege — neue Löſmgen. 
Die Zeitverhältniſſe slären ſich auch für die Gewerkſchaf⸗ 

ten immer mehr. Aus dem A-bel unklarer Begriffe, den die 

jetzt zum guten Teil hinter uns liegende Aera der Schlagworte 

zeitigte, werden auch die Umrife der neuen Aufgaben der 

Gewerkſchaften in einer veränderten Geſellſchaft immer 
klarer erkennbar. Man fängt an, in breiteren Kreiſen die 

Bilauß aus dem Geſchehen der lesten 6 Jahre zu ziehen. 

Und legt ſich die Fragc vor, wesbalb das Arbeitsdaſein aller 
Lohn⸗ und Gehaltsempfäuger durch die errungene volitiiche 

Demokratie nicht weſentlich verändert wurde. und ſucht nach 

Erklärungen, weshalb wirtſchaftspolitiſche Anſprüche, die in 
bewegter Zeit geſtellt wurden, nicht in dem gewünichten Aus⸗ 

maße befriediat warden. 
Bei dieſen Ueberlegungen fellt üch beraus, mit 

mangetlhaften Qualitäten neue Cebicte innerkalb der Ge⸗ 

jellſchaft. auf die die Arbeitericcaft wontan Anipruch erhab. 

angegriffen wurden. Dieſe Mänacl werde! ehr und mehr 

erkannt. Man feht. daß mit alten Qualitäten n 

große komplizicrte Kragenfomplexc. wie ſir die 

der Arbeiterſchaft ſtellt. gehart werden können. 

So wird uniere Zeit mehr und mehr erfüllt von einem 

Suchen nach neuen Vegcn, um neuen LSöſungen die 

neuen großen Zeityrobleme zu meiſtern. Und die Urrriße 

dieſer nenen aniteigenden Gedankenwelt zeigen immer dent⸗ 

licher, dan die Loſung der arnzen S b itproblemati 

die ureigenſtr. Aufaasbe der Gei . Sie ſind 

die Znſammenſaffung der Siriſchaftskrast Se. iterklañe 

Aund ſie haben die geiſttacn Vorbercitungen zu freffen und zu 

Uraaniferen. die notwendia ind. wenn rrinit Arbeiter 

und Angrücllie anis nene Anjorüchc auf Teilnabrie an der 

Virliſchat ſtellen, ſie befriedigt werden müßen. 

Um dieſe Atmoſphärc au ichaffen und bdie dasu nötiaen 
Kräiic zu eniwickeln, bai ſorben der Ausithni des⸗ KE. 

einen Beichluß von grundſäßlicher Bedeninna Es 

handelt ſich um die Exbebnan eincs Bflicht⸗Kulm rda?s 
von 5 Pfennig pra Jahr nus Mitalied zur Unterhaltuna 

acwerkſchaſtticher Bildunsscinrichtungen. ein eriter 

Voriuch, die vurhanbenen arwerfſchaftlichen Innascinrich⸗ 

zangen in ein Snitem zn bringen Ter Kulturbei⸗ 
trag ſoll nach dem Kericht des ATDessiu⸗ Hcllung der 

oheren Siufen gewerkichafülicher Bildunascinzichinncrn. der 

irIf. mlen in Berlin und Düßeldorf. der Schule in 
und der Arbeiter⸗AlLatemic in Franffurt 

Mienen. Damit iät erümäalia von bober ritizicller Semerf⸗ 

ichaftsnelle die Motmendiafeit angrfaurt morden. Nas ser⸗ 

iliftcrie gemerkichaftliche Bildungsmeicn in ein ncurhncies 
Suſtem àu bringen. Daber ſehen mir in bieiem Bcichlut 
einen Att non allerhächſter gerderkſchaflicher Bedentnaa. 

Im Hriuziv wird anerfannt, Vat rrit den elten Nitleln 

gewerfſchaftlicber Taftif die neuen Praplemt nicht allein au 

I‚fen ünd. Daß vielmebr zu den alien Läinngsgcieten der 
Zahl bas neue Söſnnasgeictz der Quelität und Geiſtiakeit 

au treten hat. Der Pier Peferpchene Beichlaß idt ant inr 
die einzelnen Verbände und dir gererrfichaftftsben Oxtsans⸗ 

ichüßfe von weittrnatndſter Acbentung. 

Auch gibt er Rihilinien mie ße in ibrem Aufanbenfrris 
Pir Erfüllma Der alturtfen Miien der Gemerfichait⸗be⸗ 
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Wegung üeigern fönnen In Danzia wit Ser geplanen 
Kultur⸗-Socht cbenfalls der Anjena cerrercht. här arhriaen 
roblemt mebr in den Vorberarard 5er Semcräſchafts⸗ 
Krrbeit an bringen. Huffenilich fümdet man anmch Füicr Sels Sie 

EE Durchareienderg, grßsügäger Weiße an die serfsbefiftse 
Bildunnzarßeit Herangehen zu fs5an,en. Darix Hecen in 
ASberwirgender: Mis Eir Vartnsüctancen fi- SrE Anfeäfen 
Ker Arbritertlar̃r- v 

Der Auteil ber Lihne en Preiße des PEAes. 
Die Zestßcriſt .Hür Mirtissaiiskmrre Sräri Läicrüelfäfr⸗ 

Lich Ermittirnern äfer dic Krö Emr D NEE Axixil 
Ses Lußmes Sem Vreiſe BIVDmFfesS m c- 
Sarenarwoen. Die Grarbnänt Ler Iesten 
Sber Svinnerei und chryri Rasd Feiendcas LEEEExSAS. 

Iun der Sräinmeri unmd Beßbrrei. un inn üüräcem her Qußem⸗ 
autieil im Serbalinis zu den Mauirrieffrätem am üh ſen 
cerind KF tber äher Srärmerri meniescr ais 1 Pprzentf. Eæi 
Der Seberri renieer als 7 Sreirnt der SeshMD- cHκì, 

Sisber furßck. Irn Ciinber erfalgirn aräfenr Suhunrr⸗ 
SsSkaungen., als der Steimerema der Berememeiht emi⸗ 
Avrntden bärär. In Fen ſylarnrn Mematen täewem mmer- 
kehri die Verkanprricr anehr aair vär ASühue Es wünb Ex⸗ 
Aezfi, Das eu bäe Verfilinfhe m9mꝶ rfium imd amn 
Eudr 11 rerelehuft. Rer Lrfmemüril m Tezrumer umm üfer 
40 Erstrut Söter Ft cié im Kamunr. Wam mums ſüch aßder 

  

Laßer Lanen erimenn. Jas 8n. Januer Eai Ber Aches ver 
Dermel? Arüh EEEE üümben Eecffr crit Aued — — EEE Sür 

Ee Sber eären Kefinb. Der ur Hir Eit Meir ExEE Irin 
* ELITEGEEn Mxxr. AEürfen. 
*   

    
  

Ber Anteh der Gehälter der techniſchen und karimänna-⸗ 
ichen Angeſtellten an dem Warenpreis war aber auch Ende 
des Jahres 1924 nur ſebr wenig böher als am Jabresan⸗ 
fang, worin ſich neben den niedrigen Gehältern auch die 
Wirkunga des Angeſtelltenabbaues zeigt. 

Die Ergebniſſe der Erbebungen für die Möbelinbuſtrie 
ſind in öder Hauptſache dieſelben. Die Materialkoſten er⸗ 
höhten ſich ſeit dem Kriege ſebr weſentli=h swiſchen 20 und 
53 Proßent, dagegen bleidt die Lohnböhe ſeit 1914 um 12 
Prozent zurück. Dementſyrechend hat ſich auch der Anteil 
des Lohnes an dem Prodult vermindert. Im letzten Quar⸗ 
ial 1924 war auch in der Möbelinduſtrie ein Anſteigen des 
Lobnanteilcs au beobachten. 

Eine intrrehante Urabſtirrmuutß im Bankgewerbe. Wie 
der Allgemeine Verband der Deutſchen Bankangeitellten mit⸗ 

teilt, findet in äümtlichen, dem Reichsverbande der Bank⸗ 

leitungen angeihloñ5̃enen Betrieben auf Beichluß des Schieds⸗ 

richterkollegiums im Reichsarbeitsminiſterium im ganzen 

Deulichen Reiche eine gebeime Krabtimmung über die 

Organifationszugeböriskeit der Bankange⸗ 

itellten ſtatt. Dieſe Abſttimmang it dadurch erforderlich 

gcworden, daß der Deurichnationale Handliungsgehilfenver⸗ 

Eand und der Gewerkſchansbund der Angeſtellien behaupten. 

in den Baukdetrieben zablreich vertreten zu fein. wäbrend die 

Bankleitungen übereinimmend mit den bisherigen Trögern 

des Tarifvertrages auf Arseitnehmerieite cuf dem Stand⸗ 

punkte Kehen, daß dies nicht der Fall il. Das Schiebs⸗ 

Tichtcr⸗Kollegium iritt eruent am Freitas, & April, ön⸗ 

ſammen, um alsdann auf Grund diefer Aönimmung ſein 

Urieil zu fäſlen. 

Endc der ichwediſchen Ansſperzung. Der große Arbeits⸗ 

konflikt in Schweden iit geitern früh begelegt worden. Die 

Schlichtungskommiißon hat nach riner zwanzigfündigen 

SeLung ein Krmßromiß vorgelegt, das non beiden Parteien 

andenommen wurde. Dir Arbeit io am Moniag wieder aur̃⸗ 

genommen werden. 

Wohnnusselenb in England. Der Bericht. der in Glas⸗ 

dom von cintm Hanscigentm 2 

  

  

rwrit einem Zimmer mohnen. vend ũübe 
oder 50 Prozenf der Bepölkernng in Häniern 

wohnen. Ferner wurde gescigt. daß zmiichen 19 

nichts gejan wurde bezal der geiundbeitsichädlichen Un⸗ 

janberkeis. Seit 1051 Surde infolge 15 00ft Beichmerden, die 

bei der Glasgawer Corporatinn einliefen, cinc zmangs⸗ 

Fige Aktiun grgen 200 Hanspeüser umfernommen, die 

nnen Ausdescrargcn vorsunchmen. 

Uersen lee-riger 

     

———— Eeren 5E 2 EEE AEEEEE 
SSSPTHHFFZH—— 

Deiereis 1 ere 

  

Arrir Turnericheft Lanainbr. Sunnabend, den MNärs. 
abends 7 Utr. Kitglieserverfarmlnns in ber Schuſe Neu⸗ 
Doftland 

SD. Tiesenbsf. Sonnabenb. hen Märs. abends S IHbr. 
Aertarmalnng fei Konomsfi Tancsarbrans Verichirücne 
Sahlen. Der Sorctanb. 11²³ 

SD. M. X Veriranic-slenie Ber Derziger Serit und Eifen⸗ 
DnEREmerfeit ILis, aller ewerfſchaffen. Sonnbend. 
den & Märs., nachm. 4 Uhh.. Fringende Verisminng. 

Ohne Buch nn? Answeis fein Zufrißfi. fiih 

Serecheser un Srielaxnzyr der Axbeiter- ürrend. Sann⸗ 
arrnd. Len &- Uesnssebend für die Saifrier. Beamm 

wanktlich 7 MEr- 
Arbeiter-Semariter-SHund Darie. SOIAA. A. . Mars 

PDermitians vifln 2I1 UHBr: EricScinen zar pffentlimher 

Früinma in zKer Turnballe Scſe Salrlwerf. Sa 

Rändisge AuSTEAIEIE EES Arrfinde ih mifsub-ien. 117 

  

   

Vereir Arbeiter-Amerb Sihlik Sonrabens. 5. Rära. 
abenbs 7 Lhr. ScEED 

Berris AUrbeifer⸗-Aunend Sensinir. Sanmiag. Sen 23. Märs, 
Toar Ren KaßlEmr. TarfhH 6 II5π ι Manfr- 

Verein Arßeier-Aaeens Nentri. Semtimg. Sem 29. März, 
EMDII. 2 IISr. fihe Oükalr Sirsfer ere ihalbeSez⸗ 
LerIEEM il. Dee Ameeneennffen merter amiac⸗ 
AIherE. eDA FabürrsiS 5m erüübeimrtmw. Es fümLenr NemeE⸗ 
Len des Wurfsmbes üüti. ArcDE. DUDEEESES fprich-t 
üüber Ameer rD Jerl Mer XrFeifer-In, Mewenr& 

Verrin ArbrincremEen Dammeie. Semmiad. den M. MarX 
Tontsirtr maud Danhümde. Kerffüen- 7 Mbr am Hemmarft. 

Drrir reſishfht Gemetube. Feirfßhtmlr, 10 . Iu5. 
Kcauumchei: „Tem Rer Mußüf- me. 110 
Seesree ee, eereee, Aende 8 E SiSer 

STA rieebens“ Memi, E 
2 uHense 7 ihr im Bärderhenn 
  

  
  

  

    

Elbing. Wegen verſuchter Blutſchande an 

jeiner 11jähriaen Tochter wurbe der 25 FJahre alte Gelegen⸗ 

heitsarbeiter D. in Haft genommen und dem Gerichts⸗ 

gefängnis zugeführt⸗ 5 en, 

Sönigsbera. Eißladung für Königsbers, e 

jür Königsbers und Oſtpreußen ſeltene Fracht batts der am 

22. März eingelaufene Damofer „Bodwidel asladen. Er 
brachte 1100 Tonnen Eis in Blöcken zu etwa 3 Bentner pon 

Norwegen und löſcht an der neuen Kaimaner in⸗ Eiſenbahn⸗ 

wagguns. Das Eis, das mit Zangen aus dem Scchif, gebiert 
wurde, geht in die Provinz, wo infolge des milden Winters 

auth kein Eis gefahren werden kann. 

Allenſtcin. Ein Strafprozeß, deſſen Ausgang in 

der geſamten Bürgerſchaft mit Spannung entgegengefchen 

wurde, gelangte hier vor dem Großen, Schöffengericht zur 

Berhandlung. Auf Verbrechen gegen das feimende Leben 

und Beihilfe dazu lautete die Anklage⸗ Angeklagt waren 

die Ehefrau Marta Zileſch, Verkäuferinnen und Kontoriſtin⸗ 
nen von 19 Jahren aufwärts, ein Maler M. aus Allenſtein, 

ein Rendant B. Maria Zileſch war die weiſe und hbilfsbe⸗ 

reite Frau für alle, die zablen konnten. Und aute Bekannte 

verſorgten die weiſe Frau mit neuer Kundſchaft. Fran 
Zileſch wurde zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Zucht⸗ 
baus, 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Strafen der 

Behandelten ſchwankten zwiſchen 1 Monat und 1 Jahr Ge⸗ 

fängnis, der Maler bekam 6 Wochen Gefänguis, cine Ver⸗ 
käuferin wurde der Fürſorge überwieſen, der Rendant und 
eine Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Bromberz. Rollmops⸗Zigaretten. Ein. raf⸗ 

finierter Schmugglertrick wurde hier von der 

Kriminalpolizef aufgedeckt. Sie beſchlagnahmte in einem 
Geichäft zwölf große Konſervenbüchſen mit dem Etikett⸗Roll⸗ 

mops“ und 46 Kilo Konſervenbüchſen, die nach dem Etikett 
Erbbeeren entßielten. In Wirklichkeit waren ſämtliche Kon⸗ 
jervenbüchſen mit Zigaaretten Danziger Herkunft dicht 
nefüllt, und als Abſender bäw. Bermittler des Geſckafts 
wurde ein gewiſſer Grusza aus Danzia ermittelt und feit⸗ 
aenommen. Damit der angebliche Inhalt der großen „Koll⸗ 
munsbiichſen“ auch mit dem Gewicht übereinſtimme und den 
prüfenden Beamten nicht zu leicht erſchien, war in jede 
Büchſe ein ziemlich großes Stück Blei bineingetan worden, 
und um das Gluckſen des Waſſers beim Schütteln vorzu⸗ 

kanichen. hatte man eine halb mit Waſſer gefüllte Schale von 
Blech gleichfalls hineingeſtellt, beides in einem Znlinder in⸗ 
mitten der Büchſe. um den berum die Zigaretten in zwei 
jenkrechten Reihen übereinander dicht aufgeitepelt waren. 
Luf jſolche Seiſe war vorgeſorat worden, um bei der zoll⸗ 
amtlichen Nachpräfnna der Frachtſendang möalichſte Echt⸗ 
heit des Inhalts nach Gewicht und ſonſtigen Merkmolen vor⸗ 
anfäuſchen. Jede der großen Büchſen entbielt ca. 1500 Sian⸗ 
retten ſo daß allein an „Rollmops“⸗Zigaretten 18 000 Stück 
der Beichlaanahme verfjielen. 

Poſen. Polonifierungsbeſtrebungen. Bäb⸗ 
rend in Berlin im Rahmen der deutſch⸗nolniſchen Wirt⸗ 
ichaftsverhandlungen über ein Niederlaſfungsrecht für Reichs⸗ 
dentſche in Polen verhandelt wird. ſind die Voſener Behör⸗ 
den au einer Ausweiſung von „Ausländern“ — im Weſen 
der Sache von Reichsdentſchen — aus der 30-Kilometeszone 
Lanas der volniſchen Grenze geſchritien. Zablreichen Dent⸗ 
ichen wurde in den letzten Tagen der Aufentbalt in den 
Grenabesirken unterſagt und das Verlaſſen des Grenz⸗ 
itreifens binnen Monatsfriſt vorgeichrieben. Für ſehr viele 
vun den Betryffenen iſt dieſe Aufforderung gleichhedentend 
mii der Ausweifung aus dem volniſchen Staatsgebiet Aber⸗ 
banpf da es ibhnen nicht möglich iſt, nach ibrer Vertreibung 
aus den bisherigen Sobnfisen ſich in anderen volniſchen 
Oxtichaften eine Eriſtenz zu gründen. 

Satßnik. Bergungsarbeiten im Schneeſturm. 
Beranngsdampfer Rügen“ von der Firma Seinrich Sorath 
bratste am Diensiag den Motorichlepver -Aegir“. der ſich 
auf der Ueberfahrt non Hamburg nach Köniasberg bekand. 
nach Saßnis ein. M.⸗-E.. Aegir“ Baite bei Arkona ſchweren 
Moivrichaden. Das Schiff trieb auf die vffene See hinans 
und war bei dem berxſchenden Schneetreiben Sind und 
Serier vreisgegeben. Dem „Rügen“ gelang es troz des 
Schneetreibens nach längerem Suchen, den Moiorſchlerver 
enizufinden. jo daß Schiff und Mannichaſt geretiet fnd. 

Stettin. Eine Tranerbotſchaft ereilt die vom⸗ 
merſcht arbeitende Bevölkerrmna. Parteiſekretär Genoſſe 
Anguſ Horr ſiſt geflorben. Schon im November vorigen 
Teßres erkranfte er vlötzlich an einer Gehirnentzünbung. 
der das ichlimmßte Pefürchten ließ. Mit dem Tode Anauft 
Hurns hbat ein arbeitsreiches und vyfervolles Leben für das 
arbeitende Volf ſeinen Abſchluß oeiunden, ein mutig kämp⸗ 
ſender Adeahiß für die Sache des Frolekariats, feine Angen,. 
Leinen Nund für immer geſchloffen und des vommerft⸗ 
TIxvletariat Reßl trauernd an ſeiner Babre. Auguſt Horn 
Surde im Jahbrr 1865 in einem kleinen Städichen dei Memel 
gebpren. Peſucßte die Solksichnle und erlernie das Schuß⸗ 

Schon untier dem Sozialintengeſetz kam er 

   

  

Eeünherhandwerf. 
1188 nats Steitin uund nahm an dem Parteileben regen Anteil. 
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Der Muſchik. 
Bon Auker Kirkeby. 

Wir entnehmen das folgende intereſfante Lapitel dem E Des, däniſchen Publizisten Anker Kirkeby: 
„Auſieſckes Tasebuch, das von Erwin Magnus aus dem Däniſchen überſetzt und von Otto Flake einge⸗ 
leitet wurbe. Das demnächſt im Verlage Elena Gott⸗ 
163 e matitids Mats iars Abes das nene erheben, erſte ſia e erial über das neue i 
zufammengebracht zu haben. Weitreich 

Was ſagt der Muſchik? 
Die Revolution iſt von den Induſtriearbeitern der großen 

Sber d er eußtiſche San⸗ ane Mufßchtr wi, ihnen Seheiten. 
er, der ik, wird i f — 0 ird ibre Zukunft 

Syn den 1 illionen Menſchen Rußlands wobnen 130 
Millionen auf dem Laude. Bor dem Weltkriege hatte der 
ruſſiſche Bamer allein zur Ausfuhr einen Ernteüberichuß 
von gegen 10 Millionen Tonnen Korn, ein Viertel der jähr⸗ 
lichen Kornerzengung und mehr als die geſjamte Ausfuhr 
kuoun Ken,da, den Bereinigten Staaten und Ärgentinien zu⸗ 

Bas ſagt der Muſchik? ů 
Tas auf Tag, Nacht auf Nacht fährt der Zug über die 

Steppen. Die einzige Unterbrechung in der Einförmigkeit 
Der, Lanbſchaft ſind die Dörfer, die wie Maulwurfshügel om 
Hyriöont auftauchen, zu gleichartigen Reihen von Korn⸗ 
Aiemen wachſen — bis ſie endlich die Farm einer langen 
Straße mit grauen, ſonnengebleichten Häuſern annehmen, 
Re aus Planken erbant ſind und faſt verſchwinden unter dem 
Hobigen Rieſenhut des ſchmutzigen Strohdaches. Sp ſah 
Lenis un E Zeit der Völkerwanderung, ſo ſteht Rußland 

'e.cns. 
An einen Ende des Dorfes erhebt ſich die Kirche über 

die mit Erde beworfenen Hütten wie eine prachtvoll ſtrah⸗ 
lende Theaterdekoration, die alle Kraft des Dorfes in ſich 
gelammelt und alle Farbe und Schönhett der Landſchaft 
aufgeſogen zu baben ſcheint. Im Schlamm swiſchen den 
Häuferreihen tummeln ſich Schweine. Kinder und Kälber, 

anf. den Feldern dahinter zieht der Muſchik ſeine ſchwarze 
Furche mit dem krummen Holzſtück, womit er dreihundert 
Jahre lang gepfläägt bat. 

Oben iſt der ruſſiſche Bauer ein verfilöter Büſchel von 
Haar und Bart. unten iſt er ein Paar graue Stulden mit 
Sthilſpautoffeln (Lapti), während die Beine in lange Bän⸗ 
der ſchmutziger Bandagen (Vortianki) gewickelt ſind. So 
watete er im Mittelalter durch den fetten Moraſt der Fei⸗ 
der, ſo watet er noch heute zum Bahnhof, wenn der Zug er⸗ 
wartet wird. um Neuigkeiten zu hören. 

* 

Auf einem Nebengleiſe hält gerade ein Zug mit Viehb⸗ 
waͤgen, und jeder Wagen iſt ein Bauernhaus auf Rädern. 
Eine roitige Eiſenröhre ragt zu einer Türſpalte beraus und 
ſpütckt jauren Torfrauch: drinnen erblickt man undenilich im 
Halbdunkel Kühe und Menſchengeſtalten. Hier und dort iſt 
der Wagen mit einem Kranz aus Kiefernbüicheln, einem 
Tannenzweig oder der kolorierten Seite eines illuſtrierten 
Blattes geſchmückt: ein Gagen hat ſogar Glas in den Luken 
mit Gardinenſpitzen aus ausgeichnittenem Zeitungsdapicr. 
Jetzt öffnet ſich eine Schiebetür. eine kurze, ſelbnverfertigte 
Leiter wird auf den Böden geſetzt. und heraus wimmeln bar⸗ 
fühige Kinder in ſchmutzigen Hemden und verrichten ihre 
Notdurft frei zwiſchen den Schienen. 

Er iſt ein Zug voller Bauern, die in den erſten Jabren 
des Weltkrieges von fhrer Seimat in Polen und der Kkraine 
pertrieben ſind und auf iprer Flucht Hals über Kopf ganz 
bis noch Sibirien kamen Sie haben in der Vegend ron 
Tichaliabinsk aewobnt. und erm jetzt. zehn Jabre ſpäter, wer⸗ 
den ſie Durf auf Dorf heimgeſchickt. um vielleicht nur einen 
umgeſtürzten Schornſtein vorzukinden. Man rechuet bamit. 
25 Tage unterwegs azu ſein 

* 

Der rufiſche Bauer hat eine noch längere Reiße nor ſich. 
Er ilt vom Mittelalter aufgebrochen und befindet ſich auf 
dem Wege durch die dreihundert Jahre. Er iß on ſeiner 
Finſternis aufgebrochen und ſoll nun zum Lichte. Er hat 
bis zur Revolntion in einer Vorſtellungswelt aus der Heren⸗ 
zeit gelebt: der Tenfel ſpielte beſtändig eine große Rolle in 
den Dörfern. Die Heinzelmännchen wohnten auf dem Boden. 
Uund die Vampure fraßen Leichen und faugten das Blut aus 
den Lebenden Der enaliſche Torſcher Barnes Steveire. der 
mit Graf Lev Tolitof und Graf Bobrinski das Land bereimn 
und das Studinm der ruſſiſchen Kalklore zu eirez Svesiati⸗ 
kät gemacht hat, behanviet inoch im Jahre 18140, daß der 
Buuer in demſelben phbantaſtiſchen Milien lebt wie der Hand⸗ 
werker in Sbakeſpeares Sommernachtstranum“ zwiichen 
Waloſchratten. Baßernumpßen und böſen Geißern mit 
grünen bis auf die Kuie reichenden Haaren. Eine Katze. 
ein Schwein, ein Teekeßel können gut ein verherter Nachbar 
ſein, und auf dem Beſenitiel in der Ecke reiten die Ge⸗ 
ipeuſter zum Syſajaberg bei Kiew. All dieſer Abergrauße 
iß nicht nur eine jpannende Unterhaltung am Oſen. er 
Kreiſt vrakteſch in das tägliche Leben ein. Weun ſich ein 
äunges Bauernmädchen nicht rechtzeitig verheiratet. muß es 
natürlicß von einer Rivalin im Dorfe verbert fein. die ibre 
Berwandtichaſt mit dem Teuſel dadurch verrät, daß ſie auch 
einen Schwans tragen ſoll. Sehe den unglücklichen Bei⸗ 
bern. die in folchen Berdacht geraten. das Dorf käßt fre nicht 
in Frieden. eßhe man krrperlich feſtgeßellt hat, dak ſie vuter 
ibren Räcken keinen Sckwan verbernen. Ja. mas bat der 
Tertſel alles zu fun! Das Korn darf nicht nach Jabresgeit 
väer Witterung, jondern nach den Tagen gewiffer Seiligen 

lanbwiriſchaftlich erarnbten Regelr. fpndern nnter Entfak⸗ 
tung betimmter beiliger Zerxemonien. 

Selche Arbeit. 190 Milfionen MReuſchen Burch einen Enntf⸗ 
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In ſeinen Beitrebnngen, den Nuſchik zum modernen 
Agrpummen zn machen. bai das Sandwirtichaftskommiffatiat 
Millinnen von Schriſten. Heften. Aklmanuachs und Plakaten 
verſchickht. Ein beſonderer Berlag ißt eingerichtet um kleine 
Süicher über Mellen. Unkrant, Mank⸗ und Klanenjeuche 
killig oder nurfpreſt zu verbreiten. Die Sandwirtſchaftskan⸗ 
inlenten reiſen herum uud halten Borträge. Man bätr 
J Aabier brsheren Siiberm Ründunbz bet her ů 

Banernhbänſer als Zentralen für die Aufklärnnmgäarbeit 
kEater ben Bauern errichtek. In Neskan die Haunt⸗ 
gat behn Gern prüßeren Eüberen Gulelunen — Man 

Eer Sialt rerteannifert —— — —— 

ESüS 
    

  

—.— 

Hierher kommen die Bauern mit Lapli und Portianki 
und verfilztem Bart aus allen Gegenden Rußlands gexꝛeiſt. 
Hter bringen ſie ihre Fragen und Wünſche und Klagen vor. 
Die Regierung hat die küchtigſten Sachverſtändigen enga⸗ 
giert, die umſonſt Anskuuft in allen landwirtſchaftlichen 
Fragen, in juriſtiſchen und ökonomiſchen Dingen erteilen. 
Hier iſt ein Muſchik aus Simbirsk, der wegen einer Krank⸗ 
beit unter den Schweinen um Rat fragt, dort ſind zwei 
naus Roſtoff, die neue Sämaſchinen kaufen und nun die Ge⸗ 
legenheit benntzen wollen, um einen alten Streit um einen 
Waſſerlauf entſcheiden zu laſſen oder um ihren Hanf zu ver⸗ 
koufen. Ich beſah eines Tages den ganzen Betrieb unter 
Führung bes Hauskvmmandanten: es gab natürlich einen 
Leſeſaal und eine Bibliothek, es gab Vorlefungsſäle, in 
denen die kundigſten Agronomen über Haustiere und Zucht 
üprachen, es gab ein beſonderes Linv, wo die neueſten 
amerikaniſchen Mähmaſchinen und die beſten auſtraliſchen 
Melkmethboden in lebenden Bildern gezeigt wurden. Am 
wichtiaſten von allem war vielleicht eine reichhaltige Mu⸗ 
ſenmsabteilung, wo die Bauern im Anſchauungsunterricht 
alles finden, was mit Landwirtſchaft zu tun hat: Proben von 
Erde. Dünger, Getreidearten, Modelle non Hanstypen, Bil⸗ 
der von Haustieren, Schemata über Krankheiten. Statiſtiken 
über Sämereien, nüßliche Vögel, ſchädliche Inſekten. prak⸗ 
tiſche Meiereieimer. Muſter von elektriſchen Einrichtungen 
für einen Bauernhof.. Ein paar Profeſoren waren 
zur Stelle, um Erläuterungen zu geben. 
Ein ganzes Stockwerk wurde als Schlafraum benutzt. 

Hier wohnter die Bauern zu zweien oder dreien für wentge 
Kubel die Nacht zuſammen. Hier befanden ſich Badezimmer, 
Wäſcherei und Speiſeſaal. Bei der Ankunft ſind die Bauern 
verpflichtet, zu baden und ihr Zeug desinfizieren zu laſſen: 
in der Zwiſchenzeit liefert man ihnen leihweiſe anderes 
Zeug. Ueberall ſah man die Inſchriften: Dietes Sentral⸗ 
haus der Bauern gehört dem Volke! Achte gut anf alles, 
alles bier iſt Eigentum des Volkes! Außerdem gehbören zu 
dem „Haus der Bauern“ zmei fünf Werſt vor Moskau ge⸗ 
legene Muſterhöfe; in dem einen betreibt man mobernen 
Ackerbau und Viehzucht, in dem andern rationelle Obſtzucht. 
Hierhber kommen die Bauern und ſehen die Thevrien blühen 
und Früchte tragen. 

Die Konſulenten erzählten, daß ſie täglich 80 vis 100 neue 
Beſucher hätten. Man hat bereits mit Erweiterungsbauten 
begonnen und wird in einem Monat fünf Stockwerke mit 
400 Betten in Gebrauch nehmen. Nach einwöchentlichem Auf⸗ 
enthalt in der Hauptſtadt reiſt der Muſchik dann nach Haufe 
mit neuen Anſichten und mit einer neuen Pfluaſchar als 
Gepäck. Dieſer und jener läßt auch ſeine Lapti und Por⸗ 
tianki zurück, trägt ſtatt deſſen ein Paar Schaftſticfel und 
hat das Hemd in die Hofe geſteckt. 

Ein nenes Serum gegen Syphilis. 
Die Pariſer Akademie der Medizin beſchäftigte ſich in 

ihrer letzten Sitzung mit einem neuen, dem Bliut bes Lamas 
entnommeren Serum gegen Syphilis. Der Bericht darüber 
iſt ganz dazu angetan, überall das größte Aufiehen zu er⸗ 
reaen. Die Entdecker des Serums ſind die zwei argen⸗ 
tiniſchen Aerzte Dr. Jaureguti und Dr. Lancelorti. Beim 
Studium alter Schriften über dic Sittengeſchichte der Ameri⸗ 
kaner vor der Ankunft der Svanier fließen ſie auf einen 
Paſtus, der ſich über die überraichende Tatſache verbreitete, 
dak das in der neuen Welt heimiſche ama einer Krankheit 
zugänglich jei die auch auf den Menichen nuter beſtimmten, 
aber von dem Landesgeietz mit der Todesſtraie Pedrohten 
Umftänden übertragbar ſei. Das Studium der in den elten 
Texien gegebenen Erkennungszeichen der Krankbeit recht⸗ 
jertigte die VBermutung, daß damit die Sywbilis gemeint 
jek. Schon im Jahre 1552 hatte übrigens der ſpaniſche 
Schriftſteller Gomara verüchert, daß eine Krankbeit der La⸗ 
mas. mit der eingeborene Frauen die Spanier inftzte-t hat⸗ 
ten. von diefen nach Enropa verſchlerpt und dort auf 
Neavolitanerinnen übertragen worden ſei. Bei dieien 
hätten ſich dann franzöſiſche Soldaten angefteckt, wesbalb auch 
die Seuche den Namen Franzoſenkraukhbeit erbalten hätte. 
Durch ihre Verſuche fanden die Herren Jaureani und Lan⸗ 
celonti die in den alten Texten mitgeteilten Berichte vollauf 
beftätigt. Es gelang ihnen ſelbſt, die Krankhbeit ren dem 
Menſchen auf das Lama zu übertragen. und ein Zwiſchenfall 
im Laboratorinm erbrachte weiterhin den Beweis. dek kie 
vom Lama wieder auf den Menſchen übertragbar ſei. Da⸗ 
mit war bereits ein großer Schritt getan: denn die Syphilis⸗ 
forſchung ſab ſich keis durch den Mangel eines Berſuchs⸗ 
tieres beßindert, das für dieſe Krankheit in derfelben Beiſe 
wie der Menſch empfänglich war. Das Kaninchen iñ zu klein 
nnd bewahrt überdies auch den Birus ſchlecht. und kie Aften 
find, abgeſeben davon. daß die Uebertragung ſchwierig iſt, 
an tener und überöies zu empfindlich. um in nuſerm Klima 
für Beriuche in Betracht zu kommen. Das Lama dagegen 
iß ein wibergandfahiges. Tier: es iſt außerdem leicht zu 
Züchten und koſtet, wenigſtens in ſeiner Heimat. nicht riel. 
Den beiden argentiniichen Aerzten boten ſich ſomit die gün⸗ 
ſtigßen Bebingungen, um ihre im Fahre 1913 begunnenen 
Serſuche durchäuftthren. Dank dieſen günſtigen Bedingungen, 
gelang es ihnen., ein Serum berzuſtellen. das bei dem Samc. 
wie einwardfrei ſeügenellt iit, die Spupilis zur Heilung 
bringt. Sie baben der Verijuchung nicht widerſtanden, den 
Tierverinch am Menſchen zu erproben und dabei durchaus 
exmutigende Erfolge erzielt. meun es auch beute voch richßt 
an der Zeit iit. die Behauptung zu wagen., daß ihr Serum 
das endgültige Sypbilisbeilmittel darſtellt. Die Forſcher 
ſelbn erflären. darß allein die Zeit endgültigen Anßichluß über 
die Dauermirkung erbringen kömme. Die Doktoren Jau⸗ 
reauſ und Lanceloiti werden mit einer Anzahl Samas rach 
HParis kommen, um im Paſteurſchen Inſtitut den fransbſ⸗ 
ichen Kollegen Gelegenheit aur N. üfung ibrer Eni⸗ 
Deckung zn geben. 

Wiepiele Mande gißt es? Die Aniwort wird wohl jeßers. 
der nichkSterngucker von Beruf oder aus beionderer Lieb⸗ 
Eaberei iſt. ſchwer fallen. desbalb ſei bier mitgeteilt. daß ibre 
Anzaßhl mit dem entdeckten achten Jupitermond auf 
ſienen itt. Der mondreichte Blanet ißt der von 10 fo 
Trubanten umkreiſte Saturn, doch ſeht der Inviter rat 
nuſerer jetigen Kenntnis nur wenig binter ihm zurück: ket 
neue Trabant dieies Planeten ißg mit dem aroten pbeto⸗ 

  

gruphbiſchen Teleitor der Steruwarie zu Greet 
enideckt und ſeitdem auch auf dem aſtrophvfikakiſchen Irkiüint 
zzu Heidelbers und anf der Lickdernwarte vöstogrenbilck ent⸗ 
genmmmen worhen. Seine Babn it noch nicht mit Sichcr helt 
berecknet doch beträgt ſeine Umlanksdaner um den Juviter 
baßr unidinett, Der Mart, beſſen Bahn zunächt die Erö⸗ 

bat nur zwei kletue Möndchen; ber Urauus 
Mier. Uns zer Neutun muß. wie nufert Erde. wit einem 

  

  

Millionenerbſchaften. 
Die amerikaniſche Minionenerbſchaft, die unter dem 

Namen der „Webber⸗Millionen“ populär geworden 
ilt, hat ein ganzes Heer von engliſchen Erbberechtigten mobil 
gemacht, bas ſich noch täalich vergrößert. Was hat es mit 
dieſen Webber⸗Millionen für eine Bewandtnis? Nach 
einer alten Ueverlieferung ſtellen dieſe das durch den Zu⸗ 
ſchlag von Zins und Zinſeszins tbeſaurierte Vermögen eines 
gewiſſen William Webber dar, der vor vielen Fahrzehnten 
aus England nach Auſtralien auswanderte und, nachdem er 
als Goldaräber dort ein Vermögen gemacht hatte, nach den 
Vereinigaten Staaten überſiedelte. Hier kaufte er cinen 
großen Teil des Grand und Bodens der Manhattan⸗ 
Halbinſel, die beute das eigentliche Neuyork bildet. 
Im Aerger über ſeine eigene Tochter, die ſich gegen ſeinen 
Willen verbeiratet hatte, ſchloß er dieſe von der Erbſchaft 
aus und beſtimmte, daß ſeine Hinterlaſſenſchaft, unter die 
anderen Erbberech:igten erſt in der ſiebenten Generation. 
nerteilt werden ſolle. Das Gerücht will wiſſen, daß die 
Betean heute nicht weniger als 550 Millionen Dollars 
ꝛetrüa K 
Eine ähnliche Geſchichte wird auch von den fogenannten, 

Tanlor⸗Millivnen erzählt. Im Fahre 1705 hatte ſich 
ein Engländer namens Taxlor mit ſeinem Bruder über⸗ 
worfen und war nach Holland geaangen, wo er mit der 
Seit einer der bekannteſten Großkaufleute Europas wurde. 
Bei ſeinem Todc normachte er ſeine wertvolle Kunſtfamm⸗ 
Iung der Stadt Haxlem und aleichzeitig einen bedeuten⸗ 
den Betrag für die Errichtung eines Muleums, in dem die 
Sammlung untergebracht werden ſollte. Darüber hinaus 
binterließ er 3½2 Millionen Pfund Sterlina bares Geld 
und vier eiferne Geldſchränke mit der teſtamentariſchen Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſe Schränke und das in ihnen enthaltene 
Geld bis 100 Jahre nach ſeinem Tode unberühßrt bleiben 
jollten; dann erſt ſollten ſie geöffnet und das Geld ſollte 
unter ſeine Erben männlichen Geſchlechts verteilt werden. 
Anaeblich wird dieſer Schatz noch beute in dieſem Muſcum 
aufbewahrt; die Behörden wiſſen aber nichts davon. 

Vermutlich haben alle dieſe Geſchichten von märchenboften 
Erbichaften ihren gemeinſamen Urſprung in dem ſonder⸗ 
baren Teſtament. das der Londoner Kaufmann Peter 
Thellnſſon ſeinerzeit gemacht hat. Bei ſeinem im 
Jahre 1755 erfolaten Tod vermachte er ſeiner Frau und 
ſeinen Kinbern 100 000 Pfund Sterling und beſtimmte aleich⸗ 
zeitig. daß der Reſt feines Vermögens im Betrage 
non 600 000 Pfund Sterlina zu Lebzeiten ſeiner Eöhne und 
Enkelſöhne und ihrer zu der Zeit noch lebenden Nachkom⸗ 
menſchaft von Treithändern verwaltet werden ſolle. Erſt 
nach dem Tode des letzten Ueberlebenden ſollte der aufae⸗ 
laufene Betrag unter die älteſten männlichen Nachkommen 
der drei damals lebenden Enkel verteilt werden. Man 
ſchritt aber ichon 1859 zur Ausſchüttung der Erbſchaft. weil 
man ferausgerechnet hatte, daß bei dem wirklichen Verfall 
das Vermögen zu einem Rieſenbetraga aufaelaufen ſein 
würde, der geeignet geweſen wäre, eine Finanzpanik zu er⸗ 
regen. Demaunfolge hatte auch das Parlament ein Geſetz 
angenommen, die ſogenannte „Thelluſton⸗Bille. die be⸗ 
ſtimmte, daß kein Erblaſier berechtigt ſein ſolle. Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. die über 20 Jabre nach jeinem Tode hinaus⸗ 
reichen. Nichtsdeſtoweniger iſt dieſe Thelluſſon⸗Erbſchaft der 
irrſprung aller Geichichken, die von Erbſchaften in Rielen⸗ 
ziffern zu vermelden ſird. Der Betraa von 550 Millionen 
Dollars müßte an ſich ſchon die ganze Erbſchaftsgeſchichte 
dieſer Webßer⸗Millionen als Fabel erſcheinen laſſen. Da 
aber die Dummen nicht alle werden. ſo baben auch in dieſem 
Falle die rühßrigen amerikaniſchen Agenten. die den Köder 
der im Monde liegenden Erbſchaften zum Gegenſtand eines 
agaewinnbringenben Geſchäfts benutzen, gewonnenes ESpiel. 
Wie bei frühßerer Gelegenheit. hbaben dieſe Agenten auch dies⸗ 
mal wieder die Geldſüchtigen, die einen Anſpruch auf das 
Erbe zu aben alauben. zu einem Verband vereint. als 
deiſen Bevollmächtigte ſie ſich Vorſchüſie auf Vorſchüſſe kür 
ihre angebliche Tätiakeit zablen laſſen. Und daß das Ge⸗ 
ſchäft ſeinen Mann nährt. geht daraus bervor, daß ein be⸗ 
rüchttigter amerikaniſcher Agent ſeit 20 Jabren ſchon mit 

beſtem materiellem Eriolg das Gewerbe des Erſchafts⸗ 
ichwindels ausübt. 

   

Verfolgung um den Erdball. 
Im Sommer 1922 wurde Deutſchland von einer inter⸗ 

nattonalen Bande von Taſchendieben und Scheckfälſchern 
heimgaeſucht. die es beſonders auk die zablreicher ſich damals 
in Deutſchland befindenden Amerikaner abgeſehen batten. 

Die Bande ſtahl Juwelen und Travellerſchecks, die ſie bei 
dentſchen Banken unierbrachte. Im Augußt 1922 gelang es. 

ein Mitalied dieſer Bande, namens Blinbaum, in Berlin au 
ermitteln und feitzunehmen: er wurde zu einer langiäbrigen 

Zuchthausſtrafe verurteilt. Der Anführer der Bande aber 
war und blieb unbekannt. Schlie5ßlich kam die Kriminal⸗ 
volizei dabinter, daß es ein ruſſiſcher Kaufmann Gantz war, 
der als Inwelenbändler auftrat und in der Köniagrätzer 
Straße in Berlin eine Neunzimmerwobnung innehakte. Als 
Gantz lich entlarvt ſab. verſchwand er unter Jurücklaſſuna 
ſeiner Familie aus Berlin. Die Kriminalbebörden meh⸗ 
rerer deutſcher Stäste nasmen die Verlolgung auf: es Rellie 
iich iedoch heraus, daß der Flüchtige ſich nicht mehr in 
Europa aufbiekt. Ein Bankdetektiv unternabm eine Reiſe 
um den ganzen Eröball. um den Geſuchten aufzuſpüren. 
Jetzt wurde Gaus endlich in Pern exmittelt und Hort 
verbaftet. Seine Feſtnaßme erſolgte in dem Augenblicͤ, 
als ſeine Familie, die nach ihm geflüchtet war, dort anlangte. 
Gantz wurde auf einen deutſchen Dampfer gebracht. In 
Cclon. dem Eingangshaken zum Panamakanal. gelang es 
ihm. an Land zu kommen. Das wurde aber bemerkt. Bald 
wur er wieder eingefangen, und feßt wurde er unter be⸗ 
jonderer Bewachung an Bord gehalten. Berliner Kriminal⸗ 
beamte iubren ihm nath Holland entgegen, nabmen ihn dort 
in Empfang und brachten ihn über Hamburg nach Berlin. 

  

Anfgaben für Betrunkene. Auk engliſchen Polizeiſtitio⸗ 
nen müffen eingelieferle augeblich oder wirklich Belrunkene 
verickiedene Aufgaben löſen. um der Pyolijei für eine Straf⸗ 
verjolanng eine Handbabe zu picten. weil die meiſten Ein⸗ 
gelieferlen fräter vor Zem Richter bebaupten, ſie ſeien voll⸗ 
Gändig nüchtern geweſen. Einige der geſtelten Anfgaben 
üünd nach der Zeitſchrift Das Hotel“ koigende: Bei ge⸗ 
ächloſſenen Augen mit bem Seigefinger die Raſenſpitze be⸗ 
rühren, Strammßeben mit zuſammengeichlagenen Hacken 
und aeſchloffenen Augen, aleichfalls mit geſchloſſenen Angen 
auf einem Bein ſteben, auf einem Kreideitrich geben. Nie⸗ 
derbengaen und mit Ser linken Hand den rechten Jeß be⸗ 
rübren. Kachßorechen ſchwieriger Säte. Prünna der Puwpille 
amt Esweiternna. Palsichlag. Bon ärztlicher Seite werden 
Sieie Drüfungen und die aus ihnen geäogenen Folgerungen 
Mit dem gößten Mißtranen betracktet. da die Srmpiome der 
Trunkenbeit ſich ofl denen ſtark näbern. die durch Störnngen 
des Nervenſuems hervorgeruſen werden. Der Cöefarzt 
eines Sondoner Hoſpitals behanpieie von lich. daß er einige 
Dieier Aufaaben felöſt nicht zur Zufriedenheit der Volitet 
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Extra-ngebot 

fil 

U IIII 
Die neuen 

Herrenstoffe 
Fiſchgräts u. Diagonals 

für Straſße und Sport, beliebte Bin- 
dungen, in modern. Tönen, 140/45 
cm breit 10.50, 9.90, 7.5⁰ 

für Straße u. Sport, neueste Zick- 
zack- und Radiomuster, Zwirn- 
noppen mit UVeberkaros, 145 cm 

Kammgarne u. Cheviots 
für Straßenanzüge. Kammgarn- 
Zwirn-Tweeds, neue Karos und 
Sireifen, 145 cm breit 25.00, 19.00, 

Herren⸗Gabardine und 
Burburrya. Anzüge u. Mäntel., 
in mod. Tönen, bestes Kammsarn- 
NMaterial, 145 em breit .. 29.00, 

Herren⸗Cheviots 
marineblan u. schwarz, für Herren- 
anzũüge, 140/45 em br. 18.00, 15.00, 

Murize⸗Kanmgarsfioſe 
Für elegante Hcrrenanzüge, in den 
beliebt. Bindung., wWie Iwill, Foulé. 
14/50 cm breit.. 25.50, 23.50, 

9.50 

15.00 

27.00 

13.5⁰ 

22.50 

.SAMROTTI“ A.-G. 
pANZIG-LANGFUHR 

VortrliebsceblettOsteurope) 

  

Tel. 2561 Jopengasse 20 Tel. 2567 

Fiigiieh as , Eür, FEGSE 
  

Eigene Konditorei 

SE 
Gute Getranle 

Munkunterrickt⸗ 
ßuchende erhallen unent- 
elilich Verzeichnisse mit 

den Adressen der Lehr- 
kräſte des Wir-schalisver- 
pandes der Musiklehr räfte 
im Preistaat Danzig in den 
Uusikalienhar dlung. Lau 
u Nemssen-Danzi'g. 
Schneider-Zoppot. 

ſbpem Verband vehören Be- 
rufsmusiklehrkräite an, die 

achlich vorgebildet sind u. 
ber zumeist langjährige 

Bedeutende Preisherabsetzung Unterrichtserfahrung ver- 
üüven. net 

Sſvindel⸗ 

  

Bes:ell ungen auf Torten, bunte Schitsscln, 

Marzipan nsm., aus ersfkl. Rohmalerial her- 

estellt, werden promnt frei Haus gelleferi. Die neuen 

Damenstoffe 
Popeline 

rein Kammgarn, in allen 
Ausführungen 

Twill 
rein Kammgsrn, in vielen 

157⁰ däcker! 
  Neudeckungen und 

Reparaturen 

werden unter günſtigen 
Zahlungs⸗Bedinqungen 

ausgeführt. 

A. Kiugmann, 
Danzia. Hintera. 31., 2 

Farben 

.—— Gewebe, elegante 
Kleiderqualitiik. 

Gaberdne 
Fabrikat. in den neuesten 

13.00, 

K utabak 
erflklalliges 

Kentucku· Gelpinlt 

— 
16 25 

MWius psde 
Tabekiabrik 

DARZIG 
kiakergalle 

  
Das prachtvollste Schneeweig 

Aüiti jeäs Müarhe, die wit Si behendek isk. 

SlI. Henkere bellebtes Bleich- und Waschmiital 
————— 2 

AhDmzatr EESianlete Eübecucht. crachel q umsIUIBAAhe RASeADLIe. 

————— Sarge 
6srsſn Bedar'sialle zu haben 

Eootsmannsaaſſe. Krant. 

Sosd mmftehatt Kaeter en Vetten 
Vederul erhültiirh. Fabrik: Inlius Goscla, lakerg. 5Gruke Nomuengafe 13. 

— Ilrevari, billig. 16% 
billig? ewgeisa. 

S eit uüber 5O0 Jahren bei u 

nur Kohlenmarkt 20 — 
Sämtedegaffe Ar Ls, 1. 

Sürsten-⸗ und Besenwaren 
bis Ostern zum Großlreinemachen 
ganz besenders bililigl 

Kämme ln großer Auswahl 
* an sah güünntügen Preisen :: 

für Sport u. Strage., aparte Muster, 
reine Wolle, ca. 145 em breit 

Matscaine 
bestes Material, ca. 145 em breit, 
elegantke Ausführunk. 

ü5⸗ —— das Vor- 
nehmste fär das Früäbfehrh... 21.50 

Veiß ——— Kamugarne 
iiD Noltons 

Fernimemer 2425 

20.50 
  

  

  

Eachgemässe reelle Bedienung 
Angerahlte Stoffe werden zurückgelegt 

nan- Mfhur Lanue Haus 
1. Geschiftn 2. Senchäftr 

Elisaheihwall 8 Saimletegase 13-1ä, l. Enge 
Eee EHolrmarlet 

äge, Berufungen, 
Geluche und Sdhreſben aler 

destolle ——— 

i Manni, Te.2850.  
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Swlaldemckrutiſche Pertei ber Freien Stebt Darzig. 
Ank Bekchluc des Parteiausſäänſſes beruft 1 

Sesnels 5i Sonslan, Len ä. Mpgtl. Sorg. h Hbte uast bes- 
Bolkstas einen 

Parteitag 
mait folqenber Tonesorbnung ele: 

1. Geſchäftsbericht ber Partelleituna 
a) politiſcher Bericht, Reſerent Gen. Brill, 
D0 Tätigkeits⸗ und Kaffenbericht, Referent 

e) Bericht über die Preſfe, Keferent Gen. Fvoken⸗ 
2. Tätiskeitsbericht der Volkstagsfraktion: Gen. Gehl. 
3. Neuwahl der Parteiinſtanzen: a) des Laudesvorſtan⸗ 

des, d) der Prefekommiſſion, ch des Bilbungsansv 
ichuſſes, d) der Neviforen. 

1. Berainng eingeaangener Anträge. 
Zur Teilnahme an den Parteitaa kud bereckliat: I. 
Die Delegierten der Orisvereine. Die Wahl der De⸗ 
Iegierten erfolgt nach ber Mitaliederzahl. Es können 
ngewählt werben: in Ortsvereinen bis zu 80 Mitalieder 
1 Delegierter und für jede weiteren 50 Mitaglieder 
1 Delegierter mehr. 2. Eiue Vertretuna der Volks⸗ 
tansfraktion, die ein Drittel ber Zahl ihrer Mitalieber 
nicht überſteigen darf. 3. Die Mitalieder des Landes⸗ 
vorſtanbes. L. Die nont Laudesvorſtand bernfenen Re⸗ 
ferenten und die Mitaliedber des Parteiansſchuſſes. 
5. Je ein Mitalieb der Geſchäftsleitung, der Redaktion 
und der Preſſekommiſſion der „Volksktimme“ und ein 
Bertreter des Bildungsansſchuſſes. 

Die Kolten für die Delegation tragen die Ortsvereine. 
Der Landesvorſtand. 

* 

Ses Eüüüssr ——— — 

Aättüge zum Sozialdemokratiſchen Parteitag. 
Von den Ortsvereinen der Sozialdemokratiſchen Nartei 

ſind beim Landesvoritand zu dem am 5. April ſtattfindenden 
Partag folgende Anträge eingegangen. ů 

Der Parteitag wolle beichließen: 
1. Einen für Danzig Stadt und Land zu wäblenden 

Sandesvorſtand die Geſchäſte zu übergeben. damit die Leitung 
eine einbeitliche werde. ů 

2. Bei Gemeindevertreterkonſerenzen die Referenten nur 
über Gemeindepolitik und nicht länger als eine halbe Stunde 
ſprechen zu laſfen, damit den Mitgliedern vom Sande Ge⸗ 
legenbeit geboten wird. über Kommunalfragen ihrer Ge⸗ 
meinden zu ſprechen, was bei 10 Minnuten Redezeit nicht 
möglich ſft. Ortsverein Sliva. 

3. Daß bei wichtigen parlamentariſchen Aktivnen, welche 
die Stellungnahme der Vertrauenskörper der Vartei erfor⸗ 
dern, nicht nur der Ortsverein Danzig, ſondern alle Oris⸗   

vereine Gelegenheit zur Sl. — en wird. 
cuenenPnt esrein Ohra. 

4. Durch planmäßis abgebaltene Verſammlungen in den 
Löndlichen Bezirken wirkliche Aufklärungsarbeit zut leiſten 
und ſo das Wiſſen über Rechte und Pflichten der Staats⸗ 
hüßrger zu fördern zum Kamof gegen die Reaktiovn. Die 
Hauo den Ortsvereinen eniſtehenden 

ütkaſſe. Ortsverein Kalthof. 

5. Die Anteile der Beiträge in den Ortzvereinen auf 
dem Lande von 25 auf 50 Prozent zu erhöhen. 

ů Ortsvere in Breutau. 

6. Den wösSenklicben Beitrag zu redusgieren, wen: 
Llich, auf Friebensſatz, da vielen Genoſßen ſonſt die Möctic 

feit genommen ſſt, ſich anderen Arbei 
Suüſchließen. 9 

7. Die abzuliefernden 75 Prozent der Einnahmen an die 
Hauptkaffe, für die zablungsſchwachen Landgemeinden auf 
50 Prosent zu ermüßigen. ů 

Orksperein Gr.⸗Walböbrf. 
—— 

Ein ſeeuntüchtiges Spritſchiſf. 
Das Seeamt Hamburg verhandelte über die Strardung 

des Dampfers „Heinrich“, Kapitän Bode, bei Kemi⸗Kari⸗ 
haara im Bottniſchen Meerbuſen am 15. September 1024. 
Der Dampfer iſt im Jahre 1867 auf der Schichauwerft in 
Elbing aus Stahl erbaut und zu 7158 Brutto⸗Regiſter⸗Ton⸗ 
nen vermeſſen. Nach der Ausſage des Kapitäns verließ der 
Dampfer am 20. Junt vorigen Jabres den Danziger 
Safen miteiner Ladung von ꝛbbis 80 Tonnen 
Sprit mit dem Bootniſchen Meerbuſen als Beſtimmunas⸗ 
ort. Nach 473tägiger Reiſe wurde die Höhe von Jacpbſtadt 
erreicht und dort außerbalb der firmiſchen Hoheitaewäſſer, 
aber in der Nähe der finniſchen Küſte, ein Teil der Sprit⸗ 
ladung an ſchwediſche und finniſche Käufer abgeſeszt. Der 
Dampfer Lag hier bis Anguſt und ſetzte dann die Reiſe fort. 
In der Nähe der Inſel Karlö bei Uleaborg wurde wieder 
zu Anker gegangen und in den ſechs folgenden Wochen wie⸗ 
der ein Teil der Ladung verkauft. In der Racht vom 13. 
aum 14. September ſetzte ein ſchwerer Sturm ein, dem das 
Schiff und feine Anscüttung nicht aswachſen waren. Der 
Dampfer ſtrandete ſchliełhlich und am 15. September abends 
mußte jich die achtköpfige Mannſchaft durch ein herbeicilendes 
Motorboot in Sicherheit bringen. Nach den Akten und 
einem bei den Akten beftnodlichen Schreiben de: Seeberufs⸗ 
genoſſenſchaft handelt es ſich bier um ein Schiff, das nur 
bis zum 1. März 1924 Erlaubnis zu kurzen Reiſen 
in kleiner Küſtenfahrt hatte. Seit dieſem Termin 
hat der Reeder das Schiff nicht wieder zur Beſichtiaung ge⸗ 
ſtellt und unbefuaterweiſe ſogar Reiſen nach Finnland aus⸗ 
geführt. Nach Beratung verkündete das Seeamt folgenden 
Syruch. „Der Dampfer „Heinrich“ iſt am 15. September 
1924 bei Kemi an der finniſchen Küſte geitrandet und bis 
beute nicht abgebracht worden. Der Unfall iſt auf die See⸗ 
untüchtigkeit des Schiffes und die befonderen Gefahren der 
Soritſchmugaelreiſen zurückzuführen. Dem. Kapitän Bode 
wird die Gewerbebefuanis entzogen, weil er 
das Schiff in Kenntnis ſeiner Seeuntüchtigkeit für dieſe ge⸗ 
fährliche Reiſe verwendet und dadurch das Leben der 
Beſasung auf das Spiel geſest hat.“ 

ereinigungen an⸗ 

  

Unkoſten trügt die 

  

Die Entwickelung der Arbeiter⸗Käbfäßrſportes 
Der Arbeiter⸗Rabfahrerbunb „Solibarktät“ Danzig Hielt 

kürzlich ſeine Jabresverſammlung ab. Vertreten waren 
9 Hrtsgruppen durch 25 Delegierte der Ortsverein Neuteich 
fehlte. Sportgenoßſe Prillwitz eröffnete die Tagung. Die 
Arbeiter⸗Radſahrerbewegung iſt ein ten Stlück vorwärts 
gekommen. Sieben neue Vereine ſind im verfloſſenen Ge⸗ 
MWockanch i5 gegründet worden. Der Buut ſteht heute feſt da. 

rauch im neuen Jahre hieße es, tüchtig weiter zu arbeiten 
2 bemn Ausban der Arbeiter⸗Radſportbewegung im 

a 
Genoſſe Saßrowskt gab den Geſchäftsbericht des 

Vorſtandes und der Kaſſe. Er gab einen Ueberblick über die 
Arbeit im letzten Jahr. Die Kaſſenverhältniſſe hätten ſich 
gebeſſert trotz vielen Anſchaffungen. Auch ſeine Worte klan⸗ 
gen aus, jetzt erſt recht tüchtig zu arbeiten an dem Ausbau der 
neuen Vereine. Den Bericht des Sportausſchuſſes 
gab der Bunbesfahrwart Probſt Otto. Die ſportlichen Ber⸗ 
Anſtaltungen ſeien im verga⸗ ten Jahre rege geweſen. Den 
Anfang machie der Reichsarbeiterſporttag, an dem die Ver⸗ 
eine ſih mit ſportlichen Vorfithrungen betetligten. Dann 
kam das Bundesrennen, bei dem zum eriten Male ein Wan⸗ 
derpreis ausgefahren wurde. Derſelbe wurde von dem 
Ortsverein Schönbaum gewonnen. Dann kam im Spät⸗ 
ſommer eine Worbewoche, bei der eine Werbezeitſchrift her⸗ 
ausgegeben wurde. Zum Winter wurde eine Bundesſchule 
eingerichtet, um Reigenlehrer heranzubilden und den Saal⸗ 
ſport auch in den neuen Vereinen zu beleben. Die Orts⸗ 
gruppen Oliva und Zoppot ſind am meiſten hervorzuheben; 
ihr Mitgliederveſtand iſt fehr geſtiegen. 

Sodann hielt Dr. Bins einen Vortrag ühber „Sport. 
und Geſundheit“. Der Vortrag wurde von den Zu⸗ 
hörern aufmerkfam verſolgt. Er klang in die Worte aus: 
„Hinaus ins Freie“ —, din die ſchöne Natur, die Körper und 
Geiſt auffriſcht, wo man den Alltagsmenſchen abwirft, um 
frei zu ſein. Frei, um ſeinen inneren Menſchen ſeine Seele 
neu zu beleben. Der Vermittler dieſer ſchönen Belebung iſt 
der Sport, der im Freien ausgeführt wird. Unter dieſem iſt 
neben dem Wanderer, der Rabdſport, wie ihn die Arbetter⸗ 
Radler ausüben, die beſte Tätigkeit. 

Es wurden noch verſchtedene Anträge erlebigt, deren wich⸗ 
iigfter einvon Ohra geitellter Antrag über Unterſtützungen 
bei tötlichen Unfällen war. Der Antrag wurde einſtimmig 
angenommen. Es erfolgte dann die Wahl des neuen 
Borſtandes. Mit kleinen Aenderungen wurde der alte 
Borſtand wiedergewählt und beſteht er aus den Spvori⸗ 
genoſſen Rohde. 1. Borſitzender: Prillwitz, 2. Vorſitzender: 
Sabromsfi 1. Kaſſterer: Hütffner, 2. HKafſierer: Schröder, 
1. Schriftföhrer; Ziebur, 2. Schriftführer. Bundeswarie 
Probſt Otto und Pfahl⸗Schönbaum. Kontrollkommiſſion 
Hoge⸗Danzig, Pfahl⸗Schönbaum. Im Sportausſchuß ſoll ie 
ein Mitglied von jedem Ortsverein namhaft gemacht werden. 
Schröder⸗Danzig machte verſchiedene Vorſchläge für die 
Organiſationsarbeit. Dann lag ein neues Rennſtatut vor, 
das vom Sportgenoſſen Schröder eingehend erläutert wurde. 
Nach Eröxterung kleiner Angelegenheiten ſchloß der 2. Vor⸗ 
ſitzende Prillwitz die arbeitsreiche Verſammlung mit dem 
Wunſche, daß die nächſte Jahresverſammlung die doppelte 
Anzahl von Vereine aufzuweiſen möge. 

Frei⸗ 
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„Ueber die weitere Durchführung des Plane. 

  

Neue polniſche Hafenpläne. 
Ein Kanal von Dirſchan nach Weichſelmünbe. 

Seit einiger Zeit wird in der polniichen Oeſfentlichkeit 
Propaganda gemacht für die Schaffungeines WafPer⸗ 
weges zwiſchen Dirſchau und Gdingen unter 
Umaehung Danzias. Nunmehr hat auch die Lei⸗ 
tuna der polniſchen Schiffahrtsliga zu dem 
Plane Stellung genommen und folgende Entſchließung ange⸗ 
nommen: 

„Indem wir die volle Ausnutzung der Rechte Polens in 
bezug auf den Danziger Hafen verlangen, projektierea wir 
den Bau einer Waſſerverbindung zwiſchen Gdingen und 
Dirſchau durch Schiewenborſt und ſtellen feſt, daß 
dieſes Profjekt ein weiterer ernſter Schritt zum Ansbau der 
polniſchen Handelsmarine iſt. Dadurch wird dem polniſchen 
Ueberſeebandel ein billigerer Weg eröffnet. Er entwickelt 
den Uferverkehr unter volniſcher Flaage. Der größte Teil 
der volniſchen Ein⸗ und Ausfuhr wird unabhänaig von dem 
teuren Vermittler Danzia ohne Zubilfenaßhme der dent⸗ 
ſchen Häken. Der Hafen Gdingen wird dadurch unterſtützt 
und kann vor der Fertiaſtellung des Baues vollkommen 
ausgenntzt werden. Ferner verbindet der Kanal 
den Gdinger Hafen mit der Weichſel. Ein Teil 
der Umlaßemanivulationen wird von Danzig anf 
polniſches Gebiet herübergebracht werden und dadurch wird 
die Überfeeiſche Fracht in polniſche Unternehmen gelangen, 
wodurch ein Verdienſt für den nolniſchen Arbeiter' abfällt. 
Die Bollerledigung wird ausſchließlich durch polniſche Be⸗ 
hörden geſchehen. Die Bezahluna für Frachten und andere 
Unkoſten werden auf das volniſche Gebiet gebracht und da⸗ 
durch antomatiſch nach Polen fremde Devifen gebracht. Dieſe 
Verbindung babe auch eine große Bedeutung für die Ver⸗ 
teidianna des Landes.“ 

Die Liga tritt für ſchnelle Realiſerung des Planes ein, 
eht aber ein, daß ohne Reaierungsunkeritükung dieſes 
Lrojekt nicht ausführbar iſt. Deshalb will ſie ſich an zuſtän⸗ 

dige Behörden wenden, um für dieſes Projekt eine Summe 
zu erhalten, die dem Budget des Miniſteriums für Indnuſtrie 
und Handel für das laufende Jahr zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. 

Elektriſierung des Großen Werders. 
Strombeaua vom Oſtpreukenwerk. — Ausban durch eine 

baur. Geſellſchaft. 

Der alte Wunſch der Werder⸗Benölkerung, mit elektriſcher 
Energie verſorgt zu werden. hat ſich bisber nicht rerwirk⸗ 
lichen laſſen. Da die Herſtellung einer eigen Wraft. nelle 
infolge des zo hoben Kapitalbedarfs untunlich 5t. wurden 
Verhandlungen wegen des Strombezuges von außerbalb 
eingeleitet. Bei dieſen trat zunächſt die Stadt Danzig 
als Stromlieferant in den Vordergrund, weil bier ge⸗ 
nügende Mengen elektriſcher Energie zur Verfügung ſieben. 

ne 
Vorlage des Kreisausſchußes: Jedoch iſt mit dem 
bezug aus Danzig der Nachteil verknüpft, daß der Strom 
durch eine teure, die Weichſelüberauerende Fern⸗ 
leitung in den Kreis gelührt werden muß. daß ferner 
im Kreiſe ein koſtſpieliges Umſpannwerk notwendig wird 
un derbebliche Stromverluſte entſtehen. Auch würde die 
Herſtellung der Fernleitung infolge der erforderlichen Ver⸗ 
handlungen (Bauen im Strombett der Weichfel! erbebliche 
Zeit in Anſpruch nehmen. Andererſeits ſprechen verichiedene 
Umſtände dafür, die Sache nicht länger hinaus au ziehen. 
Das Oſtyreußenwerk in Elbing hat ſich bereit erklärt, dem 
Kreis Großes Werder ſofort den erforderlichen Strom zu 
liefern. Die Zuleitung in diefjem Falle erfordert faſt gar 
keine Koſten, weil der Strom direkt aus der 15Un Volt⸗ 
leitung am Galgenberg entnommen werden kann. Die 
Nogat iſt nur an der dort befindlichen Staufufe zu sber⸗ 
gueren. Das Oſtpreußenwerk hat ſich verpflichtet, Strem 
in jeder beliebigen Menge zu liefern. 

Der Kreisausſchuß glaubt, dan der gegenwärtige, günſtige 
Zeitpunkt nicht ungenützt verſtreichen darf und ſo das Un⸗ 
ternehmen vielleicht auf immer aus dem Bereich der Mög⸗ 
lichkeit gerückt wird. 

Immerhin jchlägt der Kreisansſchuß vor, daß das ganze 
Verforgungsgebiet nvicht auf einma! elektri⸗ 
ſiert wird. ſondern zunächſt nur das mittlere Drittel, wel⸗ 
ches auch den beiden Städten die Gelegenheit des Strom⸗ 
bezuges bietet. 

Die rechtliche Konſtruktion der Stromverforgung it ſo 
gedacht, daß mit der Baneriſchen Aktiengefell⸗ 
ſchaft für Energiewirtſchaft in Bambera etne 
Gejellſcbalt mit beſchränkter Haftpflicht errichtet wird. Schon 
jetzt hat dieſe Gefellſchaft cin Kreditanerbieten vermittekt, 
welches auf 1 Milion Reichsmark bei einer Verzinſung von 
8 Prozent und einer Auszahlung von 96 ant 2 Jahre feſt 
lautet. Dieſer. Betrag iſt die Höchſtgrenze deßen., was für 
den Ausbau des eriten Verſorgungsavſchnittes kenstigt 
wird. Andererſeite wird der Kreis in der zu gründenden 
Geſellſchaft ſieben ZJehntel des Stammkapitals baben und ſo⸗ 
mit in der Lage ſein das Unternebmen ſeinen Wünichen 
entfprechend als gemeinnſttziges zu betreiben. 

Eine Vereinbarung veruflichtet das Keberlandwerk zum 
Orönungsmäßigen Ansban des Kreiſes Danziger 
Niederung öftlich der Stromweichſel, weil 
Sieſes gefamte Gebiet eine einbeitliche Verjorgungsanlage 
erfordert. Träger aller finanztellen Verpflichtungen iſt in 
erſter Linie allein die Geſellichaf. 
Der Kreisausſchuß des Kreijes Großes Serder emnflehlt 

dem Kreistag zu beichlichen. ein Elektrizitäts⸗Aeberlandwert 
Gr. Werder G. m. b. H. zu errichten. 

Der Vereinbarung zwiichen dem zu gründenden Ueber⸗ 
alndwerk und dem Kreiſe betr. Ausbau des Heberlandwerkes 
wird zugeſtimmt und die Uebernahme der ſetznſchuldnert⸗ 
ſchen Büsgichert diefer Bereinbarnng beſchlaßen. Die ge⸗ 
nannte Bereinbarung hat ſulgenden Wortlant:⸗ 

Das Ueberkanzwerk verpflichtet ſich, den Ausbau des Ge⸗ 
Eietes des Kreiſes Gr. Gerder ſowie des Kreijes Danziger 
Mtedervng Pfilich der Stromweichſel ſo vor mnehmen., daß 
eime ausrrichende und gute Belieerung mit Elektrizität für 
alle an das Ueberlausbwerk angeichloffenen Abneßmer ge⸗ 
mwährkeiſtet wirdb. Das Berteilungsnvetz wird anßerdem ſo 
angeleat. daß auck bei einer weiteren bedentenzen Zunabme 
des Strxmabfatzes für lanbwirtichaftliche und aewerseiche 
Serb⸗ 'e bie reibnngsloſe Stromlteferung richt beeinträchtigt 

   

  

   
    

  

eiten ein genügender Strombezna von Kraftwerken berach⸗ 
barter Reberlandwerke nicht Möalich ſein. ſa ißt das Ueber⸗ 
kandwerk bereit. und auf Berlangen des Kreiies Gr. Ser⸗ 
der verpflichtet. zu gegebener Zeit der Frage des Anssares 
einer eigenen Kroftenkage näberswireten 

Die von dem neberlandwerk feſteuſetenden Stromvreiſe 
Sürfen nicht höher ſein, als die Strompreiſe Sei anderen 
Werten en und gleichsroßen benachberten Heberland⸗ 

Der Kreis ränmt Rafür dem Heberlandwerk ias akkeinige 
Recht der Benntzuns oder Ueberkrenäuns der Kretsſtasen 

  

und Kreiswege für Swecke der Stromverteilung im Kreis⸗ 
gebieet ein, ſowelt er verfügunasberechtigt iſt und ſoweit 
nicht bei Inkrafttreten des Vertrages ſolche Benutzungs⸗ 
rechte ſchon Dritten zugeſtanden ſind. ü 

Der Kreis verpflichtet ſich, die ſelbitſchuldneriſche Bürg⸗ 
ſchaft für Darlehen zu Ubernehmen, die das Ueberlandwerk 
zum ZSwecke ber Elektriſterung des Vertragsgebietes aufneb⸗ 
men wird. jedoch wird dieſe Verpflichtung zunächſt und bis 
zu einem weiteren Beſchluſſe des Kreistages auf Beträge 
bis zur Shhe von insgeſamt 1 Million Reichsmark beſchränkt, 
der zum Ausbau des erſten Verſorgungsringes benötigt wer⸗ 
en. — 

Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung am 6. April über bas 
Projiekt zu beſchließen. f 

Die Schlacht bei Dameran. 
Vor der Berufungsſtrafkammer wurde über eine merk⸗ 

würdige Begebenheit verhandelt. deren Schauplatz das Wer⸗ 
der iſt In dem ſtillen Dorke Damerau wohnt der Ritter⸗ 
autsbeſitzer Willy Weiſe, der Rittmeiſter und 8½ Jahre in 
Kamerun war. Mit ſeinem Nachbar, dem Gutsbeſitzer 
Wiens. ſteht er ſich ſchlecht. Gelegentlich einer Fuhrwerks⸗ 
geſtellung kam es zu Auseinanderſetzungen. Weiſe hieß dann 
den Kutſcher Karl B., den Inſtmann Ernſt F. und den Inſt⸗ 
mann Auguſt R. zu Pferde ſteigen und beſtieg ſelber ſein 
Reitrferd. Weiſe war mit einer Reitpeitſche, die anderen 
mit Gummiknüppel und Stock bewaffnet. So bewaffnet zog 
das fräfmlein zum Nachbarn auf deſſen Hof. Der Kraft⸗ 
waͤgenführer D. und der Rechuunasführer T. zogen als 
Fußkricasknechte binterher. Weiſe ſchlug ſeinen Geaner mit 
dem Stock und droßte dann weiter: Ich ſchiene dich über 
den Haufen und machte dabei eine Bewegung mit der Hand 
nach ſeiner Taſche. 

Die Sache arenzte an Landfriedensbruch. Unter Be⸗ 
rückfichtiaung th wurde ihr noch die mildere Seite ab⸗ 
genommen. Die Strafe fiel im Veraleich aber ſo milde aus. 
daß der Staatsanwalt Berufung einelate. Ev kam die Sache 
vor der Berufunasſtrafkammer zur nochmaligen eingehen⸗ 
den Verhandlung. Der Staalsanwalt wies darauf bin. daß 
die Sache an Landfriedensbruch arenze und er nur in Rück⸗ 
ſicht auf die Perſon des Rittmeiſters, () der fichlängere 
Zeitinden Tropen aufgehalten babe, von einer 
Gefänanisſtrafe abſehen woſle. Er beantrage aber die 
liichſten Geloͤſtrafen. Das Gericht aging fedoch ütber dieſen 
Antraa binaus und verurteilte Weiſe megen gefähr⸗ 
lichker Körververletzung zu 3 Monaten Ge⸗ 
fänanis, weagen Hausfiedensbruchs, Beleidiaung. Be⸗ 
drolmna zu 2300 Gulden Geldſtrafe. Die übrigen Ange⸗ 
klaaten murden frefgeſprochen. Auf die Bitte des Anae⸗ 
klasten Weiſe um Strafauſſchub sog ſich das Gericht noch⸗ 
mals anrück und bemillfate für die Gefänaonisſtrafe Straf⸗ 
anfichnb unter der Bedingaung. daß der Angeklagte eine 
Geldhuße von 30) Gulden bezablt. Wäre ein Arbeiter der 
Anſtifter geweien, hätte er ſtrengere Richter gefunden. 

  

Der Austiritt des Abg. Mathien aus der Sozialdemohratie. 
Wie wir bereits kurs mitteilten, iſt Hder bisberige ſozial⸗ 

demofratiſche Bolkstaasabgeoroͤnete Mathicu aus der 
Sozialdemokretiſchen Partet ausgetreten. Mathien mar mit 
dem Ortsverein Zonpot der SPD. in Mein-masverichieden⸗ 
beiten wegen der Frage der weltlichen Schule gekommen. 
die auaenblicklick von den vroletariſchen Freidenkern vropa⸗ 
giert wird. Ohne eine Enticheiduna des für ſolche Differen⸗ 
zen allein maßaebenden Landesvorſtandes und Parteians⸗ 
ihu⸗a abzuwerten erktärte Motbien ſeinen Anstritt aus 
der Partei. Sein Volkstagsmandat bat er der Partei 
nicht zurückgegeben. ſondern beabſichtigt vielmehr. ſich dem 
Zentrum anäuſchließen. 

Der Verkesr im Hafen. 
Eingang: Am 26. März: Danziger D. „Marie 

Siedler“ (221 NRT.]) von Parmoutb mit Heringen für Rein⸗ 
hBold. Kielgraben; däniſcher D. „Taarnholm“ (&id) NRT.) von 
Odense mit Gütern für Reinhold. Freibezirk: deutſcher D. 
Finnland“ (246 N.RT.) von Aalborg, leer, für Ganswindt. 

Hafenkanal: däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ (2 NRT.]) von 
Kopenhagen mit Paſſagieren und Gütern für Reinßhold. 
Haſenkanal: franzöſiſcher D. „Chatean Jauern“ von Le 
Havre mit Gütern für Worms. Weichfelbalnhof: ſchwediſcher 
D „Libau“ (173 NRT.) von Riga mit Gütern für Reinbold. 
Freibezirk: dentſcher D. „Rudolf“ (157 NRT.) von Lebbin 
mit Zement für Prowe., SWeichfekbabnhof; deutſcher D. 
„Wellaunde“ (10½2 NRT.) von Stettin, leer. für Danz. 
Sch.⸗K.. Hafenkanal; deutſcher D. „Elbing 8“ (493 NRT. 
von Königsberg. leer. für Behnke u. Sieg, Leeaan. Am 
27. März: Denuiſches M.S. „Hela Naval“ von Groningen 
mit Weizen und Roggen für Bergenske, Weichſelbabnbof: 
denticher D. „Käte“ (267 NRT.) von Hambura mit Getreide 
ſür Prowe, Hafenkangl: däniſcher D. Halfdan“ (854 2RT.) 
von Bordeaur mit Gütern für Reinfold, Kreibezirk: deut⸗ 
ſcher S. „Wilhelmine“ 93 NRT.) von Stroby mit Steinen 
fär Ganswindt, Freibezirk. 

Ausgang: Am 23. März: Schwediſcher M.S. Klipp⸗ 
don“ nach Gotenbura mit Hola für Hartwig: volnit,er D. 

Sarta 11669 NRT.) nach Cherbourg, leer: ſchwediſcher D. 
Beſta“ (Ei?7 NRT.) nach Stockholm mit Gütern für Behnke 
u. Sieg: däniſcher D. „Herta Maerſt. (8es NR) nach 
Sdefa mit Zucker für Behnke u. Stket; engliſcher D. 
„Forehach“ i5 NR) nach London mit Holz für Danz. 
Sch-⸗-K.; eitländiiches M.S. Laanemac“ ſz6 AR] nach 
Odenſe mit Holz für Behnke u. Sieg: deutſcher D. ⸗Granitz“ 
250 NRNT.) nach Stettin mit Getreide für Reinhold⸗ Bolländ. 

D „Iuo“ (203 NRT.) nach Amſterdam mit Gütern für 
Srome. Arr 27. März: Deutſcher D. „Soffnung“ (155 NR2.) 
noch Audorf mit Holz für Beraenske: dentſcher D..Freua“ 

6825 NRT.) nach Königsberg, leer, für Behnke n. Stes. 

  

  

Am Arxtur⸗Walaſt läuft ein Film Verkettungen“, en⸗ 
ſcheinend franzöfiſchen Urſurnnas. Er behandelk die wechſel⸗ 
nollen Schickfale einer Fran. die von einaur ſchrankenloſen 
Bäßewicht. dem ſie in der Jugens verfallen. verfolat und ae⸗ 
peinigt wird, bis ihn das Schickfal ereilt. Der Flim fheßt 
auf breachtlicher Höhe: zu loben tä die geſunde Realiſtik die 
in der Bilderſtellung vbwaltet. Der zweite Kilm ⸗Ein Boelk 
in Keiter“. will den Gedanken der Völkerverſöhnung vrova⸗ 
gieren. Die Umrahmuva iſt. mirkungsvoll kecendär. Für 
Heiterkeit ſorgt die Groteske „Joe Rock als Kranken⸗ 

Nene Schfruene und Wäſchekabrik in Nanatic. Die Firma 
Schürzen⸗ rend Wäichefabrik. & Coßn. Langer Markt 15. 
1. Etege. eröffpet beute ein Unterneßbmen, das der Eund⸗ 
üchart Weren. die die Firma bertellt. zu Oriainal⸗Fabrik⸗ 
vreiſen üchert Durch Fortfall jealitben Zwiſchenhandels 
follen aus ühüren Aßteifungen Schülrzen und Bäfche. Binfer⸗ 
echfirzen. Wiener Schärzen. Mäöchen⸗ und Knabenichürzen. 
Nöcke. Kleider. Damen⸗ nud Herrenbemden und anderes bei 
biltiaſter Preisberechnung zum Verkauf tommen. Näberes 
ſeke Auteret 

    

  

Dus ſchuldenfreie Zoppot. 
Die geſtrige Stadtverordnetenſisung in Zoppot geſtaltete 

ſich zu einer Art Dauerſitzung. Zunächſt wurden der Ver⸗ 
fammlung zwei neue Größen in der Zoppoter Verwaltung 

vorgeſtellt, nämlich Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Chlybowski 
aus Hindenburg (Oberſchleſien und Kurdirektor von Zy⸗ 
chlinski. Darauf wurde bekanntgegeben, daß der Stadtv. 
Matbieu aus der Soztialdemokratiſchen Partei und der 
Stadtverordnetenfraktion ausgetreten iſt. Stadͤtu. Gen. 
Gutmeyer erklärte hierzu: Der Sozialdemokratiſche 
Parteiverein Zoppot hat dem Stadtv. Mathien ſchon vor acht 
Tagen ſämtliche Ehrenämter entzogen. Eine lange Reihe 
geſchäftlicher Mitteilungen kam zur Beſprechung, darunter 
eine Eingabe des Malermeiſters Nolte wegen Vergebung 
der Malerarbeiten des Kur⸗ und Logierhauſes an auswär⸗ 
tige bzw. Berliner Ftrmen in Höhe von etwa 150 ö— Gulden, 
die dadurch der Zoppoter Wirtſchaft entzogen werden. Vom 
Magiſtrat wurden hierzu lange Erklärungen gegeben, worin 
betont wurde, daß bei dieſen Arbeiten vorzüglich Zoppoter, 
Arbeiter beſchäftigt werden müſſen. An Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Stadtv. Formell wurde der Stadtv. Waaga 
in ſein Amt eingefübrt und verpflichtet. 

Eingemeindungsſchmerzen. 

Zu einer allgemeinen Beſprechung der Wirtſchaftspläne 
fülr 1925 kam es nicht. Dafür wurde aber ein Notetat an⸗ 
genommen, wonach der Magiſtrat berochtigt iſt, alle laufenden 
Ausgaben und Einnahmen nach den Grundſätzen des Haupt⸗ 
etats bis zu deſſen Verabichiedung zu tätigen. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Laue hatte jedoch Gelegenheit, an Stelle des 
ernſtlich erkrankten Finanzdezernenten Bürgermeiſter Koch, 
die ſogenannte große Etatsrede zu halten. Er betonte hierbei 
hefonders, daß der Etat unter Berückſichtigung der äußerſten 
Sparſamteit aufgeſtellt ſei. Es ſeien 1924 teilweiſe recht be⸗ 
deutende Uberſchüße erzielt worden. 
faſt ſchuldenfrei da. Infolge des in der Inflationszeit her⸗ 
ausgegebenen Notgeldes und infolge äußerſt ſparſamer Wirt⸗ 
ſchaft, habe Zoppoi ſeine Schulden in weiteſtem Maße zurück⸗ 
zuͤhlen können. Rebner berührte hierbei auch hierbei einen 
in der „Olivaer Zeitung“ gebrachten längeren Auſſatz, der 
ſich mit der Eingemeindungsfrage befaßt und worin geſant 
wird, Zoppot ſtehe wegen kommunaler Schulden vor der 
Pleite. Demgegenüber betone er, Zoppot iſt ſaſt ſchuldenfrei; 
es hat ſogar die im Etäat für 1924 vorgeiebenen Zinſen⸗ 
iummen als Ueberſchüſſe buchen können. Anleihen wurden 
keine aufgenommen. Selbſtverſtändlich ſeien dieſe Ueber⸗ 
ichüſſe reſtlos verausgabt worden. Darauf wurde die weitere 
Etatsberatung vertagt. 

Anlage eines Waſſerfingzengplatzes. 

Für den 1. Waiſenratsbezirk wird als Waiſenrat Schweſter 

Clara Riedel gewählt. — Der Verwendung von 1500 Gulden 

für Beſchaffung von Unterrichtsmitteln für das Realaym⸗ 
naſinm wird zugeſtimmt. — Bewilligt wurden 16 000 Gulden 
zur Beſchaffung und Verabreichung von Reichenhaller und 
Kijlinger Bade⸗ und Brunnenkuren im Warmbad, 25 000 

Gulden zur Erbaunng einer Ablaufbahn nebſt zugehöriger 

Halle und Nebenräumen für Waterflugzenge. Als Ort 
bierfür ſollte der Südſtrand zwiſchen Seeſteg und Südbad 
dienen. Nach langer Ausiprache und unter Hinweis auf die 

Gefahren für den Bade⸗, ſowie Ruder⸗ und Scgelbootver⸗ 
kehr wurde die Vorlage angenommen, derart, daß der Bade⸗ 

kommiiüan die Platfrage vorbehalten bleibt, jedoch mit dem 

ausdrücklichen Bemerken, daß die Halle unbedingt nördlich 

der Nordbades zu ſtehen kommt. — Verrachtet wurden Jür 

1925: die Kunſtballe im Nordpark an den Wirtſchaftlichen 
erband bildender Künitler in Danzig für 1200 Gulden: das 

Tennisklubbaus an den Oſtdeutſchen Lawn⸗Tennis⸗Turnier⸗ 

VBerband für 1500 Gulden: die vier Pavillons dem Seeſteg an 

die Firma Gebr. Kramer u. Co. in Danzia für 1500 Gulden: 

zwei Warmbadläden an die Roſenthal⸗Porzellan.⸗A.⸗V. in 
Danzig für 3000 Gulden; ein Warmbadladen an die Uhren⸗ 
und uwelierfirma Adolf König Nachfl. in Danzia für 1500 
Gulden. — Weiter wurden bewilligt: 50U% Gulden kſir. Ein⸗ 
richtung eines Damen⸗ und Herren⸗Friſteriglons im Warm⸗ 

bad, 10½ Gulden zur Beſchaffuna eines Sochdruckgebläſes 
für den Vetrieb des Inhalatorinms im Warmbad. — Der 
Aufnamne einer Anleihe von 1 0 0%½ Gulden wurde ohne 
Ausiprache zugeſtimmt. (Wir werden darauf noch zu⸗ 
rückkommen.) 

Ein eigenartiaes Geichick wäar der Herbergſtener be⸗ 

ſchieden. Der Maglürat verlangte in ſeiner Vorlage ab 

1. Aprilt bis 1. Sktober die Erhöhuna dieſer Steuer von 10 

auf 25 Prozent. Für die übrige Zeit des Jahres wieder 

ih Prozent. Die Vorlage wurde mit 22 gegen 4 Stimmen 

abaelehnt. Ein Antrag Schwalm hierzu verlangte ab 

1. Mat bis 30. September 10 Prozent. für die übrige Zeit des 

Jahres Aufbebung der Stener. Dieſer Antrag wurde mit 

16 gegen 10 Stimmen ebenfalls abgelehnt. Ein Antrag 

Splett, bis zur Verabſchieduns der Etats wie bisber 10 Pro⸗ 

zent weiter zu erheben, wurde aleichfalls mit 11 gegen 12 

Stimmen abgelehnt. Da nun aber die gegenwärtige 

Herberaſtenerordnung nur bis 31. März aültig iſt,⸗ iſt Zoppot 

von dieſem Tage an völlig berberasſteuerfrei. 

Die Hundeſtenerordnuna wurde mit einigen 

Abänderungen angenommen. Danach ſind zu zahlen: für 

den 1. Hund 80 Gulden, für den 2. Hund 160 Gulden, für 

den g. Hund gel Gulden. kür den 4. Hund 646 Gulden. für den 

5. Hund 960 Gulden. ſo daß. wenn jemand drei Lunde beſitzt. 

dafür 500 Gulden Steuern zu zablen ſind. Für Schut⸗, 

Wach⸗, Bealeit⸗ Zucht⸗ und Kwingerbunde für Züchtereicn 

üind bedentende Erleichternnaen vargeſehen. — Der unent⸗ 

gelklichen Landabaabe zur Belebung des Wohnungsbaus 

wurde ohne Ausiprache zugeitimmt. Daraui trat gegen 

7 10 Uör beſchlußunfäbiakeit ein. 

    

Oltva. Die Armenunterſtützungen dürfen nur 

nur an die Ortsarmen ſelbeſt ansgezablt werden: ſie müſſen 

daher am i. j. Mis. felbſ die Beträge unter, Vorlaae der 

Benachrichtigung vom Wobliabrtsamt in der Gemeindekaſſe 

in Empfang nehmen. Die Auszablung an Angebörige oder 

Bekannte iſt unſtattbaft. Sind die Armengeldempfänger 

wellen Krankheit nicht imſtande. den Dea zur Gemeindekaffe 

zurückzulegen, ſo baben ſie zu veranlaßen. daß einigae Tage 

vor dem I. eines jeden. Mangts durch ibre Anabörigen dies 

anf der Gemeindekaßſe gemeidet wird. Die Auszabluna des 

Armengeldes wird dann durch den änſtändigen Vellziehnnas⸗ 

beamten in der Myhnung des Empfar asberechtigten erfol⸗ 

gen. Unberechtigate Aöhebnng., von Armenunterfüttzungen 

wird als Betrug verfolgt. Das gleiche ailt ſür die Auszah⸗ 
lung von Mietbeihiljen, ſoweit dieſe nicht durtd die Poſt 
überwieſen werben. 

  

Danziger Standesamt vom 27. Mära 1925. 

Todesköälle: Sohn des Kutſchers Edwin Libiewski 
2 Ta. — Wächter Albert Piwkrwöli 6A J. 4 M. — GSewerbe⸗ 

ſchullesrer a. D. Wilbelm Jonas 75 M. — Dr. vbil. 
Felir Wieck 51 — Kankmann Kart Mergentbum 41 J. 3 N. 
— Haunsmeitter Julins Itrich 44 N. 11 M. 

——————— TTT 

Serantwortlich: für Polllit Eruß Lovvs für Dansicer 
Vachrichen und den ädrigen Teil ſtris Beder⸗ 
für Inferate Anion Kooten fämilim in Tanzia 

Bruc und Veriaa von K. Gebi & St Danlft. 

   

  

Zoppot ſtehe zurzeit 
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Stadttheater Danzig. FTrei« Bolksbühne Gtie Siede 
Im Stadtrheuier Damig- Otto Siede 

Intendant: Rupolf Schaper. Sonntag, den 8. April Eadm. 2 Uhr, Scete E. Vi, — Heonerten 11 

Heute, Sonnaberd, den 28. März, abende 7 Uhr: 
Anabiidung v. Dæmen 

Wurſelung für die „Srtie Volbsbühne“ Torguato Taſſo Aiemng wute aſen E & 

(Oeſäiaſene orſelnnch. — von Wolfgang v. Goerde Sreitgasse 120 Telephon 8184 Sbeigentonforabeiten 

Somtag, den 29. Mörz, abends 7 Uht. Daner-, Mabest, ben C. Murü. Dasn, 10.—1, vuhn 3 bes Vonrephl.8.Wlaehfnen, 
Sonn * “2 

Deet W enen vesenn as Le snese u ve Oetee¶ Luftige, helle Aufenthaltsräume 
per in 'en von d'Emmertz und Breſet Uen im Bürv. 

————— 

Monunt⸗ Dger 8•1 Mder Semnscbour Opantit b 2 — Ler 8l. Mürs, 2 Mæ. EH. Lebäck nack Warschuuer Urt Iün 

* le 
22 

iu 4 Müen. —abe Deneeg.Age Lenie, Migelebeng Von 8 bis 11 Uhr Frühstück   
2 Her im Glas, 2 Buiterbrötchen, 1 Kaffee: 1- G) 

Auch Sonntatgs. 

Sarmet bis 12 Unr abend's 

Für alle Serien 
  

   
    

     

   
   
    

         

   

  

Schlltzenhaus 

Nittuoch, len L. Mpril, abends 7· Har- eet uubenenUhshse- ** 

Vortragender: Hauptaeſchsftsfüäbrer des Verundes 
Mammermusihähens vů Fauth, Bolksbührenrereine Bestellungen außher iedt Hause werden L 

Da. Mestrkepke Serkn. * Fromt erledigt, We⸗ TLaschenronlette 
Eintritsnerten zn 950 Gulden Had ia bes Wacheits-f— 

Böhmischen üöbrichchartetis ſtelle (Nathans) und am Laukisusg zu haben. 
„Jesenüechaftanpiel 

Proꝑrmm Beefhovrn, Dvorek. äiuner 
p Stuüc 75 Plennig. 

Aehtunn! Schhrt, Pocndstemm. 

       

  

    

      

   

        

   
   

          

   

   

     

       

    
        

  

   
   

     
     

  

   

1es, Laaseasss 755 and n er — Langf Uuhrer boes Se —ren Bedart nur in der ven ebhusben rense 53. al 5s2 

Schüürren- End Wüschefahrk A. Cohn „Whövix Karen a Schenni- 

g argaist eeeeeee, 
Elisabethwall 9 ee, e,ee u ee er ae, EAmnhüßen— 

Fr. G. Stockmann Reinrirh cete, — Oe, Ser Urzen, une, Mas.eie A. Cohn ————— 
E Talephon 8887 unn 353 ⸗ 111 —— — Larggart 10l, Schlofferei 

  

Darum 
  

können wir so billig sein? 
Weil wir große Umsätze erzielen 
Weil wir mit kleinen Unkosten arbeiten 
Weil wir Groß-Einkäufer sind 

Im vmsere Waren bei den bedeutendsten und leistungsfahiesten Fabrikanten kaufen 

Weil wir unsere Waren niedrigst kalkulieren 
an der Vesbnchersskan Ouekisses au o— bunse Preser euue 

    

  

  

  

  

  

SPPTTD‚PTP‚.‚P‚PTTTT 3 — 

OVamenfonfeffι-n:ßn ü Aleiderstoſfſe ů Merrentonfeffion 

eeee-e- e e eeeeeeee Saesahhe uu. wesses, 72% 
u———————————— LEeute Eeer e SE- 3 — 135⁰⁵1 

— ————————— ASsbe Ses 78 C— — —— — 9*³ Sakko-Anzug modesme enben o aan 146* ů 

Mntel Shee engüscher Aut ud Ul-Sieſßen 0 i üC————————— V i W—„ ee e ne re IH%j n ven, Leoers 
— ů Evin mi EEDUI. anhr cm. Men 5 . 77„„ 

E — IASe e, 110 TmLGtei--bü. Erer L—. —. 105 
EESeH Wans 7 3 Ferem. EO em brreit „5 M. 11 

j —— Swiütr. S180 Wrr Aun Sone 15* Us- —.— —. — 128 ů 
Lusnir mHL Bü ji e, Hae Um —— n — 

2 5 2—— 1 Uindun Eete n waulen, Ss 18& ů Lauin Meset Fasben-H.L, 1565 

  Heidenstoffe 
Kabon Swarr, weiß nd grofßem Farbensort- 

Eea. cπ breerffrtrerre      

    

  

Aue Ee See & . 8* 

K .. 2 im hEEDN Firket, en. ½ en ——** 

SE 28* —2 

2 — — m Hy AMA. 

—————————————— MEDA Sn? 27˙* I h A EEE E SA it Ee Emnes um EASAIEr. cn. I e E 

————..—— 

  

Crepe de drime reüssatdene, — ů 
en les en Erei, großes Farbersortert 

  

      

MeeSeSASsnee  



  

  

Vu. 74 — 10. Jahrtenng 
  

Deaterpredint. 
Aus dem „Welttheater“, der Monatsſchrift der Mün 

Bolksbühne zttieren wir in folgendem eine von Walter —— 
zanfgefundene, Varodie der Kavnziner⸗Rede in lers 
⸗Balenkein“ aus dem „Königsberger Theaterblatte 1815“: 

Heifa, juchbeiſa, dideldumdeil 
Iu bes ein Auhee Wehelt v. dabei. 

'e Geſellſchaft von Kunſtverwandten? 
ind wir nicht Künſtler, ſind wir Komödianten? 

Treibt man ſo mit dem lieben Theater Spott, 
Als hätte das Publikum, unſer Herre Gytt, 
Die Maulſperr? Könnte nicht raiſonnieren: 

ietzt Zeit zum dejeuniren? 
Dum Fubiliren und Kommerſchtren? 

Sas feht Shr unb legt hie Hände in Ss as ſte r und legt die Hände im Schovs? 
Heut Abend iſt ſchon wieder die Rympf an der Donau los. 

Der Göthe und S chil ler ſind ganz verfallen, 
Der Schikaneder iſt in Euren Krallen. 
Und die Akteurs thun hier ſich bene, 
Denken weder ans Erhabne noch ans Schöne. 
Sümmern ſich mehr ums Frühſtück als Stück. 

Gebsn lieber in, Pantoffeln als auf dem Kothurn, 
Mögen lieber die Haune als Schillers Ivhanna, 
Haben den Teller lieber als den Tell! 
Melpomene tranert in Sack und Aſche, 
Die Direktion füllt ich nur die Taſche. 

L. Es iſt eine Zeit der dramatiſchen Hungersnoth. 
Auf der Bühne giebts nur Spektakel und Plunder, 

Unb in den Seitungen, umß liebe Brod, 
Hunzt der Reßenſent Alles ſchmählich herunter, 
Die Feder ſteckt er unter der Mütze 
Drohbend zu ſeinem Dachfenſter naus: 

Das ganze Theater iſt ein Kaffeehaus. 
Die Arche ſitzt in der Pfütze, 

Und Thaliens Prieſter — daß Gott erbarm! — 

Sind im Kopf wie im Beutel arm. 
Das Schanſpiel iſt worden ein San ſoiel. 
Die Künite ſind jetzt nur leere Dünſte. 
Die Mufen ſind verwandelt in Suſen, 
Euer Apolly und Schakespear 
Sind der Abällino und Käſebier, 

Die Roſamund und der Zrinn 
Sie werden zum Rinaldo Rinaldini. 
Und alle die großen deutichen Dichter 
Sind verdrängt worden durch elende Wichter. 
Woher kommt das? Das will ich Euch verleſen, 

Das ſchreibt ſich ber von Euerm Vhiliſterweſen; 

Von dem gemeinen proſaiſchen Leben, 
Dem ſich Akteurs und Aktricen ergeben. 

Denn die Gemeinheit iſt der Maanetenſtin, 
Der das Handwerk zieht in die Kunſt hinein. 

Auf das Bier. da folat der Hefen, 
Und Rauch aus durchlöcherten Oefen, 

Hinter dem U kommt aleich das Seh, 
Das iſt die Ordnung im ABC! 

Ubji erit Applausus Spes 

Si offenditur ars? Wie ſoll man klatſchen, 
Benn Ihr wie die Ausrufer auf der Mes 
Thut brüllen und in die Jamben vatſchen? 

Die Fran dort in der Parabel 
Fand den verlorenen Groſchen wieder, 

Der Saul ſeines Baters Eſel wieder, 

Der Foiepb fſeine ſaubern Brüder. 
Aber wer bei den Komödianten ſucht 

f Die Furcht vor der Kritik nnd Götbeſche Zucht, 

Und die — Aeſthetik: der wird nicht viel finden, 

Thät er auch hundert Laternen anzünden. 
Aun dem Hamlet im Schloſſe, zu Hölſingör, 

Sie wir leſen im William Schakesvear, 

Kamen auch die Schauivieler vackren, 
Baten um Enaagement und thbäten hBofiren, 

Fragten: Gnädigſter Prins! Quid faciemus nos? 

Wie machen wir's. daß wir kommen in der Nuicn 

Et ait illis, und er ſagt: [Schovs? 

„Neminem concutistis, 
Senn Ibr den Dichter nicht ſchindet und vlagt. 
TFeque calumniam faciatis 

Keine Kabalen macht, das Publikum nicht betrüigt. 

Conteuti estote. Euch begnänt 
Stipendis vestris. mit Eurer Gage⸗ 

Und verflucht jede Stümperei und Blamagel“ 

  

.
.
 

Aber wie ſoll man die Trupve loben, 

Saliriächer Zeitſpiegel. 
Akerneneſte Danziaer Nachrichten. 

Geleitet von Dr. Fotba⸗Hobn. 

   

Schon immer baß ich darüber⸗ nachgedacht und mir dar⸗ 

üßer den Kopf zerbrochen, eine Formel zu, ſchaffen, die es 

mir ermöalichen könnte, ieden Menichen. Mann und Frau, 

Herr und Dame. gleich beim eriten Anblick ſo zn erkennen. 

baß ind es aleich wißen ſol, in melcher taſſe er Pe⸗ 

ziehnnasweiſe ſe acbört... Ibr müßt es doch wißen, Daß 

es ‚ich Bier nicht eie um eine Kleinigkekt, mut eint unbe⸗ 

dewtende Angelegenbeit Handell. Pott kewahre... 

bandelt es ſich vielmehr um eine Lebensfrage. die bejonders 

für dit Stanisordunna von höchſter Bedentung i· 

Stellt euch nur vor: ich gebe früßmorgens gana harm, 

und ahnnnaslos beraus in die Strasen der Preißaßt und 

Aeenied Dusites Serbhcche. Palüt Eu Eiceden ge 5 eriönchen. 
SPuder und ohne 

Schminke und „ich. ſterblicher Bajazzu, nehme an., in 

meinem ingendlichen Leichtſtun natürkich das Sieies Ge⸗ 

ſchörf bocßh nicht etma eine Dame, beſunserr Pan, de⸗ 

(beſferr Enrte kaun! .. Folalich mie ammne ich darm 

icd. der Baianzy. Fieles Weib zurrit zu .. Das 
wäre dch eine Aumutung!.. Soll Be ie lange 

enterungs- 
viebeicht aar eine Geheimratte zu werden zwerk an be⸗ 

artden, dann we:de ich erſt gernßen, in Ermü ina 5n zieben. 

vb ich zurücvicken foll ober nicht 
Später aber ſteät es ſich berank. daß ich. armer „ 

gar karzficht's bin. es war eben kein Beib. es war pialmehr 

eine Dame. ans efferer, Geielichent eden rait Puder. 
Sckminke. MRalereſ und ſeuſticen Schikanen der nenen 

faziu⸗Angen Neauch ansgeſeben ... Uns türtich za 
üih weine Mütze mindeiten bis zur Nasdelſsmur 

prich nach der beßen Xrkechkeit werwar 

  

   

  

  

  

I. Beiblart her Diiiiter Voſtsftluüne 

Die Frage der Unfruchtbarmachung geiſtig Minderwerti⸗ 

ger wird jest im verftärkten Maße distuttert. Wie bei 

allen Reformbeſtrebungen kaun aber auch hierbei gar nicht 

oft genug darauf bingewieſen werden, daß akute Probleme 

vorliegen, ſelbſt wenn reaktionär unzugängliche Kreiſe den 

Ouies in den Sand ſtecken. Nun gibt es ik im Augen⸗ 
bli dringende ragen, wie Tuberkulvoſebekämpfung, 

Kampf gegen den Alkoholmißbrauch, gegen engherzige Ein⸗ 
ſtellung zu den Abtreibungs⸗ und Bonmpſeuellenparaara- 
phen. Trotzbem iſt die vorliegende kaum weniger-der ceuft⸗ 
Kiten Erörterung wert. Eine Tatſache beweiſt das ſchon: 
0it genau in feiner Nachkommenſchaft verfolgter Berbrecher 0 

in 70 Jahren ungejähr 806 Abkömmlinge, 

von denen etwa 400 der ſtaatlichen oder Gemeindefürſorge 

zur Laſt fielen und einen Koſtenanfwand von mehreren 

Millionen Mark verurſachten. Dieſe Mittel hätten vroduk· 
tiv verwendet werden können. hätten zur Bekämpfung von 
Volkskrankheiten, zur Errichtung ſoztaler Unternehmungen 
verwendet werden können oder hätten auf andere Weiſe bie 

ſoziale Lage Bedürftiger heben können. Statt deſſen dien⸗ 
ten ſie zur Konſervierung von für die Geſellſchaft wertlofen 
Individuen, dienten dazu, dieſe großzuziehen, in das fort⸗ 
pflanzungsfähige Alter zu bringen, ihnen die Möglichkeit 
zur Erzeugung von Nachkommen zu erhalten und dieſe un⸗ 

glücklichen Nachkommen auf dieſelbe Weiſe zu behandeln. 

Dieſer eine verfolgte Fall iſt keineswegs eine Einzel⸗ 

erſcheinnng. Man könnte mit Leichtigkeit Milliarden Mark 
errechnen, die ſo verlorengegangen find. Ein Ausweg ſcheint 

für den einfachſten Menſchen ſchon ganz ſelbſtverſtändlich zu 

ſein. Man muß den ſozial Minderwertigen die Möglichkeit 

ur Fortpflanzung nehmen, wenn man bamit rechnen kann. 

aß ihre Nachkommen ſoszial auch minderwertig ſind. Das 

iſt natürlich Grundbedingung. Es kann ſich alſo nur um die 

Zahl der vererblich Minderwertigen handeln. 

Die prinzipiellen Gegner einer Unfruchtbarmachung leh⸗ 

nen ſie zunächſt aus einem flichhaltigen Grunde ab, Sie 

jehen in einer zwangsweifen Sterilifierung einen nicht zu⸗ 

läfſigen 
Eingriff in die perſönliche Freiheit. 

Wie verträgt ſich das mit dem Eintreten für die Abtrei⸗ 

bungsſtrafe? Da ſcheinen dieſe Kreiſe nichts gegen die Ein⸗ 

griffe in die perjönliche Freiheit cirzuwenben zu haben. 

Doch indem wir auf dieſen Widerſpruch hinweiſen, wider⸗ 

legen wir unſere Gegner noch nicht. Der Unterichied wi⸗ 

ſchen den Frauen, die von ihrer Frucht befreit ſein wollen, 

und den geiſtig Minderwertigen liegt auf der Hand. ei 

den Frauen handelt es ſich faſt immer um verantwortungs⸗ 

bewußte Menſchen, die die Tragweite ihrer Entſchlüſſe und 

die Gründe zu ihrem Handeln überſehen. In deren Freiheit 

eingreifen zu wollen, iſt in der Tat ein Berbrechen. Den 

geiſtia Minderwertigen fehlt dagegen faft immer das Ver⸗ 

antwortungsbewußtſfein und der Blick für die Tragweite 

ihrer Handlungen. Wer aber kein klores Bewußtſein hat 

unb doch in einem ſozialen Gefüge lebt wie es der Staat 

und die Geſellſchaft ſind, der kann mit Recht von dieſem ſo⸗ 

zialen Gefüge unter Beanſſichriaung genommen werden, für 

den muß das ſoziale Gefüge ſogar eintreten im Interefſe 

Kommt doch das Aergernis von Oben, 

Ne custodias gregem meam! 

Das iſt ſo ein Theatervrinzipal, 

Der die Schauſpieler von den wahbren Lehren 

Zu Komödianten thut verkehren. 

Rühmt ſich mit ſeinem gottloſen Mund, 

Sein Theater wäre das beſte jetzund. 

Und mit dem Weſen in Weimar, da wären's nur Poſſen! 

Verlängnet den Göthe, unſern Herrn 

Drum will er auch nichts von Schlegel bören. 

Säßt ſich nennen den Dramakura, 

Ja wohl gebt er uns mit dem Drama durch! 

Der Kunſt zum Skandal und Aergerniß, 

Und ſo lange der Bürgermeiſter dieſer Direktion 

Das Handwerk nicht legt. giebts Proſtitntion! 

    

worter alsbald meinen kavalterartigen Gruß: „Nu, Schas“, 

kommſt Du mii?:. 
Nun, frage ich cuch. meine verehrten Leſer. iſt das aum 

Ausbalten?.. Wenn ich ein Ober im Steueramt oder 

wenn ich wenigſtens eine Stabtbärgerin wäre und Kortz⸗ 

Fleilch hiebe, io bätte ich leicht zwiſchen Herr und Mann. 

zwiſchen Fran und Dame unterſcheiden können. leider“ bin 

ich es zu meinem Gfück nicht, was int man alloꝰ 

Neulich börte ich eine Unterbartung zwiſchen einem 

Schwein und einem Dacker: „Ich bin reicht — ſagte das 

Schwein — „berall, wo ich binkomme. lei- ez im Jauche⸗ 

kaken, ſei es in der Klvake uud dergleichen, boße ich meine 

Kripdve., überall hab ich mein Freſfen. mein Bad und ich 

fühle mich woßl! ... Du aber, armer Teufel. bißt darauf 

angewiejen, was dir dein bPewilliat!. Das 

ichon — entgeanete Dackel —aber bentit du eiwa. darß, wenn 

on reich biſt. Biſt du kein Schwein mebr? 

Na, jett bab ich's beraus Der Bajazzs. 

é * 

Berlin. In einer Wablrede erklärte General Luden⸗ 

dorfß, daß er bdie Kandidatur zum Neichsvräßdemer mer 

unter der Bedingung angenommen habe. daß der Reichstiag 

Anmittelbar nach feiner Wabl dem von Eeiner Grakrtan 

einnebrachten Gefetzentwurf zuſtimme, Zaß die Bedeichmmna 

Keichspräßdent in Staaihalter Seiner Maieftät nugeändert 

werben ſoll 
Lonbon- Nah 3 dGſiaen Meldungen aus Barickan 

änberte Außenminiſter ChamPerlain in feiner Unterhans⸗ 

rebe den Sunich der engliſchen Regicrmna. dem deniichen 
Garantievaki nur nuier der Beoinauns inzußtmmmen. Vas 

Oite und Seßpreußen das deutich gebliebene. Oberichlenen 

das ganze Müttel- und Nieberichlefen und der, Frrißaet Num⸗ 

zia an Polen abaetreten und das übriae Deutscklans ſich dem 

Protektorak Polens unterziehen werde. Nur auf bieie 

ben könne zer Beltfrieden als geſichert angefeben wer⸗ 

Baiazzv⸗-Eleganz! ... Und meine »benere“ Dame brant, 

  
Mnnriigen Kinder mit offenen Brieſen, was für Len 
diern artehrlich werden fürne: ferner ſoteken in Donia 
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ü Uniruchtbarnachung geiſtig Minderwertiger. 
Der Schutz gegen bie Vererbung verbrecheriſcher Triebe. — Harte, aber erfolgreiche Maßnahmen. 

der wertpolleren Mitalieder. Denn von dieſen ſoll das 
Höchſtmaß der Veiſtung erreicht werden. 
„Der Eingriff in die perſönliche Freiheit iſt alſo gar kein 

Eingriff in eine Freibeit. ſondern nur ein Schutz gegen die 

Knechtſchaft,⸗in der dieſe Individuen von tieriſchen, verant⸗ 

wortungskoſen Trieben gehalten werden. 

Eingewendet wird, es ſei unmöglich, mit Sicherheit 

dic Vererbung aller geiſtigen Erkrankuugen 

nachzuweiſen. Das iſt gar nicht erforderlich. Man ſterili⸗ 

ſßei zunächſt die Kranken, von denen mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit minderwertig Kinder zu erwarten ſind. Da 

kommt als Krankheit in Betracht: Schizophrenie, an der 5 

Prozent der Inſaſſen der Irrenanſtalten leiden. Die Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit ihrer Vererhung beträgt, wenn zwei Kranke ſich 
heiraten, 50 Prozent. Epilepſie hat nur eine Vererbungs⸗ 

wahrſcheinlichkeit von 10 Prozent; im Laufe der Generatio⸗ 

nen ſchwächt die Krankheit ſich immer mehr ab, ſs daß hier 

eine Steriliſation nur mit Vorſicht zu verantworten wäre. 

Die angeborenen Defektzuſtände, wie zum Beiſpiel der an⸗ 

geborene Schwachſinn, erfordern unbedingt eine Unfrucht⸗ 

barmachung. Bei Ehen zwiſchen zwei Schwachſinnigen kom⸗ 

men auf 100 Kinder 99 kranke und 1 geſundes. Wenn der 

eine Teil der Eltern geſund iſt, wird immer noch die Hälfte 

der Kinder krank. 

Der geborene Verbrecher 

iſt nicht in demſelben Siune ſchwachſinnig. Bei ihm handelt 

es ſich vielmehr um moraliſchen Schwachſinn. An zahlreichen 

Fällen hat man verfolgen können, daß die Kinder der mora⸗ 

liſch Schwachſinnigen mit großer Wahrſcheinlichkeit auch 

wieber aſoziale, d. b. für die Geſellſchaft ſchädliche Geſchöpfe 
werden. Ihre Erzeugung kann mit gutem Gewiſſen ver⸗ 

hindert werden. Die Chorea führt immer zu ſchwerer Ver⸗ 

blöbung und iſt erblich. Sie rechtfertigt auch die Steriliſation. 

Blinöheit und Taubheit kommen als dringende Gründe 

hinzu, ſofern ſie nicht aus äußern Urſachen im ſpäteren 

Leben erworben worden ſind. Rückfällige Sittlichkeitsver⸗ 

brecher müſſen ſteriliſiert werden, um die Frauen vor der 

Befruchtung durch ſie zu ſchützen. 

In Amerika hat man mit der Steriliſation gute Erfah⸗ 

rungen gemacht. In wenigen Jahren wurden allein in Ka⸗ 

lifornien 2558 Operationen vorgenommen. In 15 Staaten 

ſind die betreffenden Geſetzesvorſchläge angenommen, worden. 

In Eurypa iſt die Schweiz als erſter Staat mit gutem Bei⸗ 

ſpiel vorangegangen. Eine erhebliche Angahl von Operatio⸗ 

nen hat dort ſtattgefunden. Mit Leichtigkeit kann man be⸗ 

rechnen, welche gewaltigen Geldmittel für produktive Ar⸗ 

beiten z. B. in Kalifornien freigeworden ſind, die ſonſt zur 

Aufzucht der Nachkommen von dieſen 2558 Operierten hät⸗ 

ten dienen müſſen. In Deutſchland unterliegen zurzeit die 

Vorſchläge des Kreismedisinalrats Dr. Boveters einer ein⸗ 

gehenden Prüfung. Es iſt zu hboffen, daß man bald zu einer 

Klärung der Frage kommt und ſo zu Maßnahmen. um die 

Allgemeinheit gegen die verbrecheriſchen Triebe hemmungs⸗ 

loſer Verbrechernaturen zu ſchützen. So hart es auch er⸗ 

ſcheinen mag, dieſe um die Zengung von Nachkommen zu 

bringen (der Geſchlechtstrieh ſelbſt wird ihnen nicht genom⸗ 

menj ſo iſt das doch eine Maßnahme, die im Intereſſe der 

Geſellichaft und auch des betroffenen Individnums liegt. 

WW———*—ʃ—ʃ———.————— — 

gleibnnasinxus. Die amerikaniſche Schauſpielerin Mis 

Blnthe, welche als die „Venus des ilms⸗ beſchrieben wird, 

kehrte eßben aus Deutſchland zurück, wo ſie in einem neuen 

Stücke ſpielte. Ste hat buchſtäblich ein Vermögen für zwei 

Pelzmäntel. für die ſic nicht weniger als eine Viertel⸗ 

million Goldmark zahlte, ausgegeben. Unter anderen. An⸗ 

könfen ſind 100 Paar Strümpfe, einige davon zu 100 Gold⸗ 

mark, und 21 Paar Schuhe zu erwähnen. Die ganze. Summe 

der Ernenerung ibrer Garderobe beläuft ſich auf 600 000 

Goldmark. Biele Arbeiter, und ſveziell Arbettsloſe, fragen 

ſich wohl. ob ſolcher Lurus erlaußt iſt. während es nicht 

müglich iſt. Häuſer zu bauen oder das nötige Geld für Er⸗ 

ziehungszwecke, Kliniten und ſoziale Perbeſſerungen zu 

finden. Und doch iſt der Luxus nur eine kleine Bealeit⸗ 

erſcheinung des Kavitalismus und in ſeinen Wirkungen aur 

die Wirtichaftskriſen harmlofer als die in dieſem Eyſtem not⸗ 

wendiae Kavitalanßäufunga in den Betrieben. 

  

  

unartige Kinder die Rolle von Schauſvielern. was wie⸗ 

dernm ein Beweis dafür wäre. daß ſie in die volniſche Re⸗ 

gierung gebören. In Danzig verwechſelt man die Begrifke 

„Knunß“ und „Kitſch“ ebenſo wie man es in, Polen mit den 

Begriffen „Krien“ und „Frieden“ macht. Von einer Ans⸗ 

landsanleihe werden in Danzia, ebenſo wie in Polen die 

ſchöniten phantaſtereichen Märchen erzählt. Endlich hat üich der 

Danziger Oberegiernnasrat Gallaſch das volniſche Sprich⸗ 

wort zn eigen gemacht: „Szewen i krawen nie— Iadcie. a kozs 

nie böndlo“ (Die Ziege iſt kein Vieh nnd Schneider und 

Schuſter keine Menſchen   

— 
Dauziser Wochenivielolau. 

Danziaer Allgemeine Zeitung: Neuanfführung Die einge⸗ 

ſandten Banwaus“. ein Galgenhnmor vom Enſemble 

des Danziger Stabitbeaters. Zum Schluß Kerv, vad. 

den Onkel Willibald“, ein unartiaes Kinderipiel von 

den nnartiaen Kindern. 

Danziger Sienerautt: Uraufführung (DK.P., Ai eine An⸗ 

geſtellte auch Dame? ein Paprika⸗Vortraa nach 

„Dentſcher Art und Sitte“ von Ob⸗er⸗reglerunas⸗ 

ů rat 121 Gullaſch. Zum Schluß ⸗Komteßßen delin micht 
ins Bureau“, ein Wahnmärchen mit DSornflöß chen 

und Ach tanze auf allen Bällen“, ein Selbübüldnis von 

Kortzlieiſch. Hunde, die belen⸗ 

Danziger Volkstaa: Neuaufführung: ⸗Hunde. die— len 

endein orientaliſcber. Arartil: mavich, ausgefübet birste bie. 
Rechts⸗ und Linkskavelle. Dirigent R. Ahbn. Jum 

Scälun .zcung, den Dieb“, ein Verzweifiunasmarſch 

von R. Abn. 
Dengieer Kcuvtbahngol: Wiederauffübrung: Haſt du eine 

Fahrkarte?“, ein Auszug aus dem ⸗„Gafendaucr ven 

Schuvo. Zum Schluß Danzla iſt vriginell“. 

Trautripiel von Blauno. 

Polniſches Seneralkammiflariat: Siederauſführana -Der 
reynblikaniſche Ronarchin“, ein Boßeniviel ( ů 

bm von Skräpnskt. Zum Schluß ⸗Danzia nach Der⸗ 

liner Kormando“, ein phantaſtiiches Märchen aul 

1001 Nacht. Mal S ů 

Danziger Siadtiheater: Zum ſiebzigiten, ie Damm⸗ 

köpfe⸗. eine wabre Begebenhei, Zum Sclué⸗ Hovpfen 

  
und Mols ſnd verloren⸗, ein Bekenninid vorn zanden 
Eniemöle. 
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Wos nach lungen Kümpfen zuſtande kam! 
Das Wohunngsbangeſetz in ſeiner nunmehrigen Jorm. 

Am 1. April ſoll das ſo lange und hartnäckig umkü 
Wohnungsbangeſetz in Kraft treten. Damit iſt Die Moalits⸗ 
keit gegeben, Wohnungen und Arbeit zu ſchaffen. Beides iſt 
gleich wichtia. Außer— utlich bedauerlich bleibt aber, daß 
der Geſetzentwurf in der 8. Loſung ſo ara verſchaudelt wor⸗ 
den iſt. Schuld daran trägt die kommuniſtiſche Volkstags⸗ 
fraktion, die dürch ihr kurzſichtiges Verhalten eine unan⸗ 
nehmbare Löſuna des Wohnungsbauproblems verhinderte, 
und damit die Geſchäfte der Beſitzenden beſorat. Den Kom⸗ 
muniſten bat es die werktätige Bevölkerung zu danken, 
wenn ſie nun faſt ansſchließlich die Laſten des Wohnungs⸗ 
neubaus zu tragen hat. Sie baben es verhindert, daß die 
Inflationsgewinuler geſchont werden, und insbefondere die 
Beſitzer zwanas wirtſchaftsfreier Grundſtücke von der Ab⸗ 
gales, un eim bleiben. 
Noch eine weitere Verſchlechterung des Geſetzentwurfes 
iſt von außte rvrdentlicher Bedeutung. Sablanesfäeigeren 
Kreiſen wird die Möglichkeit gegeben, ſich von der Abgabe 
zu befreien, wenn ſie eine Wohnung ſchaffen, die natürlich 
ihr Eigentum bleibt. Die Wohnungsbauabgabe der ärmeren 
Bevölkernna fließt fedoch dem Staat zu! Auch bierfür ſind 
die Kommuniſten veraniwortlich! Ein ſo verſchlechterter Ge⸗ 
ſetzentwurf konnte die ſozialdemokratiſche Volkstaasfraktion 
natürlich ihre Zuſtimmuna nicht geben. Der von den bür⸗ 
gerlichen Parteien beſchloßene Geſetzentwurf hat folgenden 
Wortlaut: ů 

L1. 1. Für ſämtliche Gemeinden wird der Mietzins für 
Wohnräume für die Zeit vom 1. April 1925 ab auf 80 v. H. 
der Friedensmiete als geietzliche Miete feſtgeſetzt. 

2. Bei Läden, Geſchäftsräumen, Burcauräumen und 
Werkſtätten, die mit Wohnungen im räumlichen Zujammen⸗ 
hang ſtehen und den mit ihnen im Zuſammenbang ſtehenden 
Wobnungen ſelbſt erhöbt ſich die geſetzliche Miete aus Abi. 1 
um 25 v. H. der Friedensmicte. 

3. Die Beſtimmungen des Abſatzes 2 gelien auch für 
Räume, welche der Ausübung von freien Beruſen b'ienen, 
bei denen ſich das Einkommen nach einer Tare oder Ge⸗ 
bührenordnung regelt. 

4. Jeder Mieter iſt zur Zahlung der geſetzlichen Miete 
vexpflichtet. ohne daß es einer Zirſtimmuns des zuſtändigen 
Mieteinigungsamtes und obne daß es einer Kündigung 
ſeitens des Vermieters bedarf. üv 

5. Mit der ageſetzlichen Miote gelten ſämtliche Nebenun⸗ 
koſten als abgegolten mit Ausnahme der Koſten 

2) für Lieferung von Leitungswaſſer, 
b) für Schaufenſterverücherung. 

Die Auseinanderfetzung zwiſchen dem Vermieter und 
dem Mieter über die Keiten des Bet'riebes von Sammel⸗ 
heizungs⸗ und Warmwaſſerverſorgungsanlagen richtet ſich 
nach der Verordnung vom 28. Juni 1919, abgeändert durch 
die Staatsratsverordnung vom 19. Auguſt 1920 in der 
Faſſung des Senatsbeſchluſſes vom 22. Dezember 1920. 

Berechnung der Friedensmiete. 

52 1. Als Friedensmiete im Sinne dieſes Geſetzes ailt 
der gemeine Mietwert nach dem Stande vom 1. Juli 1914. 

2. Bei der Feüſtellung des gemeinen Mietwertes iſt in 

der Regel von dem Mietzins auszugehen, der für die mit 

dem 1. Juli 1914 beginnenden Mietzeit vereinbart war nach 
Abzug der etwa in dieſer Miete enthaltenen, im 81 beſon⸗ 
ders aufgeführten Nebenkoſten, inſoweit nicht beſondere 
Verhältniſſe eine anderweitige Feitietzung berechtigt er⸗ 
ſcheinen laſſen. Im Streit⸗ oder Zweifelsfalle entichcidet 
über die Höhe des gemeinen Mietmertes nach dem Stande 
vom 1. Inil 1914 auf Antrag des Vermieters. des Mieters 
oder der Gemeindebehörde das zuſtändige Mietei 

amt, inſonderbeit in ſolchen Fällen, in denen eine V 
nicht vereinbart war oder Gebäude oder Gebändereile nach 
dem 1 Iunli 1914 bezugsfertia geworden fünd. 

3. Die Umrechnung der Friedensmiete in die Danziger 
Guldenra- i daß eine Goldmark 

gleich 1.25 Danziger Gulden zu ſetzen iſt. 
4 Der Senat kaun nähere Beſtimmungen über die Er⸗ 

mitteluna und Feitſetuna der Friedensmiete vder des ge⸗ 
meinen Mietwertes erlaiſen. 

K 3. 1. Der geſetzlichen Miete unterliegen nicht Nen⸗ 

bauten oder durch Um⸗ oder Einbauten neu geſchaffene Ge⸗ 

bändeteile. die nach dem 1. Januar 1917 bezugsfertig ge⸗ 

worden find, es ſei denn. danß dieſe Bauten mit Beibilien 

aus öffentlichen Mitteln bergeſtellt ſind. 

2. Mieter, welch⸗ auf Grund dieſes Geſetes zu erböhten 

Mietzahlungen verrklichtet ſind. können von etéwaigen Unter⸗ 

mietern eine angemeſiene Heranuißetzung der Unterniete 

von dem gleichen Zeitpunkt verlangen, ſofern eine ſolcht 

Heraußſeszung der Untermiete billig erſcheint. Dieſe Beitim⸗ 

müng finbet entiorcchende Anwendung. wenn ein Grund⸗ 

itückseigentümer Teile feiner eigenen Wobnuna abver⸗ 

mietet hat. Im Streitfalle enticheidet das Mieteinigungs⸗ 

ami. 
Die Abaabe äurn Wohnungsban⸗ 

5. 1. Die Gemeinden ſind berechtiat und vernilichtet. 

tireben⸗esbanakaabe nach fokgenden Vosſchriften zu 

erheben: 
2. Der Abgabe urterliegen alle Gebände oder Gebäude⸗ 

teile, die gemaß Kbichnirt s 1 dieſes Geſetzes der Fen⸗ 

jetzung der geietzlichen Miete Unterworfen find. 

2 8. 1. Abaabevilichtig änd ſämtliche Grunbfücks-inen⸗ 

tümer, deren Gebäude oder Gebändeteike der geieslichen 

Miete gemäß Abichnitt 1 S 1 diefes Geſetzes unterlieꝛgen voder 

im Falle einer Vermietung unterliegen mürden 

2. 5 2 dieies Gejetes findet fuär die Feäſetung des 

keuernilicßtigen Betrages entſorechende Anwenbnng⸗ 
3. Steht der Ertrag eines der Abagabe unterkiegenden 

Gebändes oder Gebäudeteils einem anderen als dem Grund⸗ 

ſtückseigentämer zu. ſo baftet dieſer für die Abaabe, nnd 

swar als Gefamtichulbner mit dem Grundſtäcksesdrntämer. 

   

  

   

  

   

       

  

L. Someit ein Abgabepflichtiger ſeinen ffich-rugen 

aus dieiem Geictz nicht nachkommt. haftet für die Abgabe 
auch das Grunôfrück. „ 

5. Hut der Abgabepflichtige bis zum Tage der Fällig⸗ 
keit der Sbener die gefetzliche Miete micht erba ken. in hat er 
der Stenerbebörde innerhalb einer Boche anuszigen. Vas 
der Mieter 1ro5fchriftlicher Rahnuns einer Per⸗ 

pflichtung zur Zahlung der Miete nicht oder richt in vollem 

— Die Aufbringung der Mittel und ihre Verwendung. 

2. Die Abgabe ißt pis zum 15 jeden Monats zu entrichten. 
3. Nach dem Inkrafttreten des Geſetzes über den Aus⸗ 

gleich der Geldentwertung werden infolge ei er 
Verpflichtungen der Grundſtückseigentümer gegenül den 

Hypothekengläubigern, die in den §S 1 und § feſtgeſetzten 
Mieten geſetzlich neu geregelt. 

Befreinna von der Abnabe. 

9 7. 1. Von der Abgabe ſind die Eigentümer ſolcher Ge⸗ 
bäude und Gebänbeteile befreit: 

a) die von der Freien Stadt, den Gemeinden, Gemeinde⸗ 
verbänden oder anderen öffentlich⸗rechtlichen Körper⸗ 

ſchaften für öffentliche Swecke beſtimmt ſind, 
b) die zum öffentlichen Unterricht oder wiſſenſchaftlichen 

Forſchungszwecken oder zur Förderung der allge⸗ 

meinen wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Bildung 

beſtimmt ſind und ſoweit dieſe Gebäude oder Gebäude⸗ 
teile für dieſe beſtimmten Zwecke benutzt werden, 

c) die religiöſen Zwecken ſolcher Religionsgeſellſchaften 

dienen, welche Körperſchaften des öffentlichen Rechts 

oder ſonſt ſtaatlich anerkannt ſind, 
ch die als Armen⸗, Waiſen⸗ vder ökfentliche Kranken⸗ 

häuſer benutzt werden. 
e) die zur Unterbringung von Arbeitern ihres Betriebes 

benntzt werden, wenn dieſe Räume den Arbeitern 

mietfrei überlaffen werden. 
2. Die Befreiung tritt nur ein, wenn der Senat eine der 

zu Buchſtaben 2— bezeichneten Vorausſetzungen als vor⸗ 

liegend anerkannt hat. ů 

3. Dienſtwohnungen oder Privatwohnungen, die ſich in 

den in Abſatz 1 Buchſtaben 3—e aufgeführten Gebäuden be⸗ 

finden, unterliegen der Abgabe. 
4. Die Eigentümer ſolcher Gebände oder Gebäudeteile, 

die einem die Volkswohlfahrt fördernden Unternehmen 

dienen, das auf gemeinnüttziger, Grundlage betrieben oder 

unterhalten wird, können auf Antrag von der Abgabe be⸗ 

freit werden. öů 
5. Ueber die Anträge eutſcheidet ker Senat.. 

6. Eine Befreiung lann auf Anordnung des Senats auch 

in anderen ähnlichen Fällen erfolgen, wenn ein beſonderes 

öfkentliches Intereſſe vorziegt. 

7. Die Gemeinden haben ferner von der Abgabe zu, be⸗ 

jreien die Eigentümer voun Gebäuden und Gebäudeteilen, 

die bis zum 31, Dezember Iun mit Beihilfeu aus öffent⸗ 

lichen Mitteln bezugsfertig hergerichtet ſind. wenn, nach dem 

Inkrafttreten des Geletzes über den Ausgleich der Geld⸗ 

entwertung entſprechend den Beſtimmungen dieſes Geſekes 

ein Ausgleich der Geldenzwertung binfichtlich der vorbe⸗ 

eichneten Beihilſen erfolgt. 
8 Von der Abgabe kreizukeden ſind auch acde nach dem 

1. Janvar 1924 mit Beihitten aus öffentlichen Mitteln ber⸗ 

geſtellten Neubauten voer durch Um⸗ oder Einbauten neu 

geſchaifenen Gebäudeteile, (S )). 
9. Demjenigen, der aus 54955 U0 anelle u us dbeie un nan, 

2 bis i ebſt Zubehör herſtellt und dieie ⸗ 

ꝛibis üme ee „kann die Abgabe von der 
inſoweit er⸗ 

  

  

laſien werden, da 
5000 Gulden auf die 

Verwendung der aufkommenden Geldmittel. 

. 1. Von den aus dieſem Geſetz ſich ergebenden Ein⸗ 

nohimnen ſind in erſter Linie die Erhebunaskoſten, die jedoch 

nicht mehr als 4 v. H. betragen dürjen, in Abzug zu bringen. 

2. Von den abzufühbrenden. Abgabebeträgen behält der 

zur Abgabe Verpflichtete bei, Abführnna bis zum 15. des 

Fälligkeitsmonats einſchlienlich 2 v. H. Weitere 2 v. ö. wer⸗ 

den jur Deckung der Berwaltungskolten verwandt. Von dem 

biernach verbleibenden Reſt werden 80 v. H. den Gemeinden 

mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß dieſe leiſtungs⸗ 

ſchwachen Perionen als Mietbeihilie zu gewäßgren ſind. Wer⸗ 

den dieie 10 v. H. für dieſen. angegebenen Zweck nicht auf⸗ 

gebrancht. io iit der Reſt ebeufalls für Wohnungsbauäwecke 

erwenden. 
an . Die reſtlichen 10 v. H. ſind an den Senat abzufüßren. 

der diefe Beträge für Wohnungsbauzwecke oder für Miets⸗ 

beihilfen in beſonderen, Fällen entweder unmittelbar oder 

durch Vermittluna der Gemeinden au verwenden bat. Eine 

Verwendung zum Bau von Dienſtwohnungen ſoll nicht ſtatt⸗ 

finden. 
Mieisbeibilfen. 

9. Auf Antrag ſind Mietbeibilſen Perjonen zu ge⸗ 

wöbren. hieburch die Mietſteigerung in eine Notlage ge⸗ 

‚d, insbeſondere: ů 

uttn Kentenempfangern der Invaliben⸗ und Angettellten⸗ 

nn und ſonſtigen verſicheruna, 
Kriegsbeſchädigten, Hinterbliebene⸗ — ei 

Miltärreninern, die Zufatzrenten zu ibren Beriorgungs⸗ 

gebübrnifßen beziehen, ſowie den Empfängern von laufenden 

teranenbeibilfen. 
ů 

Ver* den früheren Arbeitern der ebßemaliaen Reichs⸗ und 

Staatsbetriebe. ſoweit ſie Lauſend Unterſtützung erbalten. 

4. Perſonen, die nach dem Geies über Kleinrentnerfür⸗ 

jorae vom 283. Febrvar 1023 (Geiesbl. S. 321 Kleinrentner⸗ 

Ariorge erbalten. wäbrend der Daver des Veaugea,; 

5. Arbeitsloſen für die Dauer der Arbeitsloſigkeit und 

ſolchen Perſonen. deren Einkommen nicht höher als die 

AärbenterePetraieten Verlonen 
65. verbeirateten De⸗ . — 

a) mif einem unterbaltsberechtigten Kinde bei einem 

‚ menslinben Einkommen unter 100 Eulden leinſchlieöb⸗ 

lich igel, 

Gulden 

     

  

   
   

     

      
    

    
          
   
    
    
   

    

  

        

      
    

      

  
b· i ßei einem 

‚ negeesraneue unter 125 leipichliełᷣ⸗ 

lich Naturt ügel. 
i ‚ unterbaltsberechtianten Kindern bei einem 

D mancllichen Einkommen unter 150 Gulden leimſchließ⸗ 

lich Natnralbeaügr), 

  

   

  

Mittel zur Förderung dieſer Bauten bei der Gemeinde be⸗ 

antragen, in der, dieſe Bauten ausgeführt wexden ſollen. 

Wenn die der betreffenden Gemeinde zur Förderung der 

Wohnungswirtſchaft überlaſſenen Mittel zu dieſem Zwecke 

nicht ausreichen, hat ſie ſich wegen Ueberweiſung weiterer 
Mittel mit der Gemeinde in Verbindung zu ſetzen, in der 

die Antragſteller Wohnungen freimachen eder zur Ver⸗ 

fügung ſtellen. Falls wegen der Ueberweiſung der Mittel. 

keine Einiaung erzielt wird, entſcheidet hierüber der Senat. 
8 11. Werden Miittel, die auf Grund dieſes Geſetzes auf— 

gebracht werden, nicht mehr zur Abſtelluna der— Wohnung 

not benötigt, ſo kann die betreffende Gemeinde nach Zu⸗ 
ſtimmung des Senats über dieſe Mittel in anderer Weiſe. 

verfügen. f 
9 12. Außer ber Wohnungsbauabgabe nach Maßgabe 

dieſes Geſetzes dürfen Miet⸗ und Wohnungsſteuern nicht er⸗ 

hoben werden. Auf Fremdenſteuern (Herbergsſteuern), in 
denen der Vermieter als ſteuerpflichtig bezeichnet wird, fin⸗ 

det dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 
8 18. 1.„Die in dieſem Geſetze bezeichneten Abgaben wer⸗ 

den in den Städten, ſowie in den Gemeinden Oliva, Ohra, 

Prauſt und Emaus durch die Gemeinden, im übrigen durch 

die Kreisverbände zu Gunſten der Gemeinden veranlagt 

und erhoben. — 
2. Für das Verfahren bei der Veranlagung und Er⸗ 
hebung der Abgaben, ſowie für die Rechtsmittel ſinden die 

Vorſchriften des Steuergrundgeſetzes mit der Maßgabe An⸗ 
wendung, daß die veranlagende und erhebende Stelle als 

Steneramt im Sinne des Steuergrundgeſetzes anzuſehen iſt. 
14. 1. Die Hinterziehung der Abgabe kann, mit einer 

Geldſtrafe bis zum 20fachen des hinterzogenen Betrages und 

merten. Mants oder mit einer dieſer beiden Strafen beſtraft 

werden. 
2. Bei Zuwiderhbandlungen gegen die Vorſchriften dieſes 

Geſetzes und bei falſchen Angaben gegenüber der Behörde 
kann der Abgabevpflichtige mit einer Ordnungsſtrafe bis zu, 

400 Gulden belegt werden⸗ 
9.15. Die in dieſem Geſetze bezeichnete Abgabe gilt nicht 

als Perſonalſteuer im Sinne des § 7, Ziffer III, Ziffer 4 des 

Einkommenſtenergeſetzes. — 

§ 16. 1. Dieſes Gefetz tritt mit dem 1. April 1925 in 

Kraft und gilt bis zum 1. April 1928. 
2. Mit dem aleichen Zeitpunkt treten außer Kraft die 

Geſetze über Abgabe zum Wobnungsbau vom 15. Juli 1921 

(Gefetzbl. E. 1030, vom 23. Juli 1022 (Geſetzbl. S. 253), vom 

1. Dezember 1922 (Geſetbl. S. 512) und vom 27. Juni 1923 

(Gefetkbl. S. 7838), jedoch bleibt Artikel 7 (& 12) des Geſetzes 
über Abgabe zum Wohnnnasban in der Faſſung vom 

27. Auni 1923 (Geſetßbl. S. 740) bis zum 1. Avril 1928 mit 

der Maßaabe in Kraft. daß die auf Grund dieſes Artikels 7 
1S 12a) zu erhebenden Abgaben (Lohnſummenſteuer! ſich vom 
1. Oktober 1926 ab auf 50 u. H. ermäßigen und vom 1. April 

1928 ab gänzlich in Fortfall kommen. 

§1'. Für die Dauer der Auwendunga dieſes Geſetzes 

treken alle Beſtimmungenauser Kraſt. die mit den Beſtim⸗ 

mungen dieſes Geſetzes in Widerſoruch ſtehen. b 

§ 18. Gemeinden. die kein eigenes Baugelände beſitzen, 

haben das Recht. zum Ban von Wohnungen Bangelände ge⸗ 

mäß Artikel 2 des Preußiſchen Wohnungshangeſetzes vom 

28. März 1918 (Geſenſamml. S. 23) zu enteianen. 

  

    

* 

Außerdem wurden nachſtehende Entſchließzungen ange⸗ 

nommen:⸗ 
Der Senat wird erſucht, nach Möalichkeit die private 

Wohnnnasbantätigkeit in den Gemeinden und Staat zu für⸗ 

dern. Es werden ſolgende Mittel empfoblen: K 

1. Heraabe von geeignetem Siodlunasland, wenn nicht 

unentgektlich. ſo duch zu agünſtigen Bedinaungen, 
2. ſteuerliche Veraünſtiaungen büinſichtlich der Grund⸗ 

wechſelabaabe. Grundwertſtener und Vermögensſteuer, 
3. ſtenerliche Begaünſtiaung dex Hunothekenbeleihungen. 

Senak wird erincht. im Zufammenhauna mit dor 

Durchfüßr des Wohnuneshaugeſetzes unter Aufrechterbal⸗ 

tung einer a⸗ ichenden Rolmunasauſſicht und ausreichen⸗ 

den Ecntzes mirtſckaitlich Schwacher ſchrittweiſe den Abban 

der Mu8fnun vanaswirtſchaft in die Weae zu leiten und 

dem Nolkskage, ſomeit es eriorderlich iſt. entinrechende Go⸗ 

ſekeniwürie vorzulegen. Dem Vermiecter iſt ferner ein 

größerer Schus gegen böswillige Mieter zu gewähren. 

    

    
   

   
     

  

  

Soll im Theater vepfiffen werden? Schon ſeit geraumer 

geik fünrk man in Paris bittere Klaae siber die ſtumpie 

Gleichgültiafeit. nit der Kublikum nud Vreſſe den Nevi⸗ 

täten der franzönichen Bühne gegenhügerzuſtehen pilcac 

Anknüpfend an die dadurch angereate Debatte widmet 

toine. der frühbere Direktor des ⸗Thratre Libre“ und jekige 

Kritiker des Temus“. ſeinen letzten Thcaterartikel dem Lyb 

des „Vfifüprinsivs“, wie es namentlich in Italien heimiſe 

iſt. Antvine meint. die Franszrſen fänden das nur Lesbalb 

befremdlich, weil ſie vor lanter Skeyñs jedes Unterſcheidune 

vermögen verlaren bätten und feine geworden ſeien. D 

vielen Nichtigkeiten“, ſchreibt Antonie. „baben wir über 

uns ergeßen laßen ohne auch nur einen Einwand zu er⸗ 

heben. Wenn dann znfällig in einer beſeren Arbeit ein 

Schein von Wahrheit und Leidenſchaft aufleuchtet. ſo c 

die Anichaner ans ihrer Lethargie und leaen der crfriß⸗ 

den Unterbrechung der Langeweile einc übertriebene Beden⸗ 

tung bei. Ich zießhe die unmiktelbare Urivrünalichkeit ver 

Temperamentswallung des Kublikums ouch wenn dieies ſich 

bier und da einer Ungerechtigkeit ſchuldia macht. var. Alle 

arvßen Theaterverioden haben dieſe energiiche kritiiche Stei⸗ 

Innanabme des Vublikums gekannt und wenn. es dabei auch 

hat die karriaierende Zeit 

der Gerechtiakeit zum oend⸗ 
vorausgeſetzt. daß das Werk 
Das ſind bebersigenswerte 

Worte, die nicht nur in Frankreich genört werden ſellien, 

aber nicht viele die es angebt werden ſie gerne Lören: 

vollends nicht die Herren Tbeaterdirektoren. 

      

    

       

nicht immer gerecht zuaing. in 

dach immer dafür aeſorat. das 
lichen Sicae verholſen wurde, 

ü öͤteſen Endſieg verdiente“ 

      
  

ücben 

  

   

  

WASCHE MIV. 

orThomhson 
Seijenpulver          

  

   

Umiange nachgekommen it. 2. Vohnungs⸗ und Siediungsbanten dürken mit Hilie 

6. Auf Verklangen ker Steuerbehörde bat der Abgabe- zer obigen Mitdel nur gsfördert werden. aut ke 

v Saubbaft zu machen, daß er feiner Bervflichtumg nuch genehmiaten Plänen des Stantes eder, der Se⸗ 

vnr Mabnung nackgekemmen ß. „teiuben ansgefübrt werden und menv Pie Lossen Ler 
m ein der Abgabe entärrechender 

gekommemen Mieker im 
Banansfährung einſchlieblich der D 

x dieß⸗ 
Auntfieh 

Eder Mieie von den oder gemeindlich feitgefebt oder genekmiat 
Teil altundSer von dem in Verzng 85 — 

Serwaltungszwanasverfabren einnsiehen. Arreden 

dem Mietverbältris kaun der Mieter der Stenerbebõrde 

gegenßder nicht ge kend machen — 
8. Erfolgt zie Anzeige nicht innerhärb der ia Abſaß ? 

—.. jo bleibt der Aügabepflichtige für die 

r. 

— bensEt vnmn 1. Ayru 2028 ah n0 u. &. Scbuunct aber EichUünöibanten. 

  
find⸗ 

b) danernd im Eigentum Aümwenn 5⸗ oder gemeinnitsiaer 

gaüibieier Pearüngen Cieklung 

bleiben vder durch geeianete MWas- 
Labnien balür geſorgt in, kaß aus der Vermietuma 
ber Berpacktung nder der Beräuberung keln Uber⸗ 00 

＋ Einzelverſonen nder Stehlungsgenvffenichakden, Rie in 
Dabaſts Haßen. x 

Gemeinde, als in der ſie Kren En 28 — 
    

3 

 



  

Ein Stramerzenger von 600 %0 Bolt. Um bie von 
Miethe eutdeckle Umwandluna des Queckfilbers in Gold in 
großem Maßſtabe ausauführen, wirb jetzt für die Labora⸗ 
torien der Univerſität Paris ein Generator gebaut, der 
einen direkten Strom von 600 000 Volt erzeuat und damit 
die höchſte Spannung bervorbriugt., die jemals durch direkte 
Ströme hervorgerufen worden iſt. Zwar iſt eine Spannung 
von 2 Millionen Volt durch Wechſelſtröme erreicht worden. 
aber dieſe Form der elektriſchen Kraft iſt für die Zertrüm⸗ 
merung der Atome durch Bombardement nicht verwendbar. 
Der neue Riefengeneraior ſoll aber hauptfächlich zur Atom⸗ 
zertrümmerung verwendet werden. Sodann will man ihn 
auch zur Erzeugung nun furawelligen Radioſtrahlen für die 
Bebandluna des Krebſes verwerten 

Das neue dentſche Großverkehrsflnaaens. Die Junkers 
Sufiverfeörs A.⸗G. Hatte am Dienstagnachmitiag »ine arpße 
Anzahl von Pretevertretern nach dem Berliner Zentralbafen 
auf dem Temvelbofer Feld zur Beſichtiaung ihres neuen 
dreimotorigen Großverkehrsflugzeuges des Tups G 23 ein⸗ 
geladen und führte das von den Junkers⸗Wereen in Deſiau 
erbaute Fluazeng in einer größeren Zahl von Probeilügea 
vor. Das in Denñau konſtruierte Grokilugseug enthbält in 
ſeiner vom Garantiekomitee zugelaſſenen Motorenausſar⸗ 
tung einen Junkers⸗Motor LII von 195 PS als Mittelmotor 

   

  

   

    

   305 PS. Im 
tipnsänderungen mit weſentlich ſtärkeren Motoren ausge⸗ 
ſtattet und damit in ſeiner Seiſtung bis auf 600 PS geßteigert 
werden. Im Paſfagterraum können in beauemen Leber⸗ 
und Korbfeffeln neun Haiſagiere Platz nehmen. Der Führer⸗ 
ſitz iſt für zwei parallel arbettende Führer gebacht. Außer⸗ 
dem iſt Plat für einen Boy zur Bedienung der Gäſte, eine 
abgetrennte Toilette, daneben ein Poſt⸗ und Geväckraum 
vorbanden. Bewährter Fübrer bei den Flügen war der 
ſeit Jahren in den Dienſten der Innkers Luftresfehrs A.⸗G. 
fehende Flieger Witte. der im vergangenen Jabre täglich 
den Flng Müuchen—Wien und zurück ausführte. 

Die Nuhr⸗Ausftelnus in Herne. Eine große Ausſtellung 
für den Wieberauſban des Rubrgebietes für das geſamte 
Berg⸗ und Hüttenweſen und verwandte Bernie ſowie ſämt⸗ 
liche Neuerungen im Bangewerbe findei. wie Sereits mii⸗ 
geteilt, in der Zeit vom 16. bis 31. Mai 1025 auf dem Gelände 
vor dem Stadtgarten ſtatt. Größere nambafte Firmen haben 
bereits augeſagt. der Ansſtellung ißre größtmögliche Unter⸗ 
ftützung zuteil werden zu laßen und dieſelbe mit ihren Ex⸗ 
zengniſſen zu beichicken. Verſchiedene Mitglicdber des 
engeren Ausſchußes begeben ſich diefer Tage nach Berlin, um 
dem Mininer für Handel und Gemerbe. und dem Reichs⸗ 
miniſter das Probektorat anzubieten. Die Haupt msſtel⸗ 
Iungshalle umfaßt einen Flächenranmm von etwa 4300 Qua⸗ 

    

  

     
meter. Außerbem ſtehen noch weitere 13000 Quadratmeter 

freies Gelände zu weiteren Zwecken zur Berfſtgung. 

Der größte Gasbehälter bes Kontinentf. Auf der Thpffen⸗ 

Hutte in Hamborn macht man jetzt den Verſuch, die Hoch⸗ 

ofengaſe in dem Betrieb der Hüütie, wo ſie die Kraftauelle für 
die Walzwerke abgeben, auf inbirektem Wege aufzuſpeichern 

und dadurch nutzbringend zu machen. Sonntags werden die 
Koksofenbatterien mit dem überſchülſigen Gichtgaſe beheizt 
und das hierdurch freiwerdende Koksofengas nun in einem 
Behälter aufgeſpeichert, der 300 000 Kubikmeter umfaßt. Der 
Behälter bat die erſtaunliche Höhe von 107 Meter und einen 
lichten Durchmeſſer von 67 Meter. 

Die Verlegung einer ganzen Stabt. Kürzlich hat der 
Bundesrichter des Staates Wyoming in den Bereinigten 
Staaten die Berlegung einer ganzen Stadt angeordnet. Es 
handelt ſich um die Bergwerksſtadt Lavon, die erſt im Jabre 
1520 als Nieberlaſſung gegründt wurde und ſo ſchnell auf⸗ 
blühte, daß ſie heute über 1500 Bewohner zählt. Die Häuſer 
find freilich nur ſehr leicht gebaut und können ohne viel 
Mühe abgeriſſen und, wie projektiert, etwa 2006 Meter 
weiter nordwärts aufs neue errichtet werden. Bei dieſer 

Gelegenheit will man der Stadt ein neues, ſchönes Ausſehen 
geben, auch die öffentlichen Gebäude in Stein errichten. Die 
Verlegung iſt angeordnet worden, weil der Grund und 
Boden von Liner Oelgeſelſchaft gepachtet wurde, der bei 
ihrem Betriebe die Stadt hinderlich iſt. 

        

  

Ueber allen Gipfeln 2D EeO steht unsere Leistungsfähigkeit 

S. Josephsohn 
EsslIusprlt- und Mostrich-Fahrik 

Telephon 331I1 / Gepründet 1861 
Komor vnd Fabräk: Häkergsse 2 

Nur garantiert reine Produkte 

in prims Qaualität— 

flünien 1. Heinemei rietr. Bohm 
2 

Derig. Hare 1 Altstäc. Graben 25 
LEarten 103 MelrerEsse 4 
KAVEEE MAKI1E Piedekäske 14 
Kohlentase 3 4 DYE 10 
Am Schid 18 Rahm 14 
Schüirhanrzse 8 W„ — 

eg 2 

SchidEtr, Kack Sr. 107. Lginhr. Hauht- 
Sr. 118. Neuschomlend IS. OHVA. Klosterstr.6 
Zuppot. Danriger Strage . Feeskrahe 44. 

Bloomfields 
Overseas Lid. 
Herring Importers 

Damiig. Eunchengasse 46 

Flir Händler u. Hausierer 
h Pribe Lahet au Tref Büamen. 
ScHE ME Ah KISüümn - Eer 

Cxarlinsky, Lange & Co. 
Aheπ I Iuhee 1 

E π — EHU — FAH 

Gohr & Co., E. m. h. Ef. 
Dau- AA AmAEEEEMn 

Byerem σ Rähr 
&E — E 

Danzis, Tehis 12 ⸗ Lelrien 1 

Dmt HEEE 45 

Lerrben An N 883 

NEE DS ·· / 

Wilhelm Fried 
Eüae- — — 

E* ESEhAE Tagespucises 

—— 2 Telenhee 

Mandarinata 

LDuſtanr, Möbriabrik 
Elasneri4 Töpfergasse 17 

TLel 75 — Gegr 1852 

AnssiellmE Konmletter Wohnränme 
in peuen Ausstellungslokal 

Besichfigms erbeten 

Sehr preiswerte 

SErist5 Herren-, Schlatrinmmer 
EE EEE abhbeeüifsrt 

——————2——— 
Eüuh-Aniüntt E x 

WWA E= EEE 

V 
Kaufmännische Privntschule 4 

Otto Siede, Danzig 
Neugerten 11 üfrũüher Holzmarkt) 

AmbAAE Denen u. Herren in Buehfthrung eute 
allen öbrigen Kovtborarbeiter- 

SesebAdmme vus perfekten stere-rarben ensd 
Lazeninesschrewer rach den Zehnßoger- Tastirriers., 

Emrhmtberricht. Eintritt jecerreit. 
Tages- un Abükurte. 

Idolf Cꝛarlinski & 60. 
G. m. b. H. 

Altstãdt. Graben 89 / Telephon 2384 

Häute- u. Fell-Handlung 
* 

Einkauf von sàmtlichen rohen Haäuten 
Fellen und Pferdehaaren zu den 

höchsten Tagespreisen. 

Robert Ehmann 
Alstsadtüscher Graben 3 

Billigste Bezugsquelle für gute 

Textilwaren 

Terlilwaren aller Hrt 
Arbefter-Bekleldung. Betiiedemn. 
kertige Benen. Inlerts, Bezuge, Laken 
in merkanmt gut Oual. empfiehlt billigst 

Hener Harlasch, Bsmahi 35 

Der coffeinfreie 

Bohnen-Kaffee 

Ueberall erhältlich 

D. Leuisshv, Ui. mi. b. . 
Desste. Lader Markt2 

Mech. Keider-Fabriken 

H. Friedländer 
Hoü13 Telephon 382 

-Fahrik 
Sger.: Bervtbekleitbregbeder Art/ GEroßen 
LEBerin en Arttrlu Lrerbesuch nÆend 

F. Lüdeche H.-6. 
Fenmhr. ei DANAIG SESEE 65 

Perier-Gresshandlung   
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den 
en 

Revolver 
verlor 

er 
nicht 

aus 
den 

Augen. 
Luiſe 

kehrte 
in 

das 
Haus 

zurück, 
warf 

ſich 
auf 

ihr 
Bett 

und 
ſank 

in 
Schlaf. 

Sie 
erwachte 

ſehr 
ſpät, 

ſuhr 
ſich 

über 
die 

Augen 
und 

ſprach 
laut, 

indem 
ſie 

die 
Hände 

wie 
im 

Gebet 
faliete: 

„Ich 
werde 

es 
ſa 

erſahren, 
von 

Etienne. 
.“ 

Zwel 
Stunden 

danach 
brachte 

man 
ihr 

Etlenne 
auf 

einer 
Bahre. 

Ein 
Schlaafluß 

hatte 
den 

Wächter 
auf 

freiem 
Felde 

während 
ſelnes 

Dienſiganges 
hingeſtreckt. 

Er 
lebte, 

batte 
aber 

ſein 
Gedächtnis 

verloren., 
Sie 

ſelbſt 
konnte 

ſich 
nicht 

mehr 
an 

das 
erinuern, 

was 
der 

finſtere 
Eindringling 

geſagt 
halte: 

nicht 
einmal 

ſeiner 
Züge 

entſann 
ſie ſich. 

Sie 
hatte 

ſich 
zu 

lange 
gemüht, 

um 
aus 

den 
Höhlen 

ſeiner 
Augen 

berauszuleſen, 
was 

er 
dachte, 

was 
er 

wollte. 
Sie 

konnte 
ſich 

uiemals 
erklären, 

was 
in 

dieſer 
Nacht 

vorgegangen 
war. 

Die 
Telephonmarke. 

Anekdote 
von 

Peter 
Scher. 

*) 

So 
läcberlich 

es 
klingen 

maa 
—
 

aber 
es 

kommt 
au 

heute 
noch 

vor, 
daß 

ein 
Meuich 

nur 
gerade 

noch 
das 

Gel 
jür 

eine 
Telephonmarke 

beſitzt, 
ohne 

baſ 
er 

darum 
ein 

keiner 
1 

ſeln 
braucht, 

ſondern 
vielleicht 

umaekehrt, 
weil 

er 
etüter 

iſt. 

Mit 
Hilie 

dieſer 
Marke 

gedachte 
ein 

M
a
n
n
 

aus 
ſeiner 

be⸗ 
drängten 

Lage 
zu 

kommen. 
Als 

er 
auf 

dem 
Babuſtela 

nach 
endloſem 

Warten 
auf 

elnen 
reoͤſeliaen 

dicken 
Herrn, 

der 
ſich 

ſein 
donnerndes 

Lachen 
in 

dem 
Automaten, 

etwas 
loſten 

ließ, 
endlich 

ſoweit 
war, 

die 
bundertmal 

zwiſchen 
nervöſen 

Fingern, 
gebrehte 

Marte 
in 

den 
Kaſten 

werſen 
ält 

können, 
verlagte, 

der 
Apparat. 

Das 
ſheißt, 

wo 
vorher 

„Frei⸗ 
c‚eie 

jen, 
balte, 

ſtand 
nun 

auf 
einmal 

ſtümpf 
und 

unerbitllich 
„elegt“, 

vhute 
wür 

wie 
es 

ſich 
gehort 

bätte, 
die 

Marke 
zurlickgekommen 

wäre. 
Der 

Uualücliche, 
deſſen 

gepeinigte 
Nerven 

ſchon 
während 

des 
Erdleſeh 

Geläͤchterd 
feues 

Derrn 
vor 

ſüm 
Fart 

auf 
bie 

Meileg 
geſtellt 

worden 
waren, 

gerlet 
nun 

in 
einen 

Zuſtaud 
ſellagenswerter 

Auſwallung. 
Er 

problerte 
wieber 

und 
wleder, Wl 

nicht, 
wenn 

ſchon 
ble 

Nummer 
ausbleib, 

wenſaſtent 
die 

Marke 
sommen, 

10 
ehr 

u 
deren 

er, 
um 

au 
einem 

Gelpräch 
zu 

kommen, 
ſo 

ſehr 
Tingend 

bedurxſte. 
Umiouſt. 

Der 
ſcheuſlige 

Kaſten 
bleckte 

m
 

unerolitlich 
m
 

90 
Hlüche 

e3 
le W 

Mie 
M
a
h
s
 

0
 

tutghegen 
und 

bielt 
a
u
a
l
e
 

E 
arke 

zurſick. 

Auf 
den 

Babnhof 
hinausſſürzenb, 

wanbte 
lich 

ber 
Ver⸗ 

zweifelte 
an 

einen 
uniſoxmierien 

Mann, 
der 

ibn 
achfel, 

zuckend 
an 

eine 
andere 

Uniform 
verwieß, 

die 
Umſtändlich 

und 
ſtreug 

genaue 
Berichferſtatiung, 

verlonale, 
um 

ſchllehy⸗ 
lich 

gleſchaultia 
hinzuwerfen, 

der 
Automat 

ſel 
eine 

Ange⸗ 
müſſe; 

di 
er 

Voft, 
an 

bie 
man 

icheg 
ſolchen 

Jänlen 
wenden 

milfſe; 
die 

Bahn 
duide 

ihn 
nur, 

Ueber, 
dſele 

Erkläruna, 
dle 

dem 
Veamten 

ſo 
wohl 

geſiel, 
bal 

er 
ſich 

den 
Geund, 

nicht 
verſagte, 

ſie 
zu 
i
m
S
 

gerlet 
der, 

linglückliche 
in 

Durn baab 
welche 

ſich 
in 

deamieubeletdlaenden 
Aeußerungen 

undaab, 
Der 

Beamte, 
in 

ſeiner 
Ehre 

verletzt, 
vergaß 

ſo. 
welt, 

den 
Aufgeregten 

bei 
der 

Schulter 
zu 

packen, 
vorlüber 

bieſer 
phlliga 

aus 
den 

Hleichßewicht 
geriet, 

ſo 
daß 

dur 
Rettung 

der 
durch 

den 
Deamſen 

rebräſentterten 
Staatßidee 

ein 
Schuöbmaun 

in 
Anſpruch 

geuommen 
werden 

mußte, 
Als 

der 
Mann, 

der 
um 
H
a
ü
d
i
 

Außerer 
Intereſſen 

  
  

willen 
alsd 

ſeinerzelt 
der 

R
o
ß
k
a
m
m
 

Michgel 
Kohlhaatz 

anm 
raſenden 

Verteidiger 
ſeined 

Rechts 
geworden 

war, 
an 

jenem 
unſeligen 

Apparat 
vorüber 

geführt 
wurde 

—
w
o
b
e
l
 

eine 
gewaltige 

Menſchenanſammlung 
mit 

ihrem 
Gehabe 

ihu 
obendrein 

zum 
Gefpött 

vor 
ſich 

ſelbſt 
machte 

—,bemerkte 
er 

noch-arade, 
daß 

in 
der 

nämlſchen 
n
c
h
e
n
 

die 
ein 

Ungltick 
verſchuldel 

hatte, 
ein 

elegantes 
Dämchen, 

rbllig 
ungehindert 

und 
ſeclenveranüat 

in 
den 

Apparat 
zwitſiherte, 

ophne 
üueahner 

auch 
nur 

eine 
Möglichkeſt 

einer 
Störung 

von 
ſern, 

zu 
ahnen. 

— 
D
a
 

ſagte 
er 

vel 
ſich: 

„Na 
jal“ 

Und: 
„Es 

act 
alles 

um⸗ 
ſonſt!“ 

und 
ging 

mit 
einem 

merkwülrdig 
gefrorenen 

Lächeln 
widerſtandstios 

mit 
dem 

M
a
u
n
 

des 
Gefebeß. 

Am 
felben 

Abeud 
ereignete 

es 
ſich 

auf 
der 

Wache, 
daß 

einer 
der 

Neueingelleferten 
in 

einer 
Auwandlung 

von 
Schhwermut 

fein 
Daſein, 

mitiels 
einer 

Hoſenträgerſchlinge 
vollendete, 

ein 
ynderer 

dagegen, 
naxch 

Mederwerfung 
eines 

Auffeherß, 
mit 

brutaler 
Rückſſchisloſſgten 

ausbrach 
um, 

wie   
ſich 

vermuien 
läßt, 

verbrecheriſchen 
Neigungen 

gewinn⸗ 
Uringend 

zie 
huldigen. 

W
e
l
c
h
e
r
 

von 
beiden 

aber 
der 

Mann 
vom 

DVahnhofs⸗ 
Iaul 

Kein 
geweſen 

iſt 
— 

das 
beranszzubringen 

muüßte 
inter⸗ 

L 
ein. 

(. 
Deun 

daß 
es 

einer 
von 

den 
beiden 

war, 
kann 

kaum 
be⸗ 

zweikelt 
werden. 

‚ 

(
A
u
s
 

Sem 
ueuen 

Llnekdotennuch 
des 

Verfaſſers 
im 

Ver⸗ 
 
 
 
 

Scham. 
BVoun 

K
u
r
t
 
M
u
n
d
e
r
.
 

Sie 
liebten 

einanber 
erſt 

ſeit 
vier 

Wochen, 
als 

ſie 
ſchon 

den 
Sinn 

des 
Lebens 

ineinander 
fanden. 

Nicht 
daß 

einer 
ohne 

den 
andern 

nicht 
mehr 

hätten 
exiſtieren 

könnent 
Aber 

was 
Gllick 

und 
Freude 

hieß, 
konnte 

nur 
einer 

aus 
dem 

anderen 
haben. 

Einmal 
verſprach 

ſie, 
nachmittaas 

gegen 
5 

uhr 
zu 

lom⸗ 
nien. 

97• 
07 

5 
in 

der 
Frühe 

begann 
er 

zu 
warten. 

Was 
jage 

ich? 
Er 

hatte 
die 

ganze 
Nacht 

gewartet, 
Er 

wartete 
auf 

ſie 
von 

einem 
Male 

zum 
anderen, 

Wenn 
der 

letzte 
Schimmer 

ihres 
Kleides 

un 
die 

Ecke 
verſchwand, 

begann 
er 

zu 
warten, 

daß 
der 

erſte 
ihm 

wieder 
auftauchte. 

Sie 
hatite 

geſaat: 
Vielleicht 

... 
Es 

war 
nicht 

ſicher, 
daß 

ſie 
kam. 

Als 
es 

halb 
5 

Uhr 
war, 

wußte 
er: 

ſie 
kommt 

nicht 
mehr., 

Er 
ſaß 

ſfrierend, 
er 

ging 
flebernd 

umher, 
er 

louſchte 
bleich 

nach 
der 

Treype, 
glühend 

ſtand 
er 

am 
Fenſter. 

Alle 
Verdächtigungen, 

alle 
Entihuſchungen 

und 
Beſchämun⸗ 

gen 
erfüllten 

ibn, 
Um 

fünf 
warf 

er 
den 

Mantel 
um, 

ſtillyte 
den 

Hut 
auk, 

lief 
fort. 

Es 
krieb 

ihn, 
Zu 

ibr 
war 

ein 
Weg 

won 
vieraia 

Minuten. 
Es 

begann 
zu 

regnen, 
fein, 

eiſtig. 
Die 

Straßen 
waren 

leer, 
froſtlos. 

Die 
B
ä
u
m
e
 

ſchauerten 
im 

Januar⸗ 
domm 

Eln 
Stlick 

Feld 
kam, 

Zäune 
Lauben. 

Ein 
Bahn⸗ 

amm. 
Elferlucht? 

.. 
Er 

dachte 
ulchts. 

Weun 
ſe 

zu 
Hauſe 

war 
— 

w
a
r
u
m
 

war 
ſie 

nicht 
gekommen? 

Wer 
war 

bei 
ühr? 

. 
.. 

O, 
nie 

würde 
er 

bei 
ihr 

zu 
länten 

wagen, 
nie 

er⸗ 
tragen, 

ihr 
erſchrockenes, 

erſchrecktes 
Geſicht 

ſehen 
„. 

Und 
wenn 

ihre 
Penſter 

dunkel 
waren? 

... 
Wo 

weilte 
fle, 

wenn 
nicht 

bei 
iüm? 

..„ 
Welch 

Gehelmnis 
war 

da7 
.. 

wüäßſehe, 
ſied 

.... 
Wen 

kaunte 
fle, 

von 
dem 

er 
ulchts 

K 
1
7
*
 

• 
Fn 

dieſer 
MInute 

ernlebrigte 
er 

bie, 
Gellebte 

unendllch, 
E 

tramie 
ihr 

alles 
zu, 

ſſei 
ſte 

O
r
d
u
i
 

Hültuſch, 
Uiügneriſch, 

ver⸗ 
rüteriſch, 

Mit 
verizweiſelt, 

ſu. 
1, 

Khtgär 
Hlehe 

beſchimpfte 
er, 

ſie. 
Uind 

als 
ihr 

Haus 
erſchien, 

f 
Aug 

er, 
ſich: 

Miemals 
ihr 

00 
verraten, 

was 
er 

in 
bleſen 

Augeublick 
ihr 

augetan; 
ſchwilr 

er 
ſich: 

niemals 
ihr 

fein, 
Mihtrauten 

zun 
ſektehhell, 

mue 
zu 

bekennen, 
baß 

er 
ſpioulerend 

ior 
Haus 

ümichlichen, 
ihr 

Lochne 
forſcht, 

ſhr 
aufgelauert 

habe; 
ſchiwur 

er 
ſich: 

nie 
pon 

bleſem 
elferfüchtigen 

Wege 
Ihr, 

Iu 
erghühlen, 

pon, 
Dleſer 

he⸗ 
ſehenpe 

lelnes 
Hersens, 

Umkehren, 
elſe 

er 
ihr 

Veuſter 
0 

E
r
 

beſchwor 
er 

ſſch, 
Aber 

er 
war 

kleiner 
ais 

ſeine 
Ciebe. 

L 
lleß, 

er 
ſah 

— 
bie 

Venſter 
waren 

dunkel 
... 

M
A
E
 

Velxat, 
ſaß 

hle 
Gelheble 

am 
Wenſter 

. 
Sle 

Hatte 
ſch 

ein 
wenig 

verlpüätet. 
Sie 

umſchlana 
ihn, 

Selne 
Wan⸗ 

gaen 
waären 

vom 
Megen 

naß, 
feine 

Stirne 
vom 

Schweißh. 
Er 

glübte 
und 

erzitterte. 
Lieber, 

Geltebl 
ö„ 

10 0
 

v 
L00 
i
i
i
 

Anein, 
du 

baft 
mich 

lo 
lange 

warten 

L. 
küßte 

ie 
wilt, 

Er 
ſchlok 

die 
Augen, 

Elne 
0 

obhne 
Maß 

erdrückte 
ihn, 

Sle 
ache 

und 
hale 

Muilia: 
Schan 

„Gefteh, 
es 

war 
eln, 

heimlicher 
Veſuch. 

Vei 
wem? 

Warſt 
du 

dei 
einer 

anberen?“ 
‚ 

Er 
ſchwieg 

und 
ſah 

ſle 
an. 

Niches 
als 

Schmer), 
war 

in 
ſeinen 

Nugen, 
Heſchämung, 

Pemut, 
Man 

lonnte, 
Ules 

dar⸗ 
aus 

lefen, 
Sie 

verſtümmie. 
Ihr 

Lachen 
erloſch, 

Sſe 
flüſterte: 

„Wo 
warſt 

buß“ 
Gi. 

ſante 
rmte 

i0 
„Ich 

kaun —
 

ulcht 
ſagen 

..“ 
e 

umarmte 
iün, 

Plebenb, 
inbrünſtin; 

„Elunig 
Ge⸗ 

febler, 
du 

mußt, 
A 

lige 
mich. 

ine 
dir, 

nürecht, 
iIf. 

ur, 
Wo 

Wörfi 
Huß 

Wel 
einer 

andkrenß) 
Haſt 

du 
mir 

ein 
ünrecht 

angetan?“ 
ů 

Wueh, 
und 

leichter 
lügen, 

lieber 
einen 

Detrug 
erflinden, 

als 
dle. 

gemeſne 
Wahrheit 

geſtehen, 
bie 

eigene 
Grutebrigung 

und 
bie 

ſhr 
C
o
l
p
n
ß
 

Siée 
war 

veſn, 
währ, 

ahnungsios 
— 

und 
er 

hr „Mein 
einzin 

Gellebter, 
wenn 

bu 
nicht 

anworteſt, 
gehe 

0 
und 

komme, 
Mich 

wieder, 
Ich 

werde 
0
0
 

Immeellichehe 
hber 

ich, 
gelſe 

ſort. 
(ür 

alle, 
Heit, 

Sorſch, 
wenn 

bu 
mich 

liebft. 
Darf 

ich 
an 

bich 
glanbenſ, 

UEr 
liebie 

ſle, 
aber 

er 
ſprach 

n
i
c
h
t
.
 

ö‚ 
a
i
n
n
 

band 
den 

Schleier 
vor 

ihr 
weißes 

Geſicht 
und, 

A
D
u
e
 

Er 
bielt 

ben 
Schwur, 

ſich 
fewit 

geſeben, 
Er 

verlor 
ſle, 

um 
ſhr 

nicht tleier 
ge 

zu 
milffen, 

waß 
er 

G— 
in 

Gebonkern, 
angetan, 

Latte 
er, 

geftanden, 
würe 

fſe 
nig 

1E 
60 

wienrecht, 
im 

kiefſten 
gekrünkt, 

gegangen7 
.„„ 

Datte, 
fle 

unrecht⸗ 
Auf 

einer 
Antwort 

iu 
beſtehen? 

ragen 
Uber 

Frahen 
nich (. 

Wete 
ſich 

um 
Viebe 

... 
Dad 

ſagt 
alleß 

und 
erklürk 

nichts. 
Nun 

iſt 
piel 

Hett 
darttber 

hinweageagngen, 
Sie 

hat, 
ge⸗ 

helratet, 
Uu5 

er 
unggeleſle, 

0
 

0
 

Wle 
—— 

öfter 
00 

100 
ſagen 

wage 
— 

jenen 
verhängnisvollen 

Weg 
yn 

den 
nun 

ver⸗ 
lalfenen 

Nenſtern. 
Dort 

ſteht 
er 

ſtill, 
Er 

fiebt 
ſie 

wie 
da⸗ 

nals, 
Liebe 

— 
wenn 

es 
deun 

Rede 
iſt 

— 
iſt 

treuer, 
arößer,   

  
  

 
 
 

  
Lan 

des, 
„Bolksverbandes 

der 
Büchertreunde“, 

i
s
i
i
s
.
.
—
Y
ꝗ
 

göltlicher 
als 

Liebende 
„
,
 

  
 
   

Mein 
Vollbart. 

Von 
Fritz 

M
ü
l
l
e
r
,
 

Chemutb. 

W
a
h
 

plelte 
ich 

im 
öffentlichen 

Leben 
eine 

gewſſſe 
Rolle. 

Faſf 
eden 

Abond 
hielt 

ich 
einen 

Vortrag; 
und 

zwar 
faſt 

jedesmal 
woanders 

und 
über 

einen 
audern 

Gegenſtand. 
Dazwiſchen 

hinein 
hielt 

ich 
Vorlefungen, 

an 
der 

Volköhochſchule 
und 

war 
aufſerdem 

noch 
„Slabtvater“, 

Weun 
ich 

hente 
in 

dem 
Schreibkalender 

lener 
Jahre 

btüttere, 
ſo 

ſtaune 
ich 

ſtets, 
daß 

Aib 
damats 

ſo 
viet, 
I
A
 

konnie. 
Zeil, 

und 
ſirgſt 

hatte 
ſch 

deshalb, 
well 

ich 
m
e
h
h
 

ſefelle 
war. 

Dle 
Aar 

Halle 
A 

Würde 
aber 

perlieh 
mir 

meln 
ollbart, 

deu 
ich 

mir 
hatte 

ſtehen 
laſſen, 

als 
in 

ciner 
Ver⸗ 

ſammlung 
ſemand 

von 
mir 

als 
von 

einem 
tungen 

M
a
n
n
e
 

ſprach, 
der 

in 
folchen 

Fragen 
noch, 

gar 
nicht 

mitreden, 
dürfe. 

Iun 
den 

erſten 
Tagen 

ſah 
mein 

Geſſcht 
furchtbar 

witd 
aus. 

Dle 
Stoppeln 

wuchſen 
aber 

zſemlich 
ſchnell, 

ib 
daß 

ich 
nach 

beioh.“ 
M
o
n
a
t
e
n
 

einen 
fogenannken 

‚8ißer 
D
e
m
o
k
r
a
t
e
n
b
a
r
t
 

beſaſt. 
Nun 

ſagte 
nlemaud 

mehr 
au 

mir: 
„Dleſer 

lunge 
Mauyl“ 

Denn 
u
c
e
n
 

Musſehen 
nach 

konnle 
ich 

m
e
l
u
,
 

elnener 
Vater 

ſein. 
Traten 

mir 
in 

Verfammkungen 
ſunge 

Leute 
enigegen, 

ſo 
ſtrich 

ich 
meinen 

Bart 
und 

aab, 
ſhuen, 

albd 
vätexlicher 

Freund 
mit 

ſhrer 
ugend 

und 
unerfahrenhelt 

Miiſeld 
habend, 

den 
Rat, 

erſt 
einmal 

eln 
00 

Bahre 
älter 

zu 
werden 

und 
ſich 

bann 
aulehgr 

ge 
der 

Sache 
zu 

äuhern, 
Golche 

Wen⸗ 
M
ü
u
ß
e
 

000 
0 

1
5
 

rfolg. 
Ulich 

andere 
Norielle 

brachte 

mir 
der 

Vollbart, 
Da 

ſuhr 
ich 

einmal 
im 

berſuüllten, 
nge 

beim, 
Aub 

Wns 
Halteſtelle 

fiteg, 
ein 

ſunges, 
neltesd, 

Wläder 
ein 

mud 
(aud 

zumlichen 
den 

Kuten 
melner 

Wenigteſi 
undgeſner 

mir 
Miciet 

üiberllbenden 
Fraur, 

elnen 
Siehöſgtz, 

ch. 
Lot 

bem 
Mübel 

meinen 
Sicplaß 

an, 
bekam 

aber 
mik 

den, 
Worteneluen 

Morb: 
aich 

bauke! 
Iſch 

bin 
Noch 

jung 
und 

kann 
itahenl, 

Bald 
Anach 

aber 
kam 

eſne 
Kürbe, 

Es 
aab,einen, 

Ruc 
und 

das 
Mülde! 

al 
auß 

meinem 
ü
W
i
n
m
g
g
 

daßh 
ſi 

Aön, 
Vorher, 

oc; 
Tüänmt 

hafle, 
Gs5 

ſtand 
auſ. 

Ein 
neiter 

u
 

kräitüigerer 
Uiick 

kieft 
es 

aber 
wieber 

auf 
1 

nic 
90 

0 
610 

0 
lben 

0 

Daos 
Wiädel 

entichuldlate 
ſich, 

9 
fagtet 

ei 
Doth, 

gleich 
Khzen“ 

—
„
D
a
ß
 

2 
W
,
 

boch 
l 

hile 
war 

die 
Aiulwort, 

Sch 
fragte 

das 
Mädel, 

wie 
alt 

älct. 
Es 

fagle! 
„Uüchſten 

Wonat 
therde 

ich 
üt 

fnd 
S
 

iseh 
Don 

ch! 

„Jih 
Habe 

Köchter, 
die 

noch 
Aieß 

iud 
als 

Slet“ 
= 

„Dann 
Ait 

HfDings 
elbas 

anderes!“ 
meinte 

daa 
dle 

9
 

„De⸗ 
übende“ 

und 
Vſln 

unferen 
Feicen 

el 
Sibblas 

bel, 
bis 

S 
zu 

melnem 
Dahn 

Mologe 
1084 

Keut 
Git 

Mſih, 
MWar 

mit 
dem, 

Mollbart 
hebengen 

ek 
au 

W
ä
s
a
ſ
 

dafür, 
daht 

meine, 
W
l
 

an 
dem 

ſchbnen 

000 
I
e
h
e
 

imnertünen) 
Ad.8 

„Dethupben 
Aer: 

V 
rcßale 

5 
ſte 

ſollten 
miſch 

b0 
berantaſſen, 

Mmir 
den 

Bart 
wwleder 

aünehmen 
Iu 

laſſen, 

  

Much, 
ohne 

bleſe 
e
ß
e
n
W
ü
r
ſ
e
s
 

Düetht, 
m
,
 
A
A
 

ind 
Betaunten,wegen 

des 
1e 

Dülerdz 
lus, 

Eir 
rüs 

meihes 
G
a
ſ
 

inen 
Katder 

Wgetel 
00 

„ 
G5 

g 
. 

nen 
Nußjac, 

ein 
Hor 

Oin 
Kreund“e 

Hie,er 
voſ 

e 
Mir 

K
e
ſ
l
ſ
 

ein 
waar, 

106 
Ulli 

Freund 
dro 

lüue 
lu 

den 
Bart 

ſeben, — 
Oy 

eſnem 
Küsſchüß, 

d
e
i
m
 ich 

2 
Wbtürerbneter 

Auncborie 
Doltey 

die 
V
a
l
e
d
e
r
 

— 
0
 

war 
dle 

a'hibvehine 
M
A
A
A
c
s
 

Warleteni, 
M
A
r
 

„ 
al 

mich 
das 

Mönehmentaffen 
des 

Martes 
nichts 

küften 
sellte, 

Als 
ich 

den 
Sͤendern 

ſagle, 
ſie 

follleij 
ſich 

Weiiſelwsgen, 
michi 

berguben, 
wurde 

7002 
cu 
V
M
e
i
 

e 
cgebehe 

10 
Mielugm, 

undern 
m 

Huſereſſe 
des 

Rüsſchuſſſes 
gei⸗ 

Gbeu 
er 

au 
An⸗ 

ehen 
ganz 

enlſchleben, 
gewlüne, 

wenn 
alls 

Wiitaiſeser 
wie 

uülfurweſen 
ausſfühen! 

GOngde 
fand, 

mein 
Wottbart 

gllein 
vor 

ben 
Augen 

eings 
ehr 

D
i
b
i
0
 

Verantagten 
ülleren 

rbe 
ber 

Uth 
00 

Oäte: 
„Eis 

haben 
ſele 

ſebr 
Ihrem 

Miörteht 
Ues 

euil 
Aer 

gber 
genah 

bieferben 
Worte 

geiagt 
hälte, 

als 
ich 

mir 
Leinen 

Epiöbgrt 
Harte 

ſlehen, 
als 

ied, 
ihn 

halte 
Kouehnien 

Jaften, 
als 

ich 
mir 

fogengunſe 
Kotelétten 

0re. 
tund 

als 
ſch 

ſſe 
wſeder 

enkſernt 
balie, 

ſo 
konnte 

ſch 
Würt 

Lecht 
glaubein, 

V
 

10 
pepündern⸗ 

O
 

dioſes 
Herrn 

wirkiich 
zn 

meinem 

Miin 
*
 

iih 
damald 

eine 
gule 

Wreundin. 
Datſch 

Hark 
WiA 

0 
waf, 

traf 
ich 

Ner 
abh 

Uuub 
iu 

nii 
U5 

znfainmen, 
ad 

Waär 
Iin 

Thegter, 
Ele, 

waͤr 
in 

ugere 
cb 

tammiſerethe 
wie 

ich.Die 
Mreundiu 

Ugtte, 
elneg 

Ungsze 
h
ſ
 

NDe 
ů 

n 
juuger 

Manu 
Waünih 

Diefex 
suiſge 

Mann 
halte 

mich, 
ein⸗ 

mal 
mit 
U
 

üntünftügen, 
Schmäßerin 

iuſgtimen 
0
 

U 
Unh 

ſeine, 
eſcreld 

MIiP, 
Wer 

50 
U 
ü
ü
 

il. 
r 

unſitte, 
10 

echroiben, 
Mun 

„iie 
Mictus“ 

wirtlich 
vpn 

un 
Verbſitmiſſen 

„der 
rohen“ 

3 
UU 

Wußte, 
oder 

ö5 
Nem 

Vershrer 
960%0 

Viren 
aufbiuden 

woflte, 
Roiß 

1ů— 
Sie 

fagie, 
der 

Boſchrelbung 
nach 

öune 
ber 

Horr 
nind 

r 
Mien 

Myelrungen 
Beile,Hue,Mge 

eltttttgen 
e, 

ber, 
11 

Ranh 
lich 

mtx 
Vor. 

Er 
ergäühtte 

Uiir, 
ü. 

Penehih 
orſit 

babe, 
ahb 

i
 
M
,
 

08 
fM V

e
ſ
e
n
 

ö 
b0. 
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9—— 
llen 

ibn 
reden, 

und 
bih 

mich 
dabel 

einniat 
kräßtig 

auf 
dit 

Bunge, 
daß 

ich 
nicht 

herausplabte,, 
Ais 

der 
Junnge 

Maun 
uichts 

mehr 
zu 

ſagen 
würſſte, 

Legte 
ich 

los. 
Ich 

blelt 
ihm 

ieine 
Huhend 

vor, 
rlet 

ihm, 
erſt 

einmgt 
ſeine 

zweile 
Prilfung 

ab⸗ 
gulegen 

und 
ſich 

Aeber 
um 

eine 
(ichert 

Sierlung, 20 
küminern 

ſtatt 
ehrbaren 

Mädeln 
den 

Royf 
zun 

verdrehen. 
Bas 

iingel⸗ 
e
l
g
,
 

machte 
dieter 

Unterhaltuüng 
ein 

Ende, 
Was 

die 
wohlgemeinten 

MRatſchlüge 
meiner 

Bekannten, 
waß 

die 
bophaften 

Demerkungen 
vol 

allerband 
Spolterln 

uſcht 
vermocht, 

Hälten, 
dab 

erreſchte 
dleſe 

Werwechfelung: 
am 

niichſten 
Kage 

tleßd 
ich 

mir 
meinen 

Bolbart 
abnehmen. 

er 
erſte, 

der 
mir 

in 
den 

Weh 
lieſf, 

war 
ſener 

diplomaiiſeh 
* 

(Rlagte, 
Herr. 

Iih 
arllhte 

p
 

„Er 
fab 

iich 
erſf 

nerrun, 
vert 

an. 
Daun 

IOie 
er; 

„sAſch. 
Sle 

find's, 
S
i
e
 

Mütler: 
Veinabe 

hätte 
ich 

Ste 
nicht 

wieber 
erkannt. 

Ste 
haben 

ſich 
kehr 

zu 
Ihrem 

Vortell 
verändertt“= 

De 
Stener. 

Eine 
arabiſche 

Schuurre. 

Am 
Hoſfe 

des 
welſen 

Haxun 
al 

Raſchidh, 
jeues 

Ataltfen, 
ber. 

ehe, 
ſlch 

in 
Herſtelhn 

iß 
Uultth 

Lalt 
IU 

W1 
00 

natbtliche 
KerWoer 

ünge 
in 

machen 
und 

unerkaunt, 
ein 

Ge⸗ 
rilißer 

unter 
Geringen, 

zu, 
leben, 

inimer 
bereſt, 

das 
Mecht 

100 
üitzen, 

und 
dem 

W
e
n
 
W
e
i
g
e
s
 

Gels 
enes 

ü
e
n
 
t
 

W
 

Labeß 
Anbert 

Wünfälle. 
öchs 

Der 
ü
e
⸗
 

ines 
Tages 

naberto 
Abu, 

Mitvgs 
fein 

eluer 
befpnderen 

U
 

VPolte 
feſf 

gllen 
b
i
g
ſ
 

vief 
u0 

Dle 
Helbelden 

e5 
in 

des 
Kalſfey, 

wölteh 
K403 

20 
eů 

ſahe 
au 

Sletein 
feu 

Möße 
ibin 

Naſchid 
ein 

Kötkt 
Küisftellen 

füoi 
,
,
 

fieben. 
0
 
a
 

A
i
 

at 
ordern 

U
 

er 
Kalſl, 

war, 
zu 

lenser 
Stunde 

ſebe 
gut 

getount, 
un 

O 
Wüann 

f
 

ů 
in 

Genlt 
E 

Wiffinte 
lachend 

ein 
unb 

beicd 
beſteria, 

was 
Mbit 

Muva 
erreichen 

werde. 
I
 
H
r
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GEbilt 

M
A
 
M
A
A
A
A
A
A
A
 

ſich 
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U 
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Der Verkauf beginnt Montag früh, der Vorverkauf schon am Sonnabend 

  

  

   

Baumwollwaren 
Wüöschetuch, SO cm breit. cote. bekannte 98 
Qualitntt 0 

Hemdentnch 80 em breit, gedlegene, 1¹⁸ 
kräftige Ware 

Reniorcé, 80 cm breit, mitilisdiger, 1* 
kester Stoefff. 

Wischebalist, 80 cm brelt, feines Maio- 1* 
gevrebe /ſ wCwCCKCC˖CCCC„„. 

Rohnessel, 98 
starke Ware brei bescnder- 0 

Rohnessel, 142 em elt, besonders 5 
schwere Varée für Lalten 2* 

Züchen, 3⁵ 
80 cm dreit, helle Muster„ 15 

Sebtkrrenstoyoe.. 1 
Inleit, 2* 

80 em breit. kederdicht 
Inlett. Oberbettbreite. kederdichie. gute 5²² 

Onalität 
ELiieedeckenstofl. tsO em breit, Eæros⸗ 4* 

in mehreren Farb¶en. 

Sperfal-Linen. 135 em breit, für Beti- 2² 
AC·hhhhernn 

Naturfarbiger Molton. 6³ 
Ausbey, baltbare Ware 155 

Swanel 
weißl, in bekannter Qualitit. 2 

Rolltuchstoff, 30 em breit, Reixleinen, 2² 
blau karieer. 

Rolltuch, 5³⁰ 
80/190. Reinleinen 1 · 

Damast, 3⁵⁵ 
135 em breit. fülr Bettwische, „ — 

Bettatin, 3² 
82 em breit, edles Fabrikat. 

Betkantis. 5⁵*² 
135 cm breit. edles Fabrikak. 

Lhnon, 160 em breit, gute. starkisdige 4²⁵ 
EBindtschsioife · 2—2* ˖ 68 

weiß., mit farbiger Kante 0 
Hendtuchstoföe, 0˙ 

weis Drell. muit farbiger Kante 75 
Hemndtsehstoff, 

Reinleinen., natrtrfarbil. 1 
Handtnehstofl., 1* 

weis Reinlenen „ 
Khieenkandtreksioff, 2* 

einleinen. Gerstenkorn. 
Waffefkandtuchstofl, ohne Kante, æaum 1* 

Besticken 

Bett- umd Tischwäscke 
am unrerem Spexial-Linon, 12³⁰ 

130/½⁰l. „„„• 
Bettberut V0 

au utem Luon. 160/200 . 18 
Betihernt 15³⁵ 

aus Damast, 130½j0 „ „„»• 
Betilaken. 5³⁰ 
14%,j„ „ „ „ 65 

aus unterem Speulal-Linon · 3 

πι DAmatt.. on mit 4⁵ 

reieber Stickerel. Camtberngs, 825 4 
Tlochfu,ʒ‚*k 22 Kräftiçgem Halbleinen. 9* 
balbgeblelchf. 12)100... 

SSeiett, 50%0.- wit sehs 34˙ 
Servietten. 60%0. — 

Damastserrietten, 3/55 greß [Blumen- 0* 
mustkerl... —2—22 

Kaffeederkunsfoff, 150 em breik. weiß. 4* 
Dalt farbäten Krodoß.. 

Waschstoffe 
0 

Veüh Vypeiibit eße wa eise 3v 
Meei d en Lan. Peitee Steis, 155 

Lär Gperbemnlen und Hemüblsen. 1 

— — 22 

Eserpon, in wieben modernen Farben. 
Ereupos. heill uud durkel Pemustert, Für 
EEE usd Kleiderr... 2* 

Welemmelis, dür nensen Farben tad 6* 
Muster ä 2„„* 

  

   

   

  

   

   
   
    

Eesillan n Pastt1te. 55 f 

IIenfflan nie Eui Rörben . 50 5 

Enl. Salnl Büchs . 65 r 
Leines Müfrrtehen uunn Brsteben hß P 

        
  

2· und 3-teilige Gurnituren 
Damenhemd, Trägerform, aus Wäsche- 

stoff mit itre 
Damenbeinlcleid, geschlossen, 2u oea 
Hemd passend 
— 
Damenhemd mit schmalen und 
2wirneinsatz- 

Damenbeinkleid, geschlossene 
daru passend. 

1* 

2* 
2* 

  

—22—2. 
Damenheund aus kräftigem Hemdentuch 

mit Klöppelcernierung 2* 

  
  

Damenbeiakleid 2* 
in giei-ber Verarbeitungg. 

Dæwen-Nachthend. Kimonoschnitt, vier- 4³⁰ 
ecltiée ausgeschnitteeeen 

Demesver-d aus feinfädisem Wäschetuch 3* 
mit Iti-karei-Ansatz oder Einsat 

Dar-enbetrkleld 4 
mit ol.A-her Garnierung — . 

Damen.-Nachtvemd. 120 em leng, auch 6* 
am Aermel garniert 

Von obicen zwei- und dreitefligen Gar- 
nitwren geben wir aueh Einzelstücke ab 
  

Damenhemd aus gutem Haustuch mit 
breiter At hsel. teils mit Stickerei 3,95 

Degenhemd mit angesetzier Achsei und 
Stickerei-Ansat: 

Dawende, aus Lräfticem Wäschetuch 
mit Ski-Kerei-An- und Einsatz 

Jumpertaille, lange Form. mit Zwirn- 
spitzen-Finsakkln. 

Jnmvertaſſie aus futem Stoff, mit 
Köppel-pitze od Stickerei 2.00. 2.35 

Jumpertaſlle aus Opal oder Makotuch, 
reich mit Spitzen verziert 4.23, 3.75 

Hendhose, Windelhosenschnitt mit 
Klswpelspitzen:Ansatz — 

Headose in dleicher Form mit schöner 
Stickerei-Verzierunnung 

Prinseäroek aus gutem Wäschestoff. mit 
Stickerei und Hopblsaum 

Prinzeſiroen 
mit reich. Stickerei-Garnierung 175, 

Korsetts 
Bästenkalter aus Wäschestoff zum 

Sehnüren oder mit Vorderachlus 
250. 1.95 

Büstenbalter, weig und rosa Trikat, mit 
Spitren garniert. .2.8. 2.45 

Strym bärtel aus festen Stofien, 
mit 2 oder 4 Haltern .. 4.78, 3.65. 

Hüftheser 
ans Prell. Enrze Fora . . 1550. 

HRiühaker auιφK oben Commi- 
Einlacen.. .375, 4,95, 

Korsetts 
ats weigem Drell. lanse Enrm. 5.25, 

Korseits aus guter Drellenre mit 
Landuettierueck. S.90, 3.85 

EKossefis EE natur und beige Drell mit 
Spitzengarritur 

Trikotaden 
Damen-Unfertuillen. Baumwolle. gestr., 

mik langen. halben und ohne Aermel. 
Größbe 4 19, 3.4 

Damen-Unfartaillan, weißl. gestrickl. mit 
Langem. halben und ohne Aermel. 

Cröße 4 43. 42 
Damen-Sebfuufl.., Bahmwolltrikof. in 
bübarhen Frrben. „.. 1.18, 
———————— 

Eerkriekt. em E a:˙;nrerr; 
Damen-Hemdshten, 

Sein Lestriektktt. 

Ueeeander u. Boß-st, Mes- 

Eearren-Trikot-Oherhbemden, gelb 

EHarren-Erfümt-Oberheaden, 
Aideü 7 — 

„ % IS, Gr. 4 

U — c. Eosæ, ErdiC 1008 9.25, Cr. 4 

3⁵⁶⁵ 

4*⁵ 

5²⁵ 

1*⁵ 

1 95 

3* 

5³⁵ 

6* 

8³ 

9³⁰ 

0* 

2* 

2* 

3* 

4*⁵ 

4* 

5³⁰ 

6* 

2* 
3* 

1* 

0* 

3 

4⁰ 

4⁰⁰ 

4 

7* 
8²³ 

Strümpfe 

— Baumwollflor. Doppel- 
sohle und Hochferse, wit kKleinen 0;⁵⁵ 
Webfehlern ·2* 

Damenstrümmpie, Baumwolle. 8aiuctt 1¹⁵ 
haltbare Quslitit.. ‚ 

Damenstrümpie in vielen Farben. 1²⁵ 
Doppelschle und Hochfere.. 

Demenstrümpfe, Seidenflor., moderne 1*⁵ 
Kleiderfarb. Doppelsohle u. Hochfers. 
Dawenstrümpie, Kunstseide, mit Naht. 2*³⁵ 

Doppelsohle und Hochfere. 
Herrensoeken, 0³⁵ 
Baumwolle, gute Oualttkk. 

Herrensocken. Banmvyllflor, Doppel- 0˙⁵⁵ 
sohle und Hochferssss. 

Hecrensochen. 1*⁵ 
Baumwolle, moderne Strellen 

Herrnsocken. Seicdenflor, farb., Doppel- 1* 
sohle und Hechfernene. 

EKinderstrümpie., starke Baumwolle, 
schwarz und braun, Gr. 1 bis 10. 2·¹⁰ 

Paar 0.95 bis 

Handschuhe 
Damen-Handschuhe, weiß und vellkarbis 1* 

Zwirngewebe., 2 Druekknõöpfe 
Damer-Handschuhe. Leinen-Imitatlon m. 1⁵⁶ 

Aufnaht, Ia Qunlititt. 
Damen-Handsehube, Mocha.Leder-lita- 2* 

tlon mit breiter Aufnaht. 
Damen-Nandschuhe, fest. Leinengewebe 2³⁵ 

mit schaner heller Aufnaht. 
Eledanter Damen-Stulpen- und Franzen- 8²⁵⁰ 
Lederhandschhlk.. 

Damen-2iletenleder.-Een-Lehnhe, 8˙ 
la bekannte Marke „Pite 

Damen-Handechuhe. — 9⁵⁵ 
Aegenleder. Stepper, moderne Farben 

Herren-Handschuhe, 1*⁵ 
Leinen-Imitation, in dunklen Farben 

Ferren-Handschunhe, 1⁵³⁵ 
Zwirugerebe iürtni: 

Herren-Hænd-chuhe. 2²⁵ 
leichte Wüdleder-Imitatlon· 
Große Auswahl in Poriser Nenheſteni- 

Schlürzen 

Wlenersehüürren aut gestreiften Stoffen. 1* 
mit buntem Besatz. 2.45, 1.95, 1.85 

Elusenarhürren, gestreift, teils mit breit. 2* 
Volant und Latzgarnierung 295 

Jumpersebüfrren, einfarbis und gestreift. 2²⁵ 
mit farblscer oder Knopigarnitur. 3.25 

Knubenschffexen in gestr Ware, bunt 0⁵² 
Larriert. Gr. 50 0.98. Gr. 45 0.88, Gr. 40 

Riädchenschürren, Hängeform, mit schö- 1* 
nem Besatz. . Gr. 50 1.93, Gr. 45 

Zlerrehirzen, welg. Organdy oder Batist. 5 
mit Stickerel garnlerk. 490, 295 2 

Wienerschfürzen, weiß. m. schön. Sticke- 50 
reidarnierunk. .(90. 47 4 

Fumperrchärren weiß, teils in Botist. 4* 
reich m. Stickeref verr. GIS., 6.2, L75 

Lederwaren 
Beschsteechen aus Eime Laclledle, in 

7⁵⁵ 

19*⁵ 

11* 

17* 

3* 
1* 

2* 

Sonderanfebor Koflartaebe m. Schlleß- 
bägel, aut Kalblecker, Is Verarbeitung. 
mit Spietßtel. 24 em fr. X Sm gr. 

Aktentscthen mit 2 Schlöarern u. Griff. 
lert verurbeiket, uE Spokleder. 17 

Aktenkaschen mit 2 Schlössern u. Grifi. 
kert varcheilek. aus Volirkadledker — 
—————————— 

—— „ 6. 45 

—————— 
tutck. 42. 2. 2U 

Seldenbänder 
ULunstseidenes Mindehaut ueie Oushist in Ies odemer Fasbes. 88, 28. lSy 
Ferliue LehsrEEEUhAAer raeißs Seids, in chöten Farben, zirkn 40 m IE 

EE ..... .. 

Tulfelbant en moleves Foben rus Ouhiuben 
1³½ e ½ 484em 5 TI* e 2M%%m iit er Be brei 
  23 

  

M 1 
  

**U 2 2⁴ 
  

  

Kleiderstoffe 
EKelder-Frotté, sehr räftige Ouallät, 1* 

solide, dunkelgrundige Streilen 
Chevſot, gute, wollgemischte Ware, in 1*⁵ 

verschiedenen Farben, 90 em breit. 
Klelder-Frotié, vollgrifi. Ware, moderns 2*³ 

Streifenmuster, ca. 100 em brelt. 
Cheviot. haltbare Ware, einfarbig und 2* 

Kleingemustert. 110 em breit 
Voll-Frotté, erstkl. Oualität, aparte Ka- 45 

ros unc Streifenmuster. 100 em breit 3 
Schotlenstoffe, Kräftige Cheviotbindunß. 3*²⁵ 

moderne Dessins, 100 em brett. 
Cheviot, gute, reinwollene Ouslität, in 4* 

dunklen Farben. 90 em bret. 
Foulé- Tueh, reine Wolle. in 8vüe, Ler. 5 
Denauswahli 

Kleiderschotten, gediegene Ovalitgt, mo- 6·⁵⁵ 
derne hellgrundige Karos. ca. 935 cm br. 

Rockstreifen, feinste Kammgarnware, 9⁵⁵ 
wirkungsvolle Dessins. 105 em breit 

KRips-Poneline, unsere bekannte Sperilal- 
— kür eleg. Kleider, i. vielen mo- 11* 
lernen Farben, 105 em breit 

Gabardine, für Kostüäme und Kleider. 
schwere reinwollene Oualitat, ver- 16*³⁵ 
schiedene Farben. 135 em breit 

Edel-Rlps, für Kostume und Klelder, ele- 
gante Kammgarrware, in den neuesten 19²⁰ 
Modefarben. 140 em breit 

Kammßarn-Schotten, feinste Omnliii. 19²³⁰ 
fesche, moderne Karos, 140 em breit 

Seide 
Damussé-Halbselde, sehr haltbare Quall- 3* 

täk. große Ausmusterung. 80 em breit 
Creve de chine, schöne., welchflleßende 10* 
Kleiderware. gr. Farb.-Ausw., 100 em br. 

Krepplin, warchbares, reinseidenes Ga- 15 
webe f. Wäsche u. Kleider, viele Farb. 10 

Sckwarze Kleiderseide, hervorrafende 11³ 
Qualität. 90 em breitet. 

Taflet, durchaus solide Qualität für Klei- 12* 
der. in modernen Farben., 90 em breit 

Crepe marocnine, f. Kasaks, mod. Druck- 13* 
muster a. versch. Grundfarb. 100 cm br. 

Crepe de chine, bedruckt, gesehmaekvolle 50 
Dessins, Ia Qualität, 100 cm breit. 19 

Innendekoration 
Madres-Küinstlertgarnituren, 2 Schala u. 12 

1 Behang. helle hüb. Must. 18.73, 16.35 

Madras-Künsilergernituren, 2 Schala v. 
1 Spvixe cmer Leeigsct. Kär,eAun. 00 
u. Speiserimmer geeignet, sparte Aus- 
musteruntg 93.—, 388.— 48 

Etamine-Kflnetl 2 Schals u. 
1 Behan G. Anüt Mübschen Eireütsen und 9*³⁵ 
Volanis 18 50, 12.0 0 

Hualbstores, Etamine und endl. TUIl. in 
groger Auswahll.. 120, 6.90 4 

Halbstores, mit buseg — Kkünst- 
lerischen Zeichnungen 3. 27 

28 

1* 

1* 

1* 

Bettdecken., zweibettig. — ai . 
cher Päadebenarbell und Verrierm- 
den . . 29.— — 

Batidecken. Seeibettig. Elnmine u. en 
Tüll. in reich. Ausemunter. .50, 26.— 

Gardinen-Meterwere, engl. Tüll. in wei- 
cher Ausrüstung und allen gangbaren 
Breiten vorrätik. Meter 295, 25 

Kontrel!-Vitrutten, für Küchentzardinen 

Keelgnetr... Meter 

Etamine, 80 cm breit. bunikariert . 
Lnolcum-Teppiche, dumehtemurtert. 
baberben Pernerkopfen, in Grögen 
1507200 bis 200/00. .—. 89.̃— 

Linoleum-Tappiche, Wamd in Größen 00 
150/200 bis 200/300 vot 64.— 34 

    

   

  

   
   

  

   

Im Eririschungsraum Eane, 
port. Bohuenkales (2 raus), mit 

Müch und 2veber und2 Stück Gebück 65 P 
1 Pert. Mnanas un Sehlspahse. 05 r 
iStUen Unlelhuehen Sethnesboe 45 v 

   
    

  

            

 



  

  

  

    
  

Ueber allen Gipfeln 
Steht unsere Leistungsfähigkeilt 

SclHReans Lie 
SsSe der Stadt Danzig 

KASLe 47, durckgehend nach Jopengasse 386%/ 35 

Danzig, Altstãdti 

Nebenstellen: 

„ Langgarten 14 

Annahme von Spareinlagen bei bestmöglicher Verzinsung 

Ausführung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

iotelamsigerof 
Gröhßtes Haus am Platze 

Posi- Telelon in allen Zimmern 

Eeguntes Weinrestanrant— Fockingstube 

Külerstlerspleie Erskliges Kabareth 

* 
Sonbonniere 

Grüßte vod eleganteste Ber im Frestsat 

CG Sheseilegsse Nr-S C 

Täglich irsches Gebark 
Sperisiilat: Mairer 

  

O. Scιι / i. S Eumss 
EEEE —4 

PEDEDEraplsiE Apper-te⸗ 

1CA &* CONTERNA „ ERXNXNERANN 
Ertwirkrbn vun PEDELAPh. FlasRen Eben 

SPeriEIäA- Sireikiertkäfe Oeliarben 
Furben „ Larkæ- Easel Hillige Seiien 

Fürciefel Hüch E 

Kauft nur 

Ko 

Groſ-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren 

EBESs Preei 

EWALD VETTER 
Nach Knrt Moritx 

Breiigasse Nr. 6- Teleſfon 80048. 804 

l. —*—— E 
——— 

Große Mühle 
———— 

öů 

Mühlentabrikate 

Möbel jeder Art 
wie Schrãnke. Tische. Stühle. Sotas usw. 

liefert euch gegen Teilzahlung. sehr billig 

Màöbelhaus David 
Alistädtischer Graben Nr. 11 

ARTHUR IJUCKSCH 
Ferasgr. 1894 Pfefferstadt 4190 Faesr. 1994 

Preixwerte Belcvchturghörper 

Elekirische Lächt- und Kraitanlagen 

Berrsea. Lceeberhercen, Wieiree, Scie, Sustearen 
Lerechliefter Kaler und Kruet 

OpEED eeEpche Werkskhn 

M. forel ib0. 
Danzig, Heilige-Geist-Gasse 1416 

Telephon 3270. 3570 

Poris. 11 Rue Oes Peittes Eruries 

* 

Großhandlung 
für Kurzwaren, Besatzartikel 

Trikotagen u. Strumpwaren 

* 

CüimHipte u. bebenste Eokanfsgelegenheit 

EEr den Freiskant tad Polen- Lrerbesuch 

SSmmtläche Ober- und Unterleder 
Aie Scimhmcher- i SeEHAEI 
Aeenn FEE 

FhEZ Bess, SAEHzIiSE, Bei 8., Tol. B5 
UIse E DE 

BORG-Zigaretten  


